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FUR DEN  BEZIRK  LANDECK
Landeck,  7.. November  1980

Einzelpreis  S 3. -

WohltätigkeitaufStimmenfang?
Was ist  Wohltätigkeit?  Dies  ist  sicherkeine  leichte  Frage.  Welleicht  könnteman  darauf  in  Politikermanier  aus-weichend  folgendermaßen  antworten:Es wäre  eine  Wohltat  für  unsere  Gesell-schaft,  wenn  man  ihrer  nicht  bedürfte.Wem  der  letzte  Nebensatz  nichtin  seineEinsicht  will,  der versetze  sich in dieLage  eines  Empföngers  von  Wohltätig-keit.  Auf  jeden  Fall  aber  ist es der  erste,Amspruch  der an Wohltätigkeit  zu stel-len  ist,  daß sie uneigennützig  sei.Beobachtet  mannun  durchs  Jahrhin-durch  die  ' Wohltätigkeiten,  die öffent-lich  werden,  so ortet  man  allerlei,  wasdiesem  Anspruch  nicht  gerecht  wird.Besonders  probl.ematisch  wird  es, wennUntergruppen  von  pülitischen  Parteienwohltätige  Atr>bitionen  entwickeln, wiedas in  den  letzten  Jahren  in  zunehmen-dem der Fall  #ar.  Der  Verdacht,  daßWohltätigkeit  hier  nicht  uneigennütziggeschieht,  wird  späteste:ns  dann  erhär-tet,  wenn  man  feststellt,  daß manchmalein  heftiges  Gerqngel  zwischen  den  Par-teien  und  sogar  innerhalb  ein und  der-selben  Partei  entsteht,  wenn  es darumgeht,  ein Wohltätigkeitsfeld  zuerst  zubetreten.  Uneigenüützige  Wohltätig-keit  setzt  an erste  Stelle,  daß dies  oderje-nes getan  wird  und  nicht,  wer  es tut.  'Vor  Jahren  brachten  die Pfadfinderdie Basar-Idee  iach  Landeck.  Mit  demErlös  dieser  Verkäufe  konnten  die  jün-

gen Leute  für  sich und  aridere  allerleiVorstellungen  verwirklichen.
Die  Basar-Idee  wurdea  rasch  von  ver-schiedenen  politischen  Frauenru'ndenaufgegriffen.  Sichermitvorwiegendgu-

ter Nrkung.  Für  die Pfadfinder  f'ießtallerdings so statt G<ild eher ein Wer-mut@tropfen in ihre sqpwindsüchtige:Kasse,  besonders  da die  OVP-Frauenbe-
wägung  ihren  Weihnachtsbäsar  ausge-rechnet  auf  das Pfadfinder-Datum  ge-setzt  hat.  Nun  tun  sich  junge  Leute  be-sonders  schwer,  auseigeinem  zu Geld  zukommen  und  sind  also auf  solche,,Ver-dienstmöglicMeiten"

 angewiesen.  KeinWunder,  wenn  mancher  Pfadi  ob derKünkurrenzierung
 hadert  und  rrieint,pdltische Parteien sollten'  Politik  ma-chen und  nicht  Wohltätigkeit.  

DieTätigkeit  der,,action  365"  ist  ohneZweifel  eine  sehr  lobenswerte.  Es wärenurin  dieÜberlegungaufzunehmen,
 obman  den Flohmarkt  nicht  einmal  denjungen  Leuten  überläßt.  Es wäre  sicherfür  Landeck  nicht  von  Schaden,  wenndie Jugend  einmal,etwas  Geld  in dieHand  bekommt,  mit  dem  siesich  rührenkann,  um  damit  nicht  Gesell-schaftsdefekte  zu verkleistern,  sondernin  schöner  egoistischerManieretwas

 fürsich selbst  zu tun.  Sie hat es genausonötig.
 O.P.

Wir  danken  für Ihr Vertrauen  in der  Jugendsparwoche
und am -W@ltspartag.
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DieNföienstagederWoche:  FR(7.11.):  EngelberI  Ernst -  SA(8.11.):  Gottfried,  Johannes -  S0(9.11.):Theodor-MO

(10.1l.):  Leo, Andreas -  DI  (11.11.):  Martinus  -  MI(12.11.):  Josephat, Kunibert,  Emil,  Di$o  -  DO (13.11.): Stanis-

laus,  Wilhelm  -  FR (14.11.):  Alberich,  Bernhard  -  November  tritt  oft  hart  heretn,  braucht  nicht'viel  dahinter  zu sein.

Der  Mond  geht  über  sich am 12. November.  Mondphase:  Neumond  ani7.  November.

In  dieser  Rubrik  bringen  wir

HinweiseundVorschlägeaus

der  Bevölkerung

Initiative  des Verschönerungsveretns
 Landeck

Herr  I.;eopold  Heinz  aus  Zams  wies  im  letzten

Gemeindeblatt  auf,,das  häßliche  Bild':  das sich

beim  Autobahnhof  Landeck  T»ietet,  hin.  Dies  sei

hiemit  nun auch durch unser heutiBes  Bild be-

legt.

Es  gäbe  weniger  ,,Mauerblümchen':

wenn  dieMänner  etwasmehrdenMaueni

entlang  spazieren  würden!  R. Schaller

Reale  Prodnktionssteigenmg  um +-7,40/o  jn  der  Maschinen-

und  Stahlbauindushie  Osterreichs  im  Jahr  1979

(oestz)-Die  österreichische  Maschinen-  und

Stahlbauindustrie  korinte  ihre  Produktion  im  Be-

richtsjahrum  +  7,4o/osteigern.  Damithatsichdie

Produktionssituation  in diesem  Industriezweig

im  Vergleich  zu  den  vorangegangenenvier  Jahren

erheblich  gebessert.  Der  Anteil  am Gesamtpro-

duktionsvolumen  der  Industrie  lag  ebenso  mie  im

Vorjahr  bei  10  "/o.

Ausschlaggebend  fiir  die Entwicklung  in der

Maschinen-  und  Stahlbauindustrie  waren  nach

Wieesftaüherwar

Diezweite  Klasse  Volksschule  LandeckmitSR.  Maria  Johanna.  Die  Mädchen  sind  Jahrgang  1926.  Das  Foto

wurde  uns  von  Huber  Midi  zur  Verfiigung  gestellt.

Mitteilung  des statistischen  Zentralamtes  die

Produktionssteigerung  in der Erzeugung  yon

Bergbau-  und  Hüttenmaschinen,  Baumaschinen

und  Hebezeugen  (+  23,5  '!/o), Metal]-  und  Holz-

bearbeitungsmaschinen
 (+  15,7)  und  tn den  me-

chanischen  Werkstätten  (+  12,2  o/o).

Durchschnittlich  waren  im Jahr  1979 in der

Osterreichischen  Maschinen-  und  Stahlbauindu-

strie  79.200  Arbeitnehmer  beschäftigt;  das sind

um  +  1,3 'Vo mehr  als  im  Vorjahr.  -  Der  Stunden-

lohn  des .Arbeiters  in diesem  Industriezweig  be-

lief  sich  im,Durchschnitt  auf  64,3 Schilling  und

lag  somit  um  +  5,8 "/o ht5her  als im  Jahr1978.,

Die  Auftragseingänge  erreichten  binen  Betri

von  55,3  Milliarden  Schilling;  dies  entspricht  ei-

ner  Zunahme  um  + 17,7  o/o gegenüber1978.  Die

Auftragseingänge  aus dem  Ausland,  die  57,2 '/o

der  gesamten  Auftragseingänge  darstellten,  nah-

'men  um  + 8,8 ü/o, jene  aus dem  Inland  un'i  +

32,1 o/o zu. - Die  Auftragsbesföride.  reduzierten

sich  mitrund  42 Milliarden  Schilling  im  Vergleich

zum  Vorjahr  um  -0,4  "/ü, wobei  der  ausländische

Auftragsbestand,  auf  den  63,4Q/o des gesamten  Be-

standes  än  Auft.rägen  entfielen,  um  - 9,7 o/o

abnahm,  jener  an inföndischen  Aufträgen  hinge-

gen  um  +  21,3  Prozent  anstieg.

D Heirot
..Nala,  du  lous  dr  iatz  dors  amol  on,

heirotat  it d Wabl  an olta  Mann!

Sie  isch  nou  sou  jung,  ei holbats  Kind!

Döis  geaht  gwiß  itguat,  rsch  dia  denn  blind?"

D Nala  hot  d St)ara  rn Folta  glöit,

,,/n sou  am Foll  hot  d Muattr  gsöit:

Liabr  a olts  ManndH  und  a schmolzigs

Pfanndli

als a jungr  Bua  und  nuit  darzua!':  r K.
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,,Von  ProfitopoliszurStadtderMenschen"  zeigtAltetnativenauf.  So  heißtes  etwaimTextzu  obigerSkizze:
,,VieleWohnblocks  sind  in  derAddition  scMmatisch  gleicherWohnungstypen  ebenso  platlund  ödewie  diegrünen  Abstandsflächen  zwischen  ihnen,  die  man  nicht  einmal  betreten  darf.  Hier  könnte  man  etwas hin,was  zunächst  «ielleicht  absurd  erscheint,  wot'über  man  abet  doch  einrnal  nachdenken  sollte.  Man  kiinnteden  Block  mit  Garten-  ixnd  Terrassenwöhnungenin  die  Crünfläche  hinein  ausbauön  und  ihn  in  den  oberenEfögen  terrassenförmig  zufflckstufen.  Statt  gletchförmiger  Wohnungen  för  voysortierte  gieiche  Familien-größe  ergäbe  sich  eine  Vielfalt  von  Wohnformen  föt  vielffiltige  Wohnbedürfnisse.  Der  Block  sähe  nichtmehr wie ein Ghetto för gleiche Wohn- und MenSc%ntypen aus -  und er wäte auch keines mehr."Aus,,Gaismair-Kalender  1981"

Das  Interesse  für  das Thema,  innerhalb  der  Ju-
gendtage  1980  auf  dem  Programm,  war  klein,  'das
Ausmaß  der  Gedanken  und  Ideen  zu,,Landeck
im  Jahre  2000"  groß.  

Gedankenspinner  und  Ideenlieferant  war  ein-
mal  mehr  Architekt  Dipl.-Ing.  Fritz  Falch,  selbst
ein ,,IX5rcher':  den  es nach  Landeck  zog,  ein
Mann,  der  an  die  Wta1ität  dieser  Stadt  glaubt.  Ei-

-qer,  der  meint,  daß  die  Anteilnahme  der  gesam-
' en Bevölkerung  die  Stadt  gestaltet  und  daß der

stille  Bürgerhaarscharf  nach  Perikles  ein  schlech-
ter. Bürger  ist  ,

Falch  ist  einer,  dermeint,  Bauen  spiegle  unsere
Gesinnung  wider  und  daß Landeck  aus dieser
Sicht  eine  ängstliche  Stadt  sei;  eine  Stadt,  diekein
,,Erscheinungsbild"  habe.

Frage  man  Ortsfremde  nach  ihrem  Eindruck
von  Landeck,  so erhalte  man  Mufig  die  Antwort,
Landeck  mache  den  Eindruck  einer  Industrie-
stadt,  obwohl  dies  wirtschaftlich  überhffiupt  nicht
stimmt.

Einen  Schwerpunkt  des Themas  baute  Falch
auch  gleich  zu  Beginn  seines  Referates  sozusagen
aus der Vergang<:riheit  auf:

1869  hatte  Landeck  1400  Einwohner,  heute
sind  es mit  8500  um  600o/o mehr.  Im  g1eiche'n  Zeit-
raum  hat  die  Bevölkerung  fües Bezirkes  um  75')'o
zugenommen.

Und  der Zuzug  nach  Landeck  wird  weiter
anhalten.

Zwei  Hauptgründe  nennt  F'alch  für  dlesen  Zu-

zug: den. drama7ischen Zusammenbruch der
LandwirtscHaft  in  unserem  Bereich  und  die  Mo-

nostruktur  Fre:mdenverkehr,  die  ein  alternatives
Arbeitsplatzangebot  in den  Gemeinden  verhin-
dert.

Landeck  ist  f'ür  Falch,,viel  zu  wenig  kulturelles
Zentrum':  das  es neben  seiner  Position  als Han-
dels-  Verkehrs-  und  Vei'waltungszentrum  auch
sein  müßte.

Im  Jahre  2000  wird  Landeck  auf  10.OOO Ein-
wohner  angewachsen  sein  und  sich  mit  Proble-
men  zunehmender  Verwaltungsaufgaben  und
der  immer  mehr  Platz  greifenden  Verfremdung,
der  Abnahme  der  Freiföume  und  der  Arbeitspföt-
ze im  -sekundären-Wirtschaftsbereich  und  damit
der  Steuereinnahmen.  Falch:  ,,Bleiben  wird  die
Dominanz  der  ökonomischen  Prioriföten."

Um  den  Zuwanderungsdruck  wohnbaumäßig
aufzufangen,  müssendie  Stei1Mngeverbautwer-
den  und  zwar  nach  wesentlich  durchdachteren
Konzepten  als  es etwa  beim  Lochbödele  der  Fall
sei. Landeck  müssesich  unbedingt,,von  dem  Ein-
familienhausstil  a la  Zams  lösen".

Ganz  massiv  griffFalch  die  Blockbebauung  der
()d  an. Dem  Menschen  müäse  der  Vorrang  vor
dem  Auto  eingeräumt  werden.  Der  Erdgeschoß-
bereich  der Blöcke  mü(jte  umgestaltet  werden
(siehe  Skizze).

Hart  ins  Gericht  ging  der  Planer  auch  mit  den
sechs  Landecker  Brücken,  von  denen  man,,nur
4ie  Gerberbrücke  herzeigen"  könne.  Dje  letzten
beiderr  Brückgn  seien.  völlig  danebengegangen;
man  habe  sich  die  Chance  einer  Gestaltung  der
Brücken  komplett  entgehen  lassen.

.3
Sehi'  positiv  ist  für  Falch  die  SelbstgliederÜng

- I;andecks  (Perfuchs,  Öd,  Perjen,  Bruggen).  Es be-
dürfe  jedoch  eines  Konzepts,  etwa  wie  diese  Tei]-
zentren  von  der  öffentl.  Hand-zu  rördern  seien
und  die  Anonymität  durchbrochen-werden  kön-
ne.  WichtigwäreeineDurchmischungdesWohn-

bereichs  mit  Arbeitsplätzen.  Die  Freizeit  sollte
nicht  auf  die  Trams  verlagert  werden  müssen

(Fußwege, RadwegetFußgänqerzonen,  verkehrs-
arme  Bereiche).

Das ausgeprägte  Gelä'deprofil   biete  einen
,,enormen Anreiz zur  Gesialtung  dieser  Stadt".
Daneben  gelte  es,die  Straßen  und  Gassen  archi-
tektonisch  ansprechend  zu gestalten,  zu verhin-
dern,  daß  die  Qferzonen  des  Inn,  derin  die  GestaIZ
tung  der Stadt  noch  nicht  einbezogen  worden
sei,  weiter  kahlgeschlagen  werden.

Theoretisch  habe  Landeck'  für  25.000  Leute
Platz.  Die  Menschen  müßten  lernen,  ihren
Anspruch  an die  Stadt  zu formulieren,  es müßte
mehr  Bewegung  aus der  Bevölkerung  kommen.
Als-eine  der  ungenützten  Möglichkeiten  dieser
Stadt,  nennt  Falch  jene,  die  Landeck  als Konfe-
renz-  und  Konkreßzentrum  bieten  würde.

Trotz  Kritik  am  Ist-Zustand  war  der  Abend  im
Schrofenstein,  an dem  auch  Planungsstadtrat
Pöll  teilnahm,  doch  geeignet,  Optimismus  in die
Zukunft  diesei'  Stadt  zu  wecken.

Aufdennalso-nachLandeck2000!  o.p.

Aus  dem  Jahresbericht  des Milchwirtschaftsfonds:

Shauktur  der  Tiroler

%i1r't!i@fpr3B0(hH
(LLK)-Schon  seit  Jahren  pende1t  die  Zahl  je-

ner  Tiroler-Bauern,  die  Mi1ch  an die  Be-  und  Ver-
arbeitungsbetriebe  liefern,  um  rund  lO.OOO. Die
Zahl  sinkt  vie]  langsamer  -  gelegentlich  sind  so-
gar  Zunähmen  von  einem  Jahr  auf  das andere  zu
verzeichn'en  I  als die  Zah1  aer  Rinderhalter.  Dies
ist  damit  zu erklären,  daß  vor  allem  K]einbetrie-
be, die  nie  Lieferanten  waren,  die  Rinderha)tung
aufgeben.

9.828  Tiroler  Bauern  ste)lten  im  Jahre-  1979
166.972  Tonnfö  Mi]ch  an  die  Betriebe.  Der,Antei1
Tiro]s'afö  gesamten  Milchaufkornmen  Öster-
reichs  schwankt  seit 15 Jahren  um  die auch  im
Vorjahr  erreichten  7,7 Prozent.  Milchre!chstes
Bundesland  ist  Oberösterreich  mit  einem  .&teil
von  über  34 Prozent  am  Gesamtaufkommen.  Es
folgen  Niederösterreich  (21,2  Prozent),  Steier-
mark  (16,O  Prozent).

Wie  im  Bundesdurchschnitt  überwiegen  in  Ti-
rol  zah]enmäßig  die  Kleinbetriebe:  45 von  hun-
dert  Milch]ieferanten  liefern  unter  10.OOO kg
Milch  jährlich  ab. Sie  bringen  es a]lerdings  npr
auf  13,7  Prozent  der  gesaföten  Liefermenge.  Die
864,,größten':  die  mehr  als 40.000  kg Milch  im
Jahr  apliefern,  sind  nur  8,8 Prozent  der  Lieferan-
ten;  sie stellen  abe.r  32.8  Prozen,t  der  Milch.

Im  Jahre  1955  gab  es in  Tirol  noch  140 mi]ch-
verarbeitende  Betriebe.  1979  waren  es nur  noch
40. für,,Strukturp]aü"  für  die Betriebszusam-
menlegungen;  der  auf  eipem  bundesweiten
Transportmode]]fußt,  wi'rd.zur  Zeitneu  über-
dacht.

Die  Zeit  ist  eine  mächtige  Meisterin;  sie
bringtvieles  in  Ordnung.  P. Corneille  
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Ene'rgi'esparen  -  dle  groWe  Energiequelle  dejZ'l1k11nfi'  HauptteildesEnergieträgersistnichtverwertbar.

Vom noch immer  äußerst  energiereichen

Wfüum Wir keine Atomenergie brauchen auCh für österreich  zutreffen Wii'd.  DOTt haben EnaprOdukt, dem  ,,AtOmmüll",  SuCht man  SiCh -

ObgleichsichandenArgumentengegendieso-  sichE-WirtschaftundIndustriegeeinigt',diebis-  bisherohneErfolg-fürimmerzuent]edigen,da

genannte friedliche Nutzung der Atomenei'gie  herbrach1iegendenStromreser<ienbesserzunut-  der Atommüll  noch  über  100.OOO Jahre  lang

seit der Volksabstirqmung  am 5.11.1978 nichts  zen, d.h. überschüssiger Strom aus der Industrie  durch seine  enorme  Giftigkeit  und  Strahlung  die

geändert hat wollen  gewisse Kreise doch noch die kann ktinftig  ungehindert  in das öffeitliche  Netz Umwelt  verseuchen würde.  Der  oben  erwähnte

xdnObrfeterrir:b1cnhahenme &.s Atomkraftwerkes Zyvente.n- c1licnhge1snpedisetnwkeOr:enm.e,yndieeinn:ea:nurcJahh.wr:nrede17em:eglJ gUerrainngseabAnertweil.lrddewsl.heeduerteuminnurwzusevl.enrewmerDtffinatrteer:

Es dürfte offenbar nicht a]]gemein bekannt  , stung von  etwa  sieben  großen  Atomkraftwerken  zur Stromerzeugung genützt,  zwei  Drittel  seiner

sein, daß. in tför Zwischenzeit'zah1reiche  weitöre zu, erzielen. Energie verursacht  als ,,Abwärme"  eine uner-

Alternativen eptwickeltunderprobtworden  sind, A1leindurchNutzungdesinderdörtigenIndu-  wünschtethermischeBelastuügderUmwelt,der

die den Einsatz der Atom-energie nicht nur in strie anfallenden Wasserdampfes könnte der FlüsseoderderAtomsphäre.DerVerbrauchvon

füterreich sondenn in der ganzen Welt in keiner  Stroi  von vierzehn, funktionierenden  Atom-  Kühlwasser ist gigantisch - z.B. im Atomkraft-

Weise mehr rechtfertigen. Eine umfangreiche  kraftwerken  gewonnen werderi. *erk  Esenham (BRD) 60.000 Liter  je Sekunde

StudiedesInstitutesfürangewandteOkologiein  3.B1ockkraftwerke  bZW.5MiIIi'ardenLiterpr0'Tag.

Freiburg/Br.,BRDkommtauchfürDeutschland EineenerjiesparendeAlternmivezurFernver- 6.NutzungvongeothermalerEnergJe

zumgleichenErgebnis,daßnämIichbeiVerbes-. sorgungin'derBRD:Elektrizitätwirdderzeitvor  OsterreichistinderglückIichenLange,übereine

serung der Nutzungstechnik im'Endverbraiich al]eminGroßkraftwerkenerzeugt-undzwarmit  ganzeReihevonRegionenzuvertügen,indenen

undVer1agerungderStromversorgungaufdezen- einerTechnik,diediePrimärenergienurzueinem  derWärmeflußaustieferenTeilenderKrusteund

trate Techniken unter Nutzung der,,Abwärme" DrittelinStromumsetzt.DerRestgehtalsAbwtirme  des ErdmanteIs SO kräftig erhöht ist, daß ZuSam-

nicht nur auf Atomenergie verzichtet, sondern in'die Luft - in solchen Merigen, daß mari dami(  men mit Grundwasservorkommen  eineNutzung

darüber hinaus der Erdölverbrauch entscheio praktischdieganze.Bundesrepublikheizenkönn-  geothermalerEnergiemitSicherheitmöglichist.

dend gesenkt werden könnte. te. In Heidenheim  Württemberg,  wurde vor drei Während im allgemeinen die Temperaturzunah-

Im folgenden SOlI auf die Hauptmöglichkeiten Jahren ein sog. Blockkraftwerk errichtet, das den me gegen das Erdinnere  hir> pro 30 m I Grad  Ce'

VOn Energ!ee!nsparung und Alternativen näher enormenNutzungsgradvon80Prozenteizielt,und  siusbeträgt, sindz.B.inderOststeiermarkGebie-

eingegangenwerden. - zwarhandeltessichumeinHeizwerk,dassfödt.  temiteinerZunahmevon1Gradbereitsje16-18

l, j%iyrHBdjimmBng Getföude, Schulen, Schwimmbad und ganze m Tiefe bekannt, sodaß demnach  in solchen  Re-

Eine ganz enorme Energieeinsparung  könnte  Wohnsiedlungen  beheizt und elektrischen Strom gionen Heißwasser von 100' Graa Celsius  schon

durch Wärmeisolierung  von Gebäuden erzielt  quasi als Nebenprodukt  produziert.  Von diesem oberhalb von 2000 m Tiefe angetroffen  werden

werden - hier ist die Bundesregierung bereits ,,Heidenheimer  Modell"  geht bereits  Signalwir-  kann.

aktiv 4eworden. Zur Er)äuterung: In Östcrreich  kung aus. In Ingolstadt, Rottweil, Frankenthal  Die erste praktische Nutzung  der  Geothermie  in

.wird40ProzentderGesamtenergietürHeizzwek-  und Berlin werdenB1ockkraftwerke  betrieben,  Österreich erfolgt in der Steiermark:  In  der  Ge-

ke verwendet. zwei Drittel  dpr Heizenergie, d.h. weitere in Mühlacker,  Neustadt,  Augsburg instal-  ,meinde Waltersdorf  im Safenta1  wird  mit  61 Grad

ein WerteJ des Gesamtenergieverbrauches könn-  liert. Die Technologie ist a,usgereift. Die Einspa-  , heißem  Wasseraus  1250  m Tiefe  aus einer  ehema-

ten durch geeignetö M4ßnahmen eingespart wer- rungen fiir dieGesamtwirtschaft  sind  beträcht-  ligen Erdölprobebohrung  ein ulashaus als Ver-

den, ohne daß die Bequemlichkeit darunter lei- lich,zumBeispielbeiErdgas:Heutewirdetwaein  suchsanlage beheizt. Aus der nichtfündigen

den müßte. Zu etforschen ist da nichts, die Tech- Fünftel  der Elektriziföt  in der BRI2 aus Erdga3 Erdölbohrung  Binderberg bei Loipersdorf  süd-

nologien   sind bekannt. Zum Vergleich: Das erzeugt. Nutzt  man diese Energie  statt  iri  Groß-  ]ich von  Fürstenfeld  wird  96 Grad  heißes  Wasser

Atomkraftwerk  Zwentendorf  wäre nur mit 1,5 kraftwerken in dezentralen B]ockkraftwerken,  aus rund  1530 m Tiefe  für  füizzwecke  und  fiir  ein

Prozent am Gesamt-Energieaufwand beteiligt  dann kann man neben der Heizwärme mehr als Heilbad genutzt. Die Dlanmäßige Süche nach

gewesen. Hätte man z.B. in der BRD lediglich  doppelt soviel Strom erzeugen wie  heute,  ohne  HeißwasserbrachteinRadkersburgimJahrel978

währendderJahrzehntederKernenergieentwick-  auch nur einen einzigen Kubikmeter  Erdgas  zu-  80 Grad tieißes Wasseraus  '1800 m Tiefe  zutage,

lung rür die Wärmedämmung von Neuhauten sätzlich importieren  zu müssen.  . das für  ein Thermal-Heilbad  genutzt  wird.  A]s

durch Auflagen entsprec%nd  heutigen schwedi-  , 4, Alternative  Motorgeneratoren  0 weitere Beispiele zum Nachweis von nutzbarem

scheÜ Standards gesorgt,. so würden dort heute Während Großkraftwerke  auf  teure  hochwerti-  He!ßwasser !n der T!efe Se! eiWa nOCb d!e BOFl'

etwa15ProzentwenigerEnergieverbraucht-das  geBrennstoffäangewieseösindunddennochmiI  rungGeinbergbeiRiedim7nnkreiserwährit,.wc

Zeffinfache dessen, was Atomktaftwerke heute lie-  Stäuben, giftigen Abgasen,  ungenutzter  Kühl-  in 2150 m Tiefe 100 crad  heißeS  Wasserangefah

fern. wärme und  Radioaktivität  Boden,  Luft  und  Was-  renwurdenoderdieBohrungDornbirninVorarl

DerbritischePhysikerGeraldLeachkaminei-  serbeIasteintönnenz.agewisseuotorjenerato*  bergmit136Gradheißem.Wasserin2280mTie

ner von der ameri)ganischen Ford-Stiftung  finan-  ren (in Verbindung  mit Allesvergasern) auch  die  fe. '

zierten Arbeit  zu dem Ergebnis,  daß der gegen-  minderwertigsten Stoffe wie  Haus- und  Industrie-  7. Umweltschonende  Kohlekraftwerke

wärtigeEnergieverbrauchbiszumJahre2050sta-  müll, Ölschiefer, Asphalt (ausgediente Straßen- Ein großer Fortschritt  konnte aufdem  0ebie

bil gehalten, unter Umständen sogar verringert  decken), Teeröle, Autoreifen, minderwertige  derumweltfreundlicheüVerbrennungvonKohli

werden kann. Voraussetzung: Der Staat schreibt  KOble und Abrä1le auS der HOIZ- und- Landwirt-  in  Kraftwerken  erzielt  werden  durch  die Wirbel

bei Neubauten 'Maßnghmen zur Wärmeiäolie-  schaftumwe4tfreundlichinElektrizitJitundnutzba-  schichtfeurung.  '

rung VOr und SetZt Standarde für den  Be'nzinver-  re Wärme verwandeln. Sie tragCn daZu bei, daS Kohlekraftwerke  Sind ja alS niCht  besonder

braui:hVon'Autos  wiö für den Stromverbrauch  PrOt)lemderMüllt)ese!T!gungzut)eWält!gen,s!nd  umweltfreundlichbekannt.HoherStaubauswui

von elektrischen Gerätön. Wi6 jüngstc Untersu-  geradezu eine Vorausseizung für den frÜher Oder und  die  Emission  von  S'tickoxiden  und  gesund

chungen nachweisen, ließe sich der S(r@rrl'yer  später ohnehin notwendigen Übergang auf eine heitsschädlichem  Sc)iwefeldioxid  lassen imme

. brauchbeidenmeistenelekt'rischen(ycriitenum  regenerütive Energiewirtschaft und vcrringcrn  wiederdiöFrageauftauchen,warumgeradeKo)'

bis zu 60 Prozent senken. dieAbhängigkeifvon'knappen,  nicht  ausreichend le als Alternativä  zur  Atomkraft  ang6sehen  wei

Diehierzu1andevölligsinn)oseVülIklimiiiisie-  gesichertenImportenergien.  densollte.'Dienorma1enKohlekraftwerkeheut

rung vpn großen Gebäuden so]lte baldtBsl u nter- s. Unverantwortliche Energievergeudung durch gey Bauärt Sind  eS SiCher  niCht.  DieSe  führeff, bt

bundenwerden.  Atomkrafföerke  ;  "  - sondersinBallungsräumen,zueinererhel,iiche

2.'VerwerhingvonIndustffestrom  - WiesiehtesdagegenbeideÖAtomkraftwerken  Be]astungderUmwelt.EügibtjedocheineMö)

Ein nicht genutztes, äußerst e[izientes  Ener-  aus? Vom Natururan können heute überhaupt  lichkeit der Kohlennutzung,  deren  negatis

giepotential liegt in der %utzung des Indu-  nur0,72Prozent,öämlicHderspaltbareUran235-  Umweltauswirkungen  drast'isch  isduzieirt  sint

striestrorffes und der Abwärföe öer Industrie,  Anteilverwertetwerden99,28Prozenthingegen  DieWirbeIschichffeuening.GrundlagediesesVe

Hier wieder ein Beispiel aus deraBRD, das sicher ' bestehen aus nicht as'paltbaröm.Uraö 238 ! DÖr  Foitsetzung Seite
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Tian«lpcker  ('cukt,;ildera[  radelte  in  Holland

Biirgcrmcisler1andcmjiisl-.Ianiihcken.  Hraun

Holland  ist  auc)i  das Land  der  Radfahrer.  Ange
sichts  dieser  Tatsache  kann  man  es a]s besonde
ren Erfolgwerten,  wenn  die  Leistungen  der  Land
ecker  Gemeindevertreterals  Radfahrer  in  der  dor
tigen  Presse mit  ,,sehr  rasant"  anerkennend
kommentiert  wurden.

Gelegenheit  zu  dieser  lO-km-Tandemfahrl
(siehe  unsere  Bilder)  hatte  man  beim  Gegenbe-
such  in  Arcen-Velden  vom  9. bis 12. Oktober.

Die  Marianhiller  Missionare  sind  der  Katalysa-
tor dieser  tirolisch-holländischen  Verbindung.
Wie  bekannt  sein  dürfte,  haben  sie in  Bruggen  ein
Haus,  in dem  die  Volksschule  Bruggen  und  der
Sonderkindergarten  der Caritas  untergebracht
sind.  Die  Marianhiller  besitzen  in der  Nähe  von
Arcen-Velden  in Kleinvink  eine Niederlassung
mit  vie1en sportlichen  und  kulturellen  Einrich-
tqngen.  Die  Zielsetzung  dieses ,,Marianhiller-

Dorfes" ist es, das Zusammen1ffiben von,,norma2
len" Menschen und  körper1ich  und/oder  geistig
Behinderten zu ermöglichenurid  zupflegen.  Hier
sind uns die Holländer  weit  voraus,  denn  bei  uns
werden  Behinderte  eher  separiert.

Nach  der  Ankunft  in  Arcen-Veldengab  es'einen
Empfang  im  Rathaus.  Bürgermeisterin  Jöst-  Jans-
beken  und  Bürgermeister  Anton  Braun  tauschten
Geschenke  aus. Neben  der  einleitend  erwähnten
Tandemfahrt  gab es noch  eine  Schiffahrt  auf  der
Maas  nach  Venlo,  einer  Stadt  mit  60.000  Einwoh-
nern.

Vielleicht  hat  das Radfahren  manche  Gemein-
demandatare  auf  den Geschmack  'gebracht,  so-
daß in nächster  Zeit,,Tridem"-Bestrebungen  der
drei  Gemeinderatsfraktionen  zustandekommen,
um Landeck  radfahrgerechter  zu machen.  o.p.

Foto:  Pressebüro  Giesen  en LommeÜ
ÖVP  und  SPÖ  in gemeinsamem  Pedal-Rhythmus
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Fortsetzung  von  Seite  4

fahrens  ist,  daß  Kohlenicht  ingroßen  Brocken  auf

einem  Rost,  sondern  zu Staub  gemahlen  auf  ei-

nem  Luftwirbelbett  schwebend  verbianntawird.

Beim Wirbelschichtverfahren  kann  man  das

C02-Prob]em,  das  zustande  kommf,  wenri  der  in

der  Kohle  enthaltene  Schwefel  sich  mit  dem  Luft-

sauerstoffzu  dem  giftigen  Schwefe1dioxidverbin-

det,  schon  in  der  Entstehung  weitgehend  verhin-

dern.  Dem  Verbrennungsraum  wird  mit  der  Koh-

le ca. 8 Prozent  gemahlener  Kalk  zugeführt.  Die-

ser Kalk  bindet  den  Schwefel  der  Kohle  zusam-

men.mit  Luftsauerstoff  zu Calciumsulfat  (Gips).

Stickoxide  entstehen  überal1,  wo  Verbrennungen

mit  Tempe'raturen  über  900  Grau  stattfinden.  Da-

bei  reagiert  der  Luftsauerstoff  zu  verschiedenen

Verbindungen,  die  die Lunge  des Menschen

angreifen  und  durch  technische  Maßnahmen

kaum  beseitigt  werden  können.  Die  Wirbel-

schichtfeuerung  kann  aber  durch  geeignete  Maß-

nahmen  auf  einer  Temperatur  von  800-900.Grad

gefahren  werden,  sodaß  Stickoxide  gar  nicht  erst

entstehen.

Ergebnis  der  Betrachtung

Aus  Vorstehendem  ist zu ersehen,  daß bereits

heute  vielföltige  Möglichkeiten  vorhanderi  sind,

um  Energie  effektiv  zu sparen  bzw.  sinnvoll  ein-

zusetzen,  ohne  daß  sioh  der  Lebensstandard  sen-

ken  müßte.  Die  Zeit  bis  zur  Entwicklung  weiterer

Energiearten  kann  auch  ohne  Atomstrom  über-

brückt  werden.

Dr.  Gnuber  enthüllt  die  Absicht,

ganz  Östörreich  mitAtomkraft-

werken  zu überziehen

(neue  argumente)  Dr.  Karl  Gniber,  71jähriger

Außenmi'nister  in  Ruhestand  -  aus  der  seinerzei-

tigen  Südtirolszene  noch  hinreichend  bekannt  -

hat  in  seiner  Funktion  als..Präsident  der,,Gesell-

schaftffir  Energiewesen",  also  derNachfolgeorga-

nisation  des Komitees  pro  Zyentendorf,in  seinem

InterviewvomlO'.  Februar1980imKurierdieP]ä-

ne der  Betreiber  zum  ScHicksal  Österreichs  nur

a)]zu  deutlich  kundgetan.

Zunächst  verföt  uns  Giuber  die  großen  Spen-

der,  die den  enormen  Aufwand  dieser.Gesell-

schaft  für  die psychologische  'Vorbereitung  der

Inbetriebnahme  Zwentendorfs  trotz  Atomsperr-

Besetz  ermöglichen.  Die  Finanziening  füeser  Ge-

sellschaft  erfolgt  nach  Gniber  durch  Geldspenden

der Handelskammer,  der  Gewerkschaft,  der  4rbei-

terkammer,  der Nationalbank,  der E-Wirtschaft

und  der  Indusirie.  Dasselbe  unsfötthafte  Vorge-

hen  wie  vor  der  Volksabstimmung  wiederholt

sich  erneut:  Wer  gibt  diesen,  z.T.  öffent]ichen

Stellen  das Recht,  unsere  Gelder  zweckentfrem-

det,  nur  zum  Einreißen  eines  bestehenden  Geset-

zes,  einzusetzen?  Wer  z.B.  hatdie  Gewerkschafts-

mitgli'eder  gefragt?.

Noch  aufschlußreicher  ist Grubers  Schilde-

rung  des Zieles  ihre  Bestrebungen:,,Wir  nfüssen

zwei  Ziele  unterscheiden:  erstens  Zwentendorf

und  zweitens  ein 'Atomgesefö,  das den Weg für

den  we.tteren  Bau  yon Atomanlagen  öffnet".  Das

deklarierte  Ziel  dei  Lobby  ist  demnach,'  Oster-

reich  mit  einer  Kette  von Atomkraftwerken  zu

ütierziöhen,  Gefahrenherde  massenhaft  unserem

Land  zu imp]antieren.  Daherberiirworfüt  Gruber

ohne  weiteres  auch  den  zugegeben  ungünstigen
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kommt,  daß  durch  eine  weitere  Äufstockung  der

Vorräte  in den  Wasserspeichern  der  E-Wirtschaft

von  18,1  Prozent  im  Jahr1979  noch  weitere  2140

GWh  Reserve  zur  Verfügung  stehen,  also  3/=+ des

jährlichen  Stromimportes!

Will  man  den  Ve.rgleich  aber,  um  dem  verschie-

denartigen  Wert  von  Band-  und  Spitzenstrom

Rechung  zu  tragen,  im  Wertausdrücken,so  ergibt

sich  grundsätzlich  das gleiche  Bild.  Die  Ausfuhr

übetsteigt  auch  werhnäflig  den  Import  bei  weitem:

Von  der  Androhung  der  Befürworter,  wir  wer-

-den  an Strommangel  ersticken,  ist  niqhts  übrig-

geb]ieben,  das Gegenteil  ist  war.

An  der  GePihrlichkeit  der  Atomenergie  hat  sich

nichts  geändert,  der  Fall  Harrisburg  zeigte,  daß

alle  Sicherheitsanalysen  der Atomindustrie  in

Wirklichkeit  wertlos  sind.  Die  bekannte  ,,Ras-

mussen-Studie"  über  die  Wahrschein1ichkeitvon

Unföllen  bei  Atomkraftwerken,  die  auch  in  Euro-

pa als Grundlage  für  die SicherheitsausIegung

von  Atomkraftwerken  galt,  wurde  in den  USA

inzwischeri  fallengelassen.  Die  von  Präsident

Carter  eingesetzte  Kommission,  die  das  Unglück

von  Harrisburg  untersuchte,  kam  zu der  funda-

mentalen  Erkenntnis,  daß selbst  die ausgek]ü-  y

ge]tste  Sicherheitstechnik  keinen  Schutz  vor

menschlicher  Unzulänglichkeit  bietet.

ARGE  Nein  zu Zwentendorf

Ret&lieniffi

Frau  Rosa  Schwenninger  mit  ihrer  Rekordenite,  die  auch  ihre  Gronnichte  bewundert.

Auch  heuer  konnte  Frau  Rosa  Schwenninger

aus Pettneu  aus ihrem  Garten  Rettiche  ziehen,

wie  man  sie nicht  überal]  zu sehen  bekommt.

Zwar  konnt  sie heuer  keinen  neuen  Rekord  ver-

buchen  -  letztes  Jahr  hatte  ihr  schwerster  Rettich

2,62  kg gewogen,-,  aber  auch  2,35  kg sind  für  ei-

nen  biederen  Bierrettich  nicht  alltäglich.  Natür-

lich  hielt  sie sich  streng  an das,,Zeichen"  und

stupfte  die  scharfen  Wurzeln  im  Juli  bei  untersich

gehendem  Mond.  Auch  die,,Ostergrüße"  gedei-

hen  in ihrem  Garten  prächtig.  Letztes  Jahr  maß

der  längste  60 cm.  Als  Dünger  verwendet  sie  aus-

schließlich  Kuhmist.

Die  holzgestrickte  Stallwand  ihres  Anwesens

zeigt  noch  Reste  einer  ura1ten  Methode  der  Wär-

medämmung:  In  die  Klussen  zwischen  die  Strick-

flecken  wurden  5 cm überstehende  Holzzapfen

geschlagen.  Diese  hielten  die  an der  Außenseite

auFgcstrichene  Dämmschicht,  ein Gemisch  aus

Kuhmist,  Lehm  undTierhaaren.  o.p.

'Im  Fernsehön  liegt  auch  eine  Entfernung:

das eigene  Denken,,entfernt"  sich  immer

mehr.  ' Robert  Schaller
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Jubiläumsfeier  in
Schüler-  u'. Lehrlings-
heim  DON  BOSCO

75 Jahre  Salesianer  in Österreich
Bei  weitem  nicht  so bekannt  wie  etwa  die Fran-

ziskaner  una  die  Kapuziner  oder  die  Jesuiten  sind
in Tirol  die Salesianer  Don  Boscos,  obwohl  auch
sie schon  seit 1921 in Fulpmes  und  seit 1947 in
Landeck  mit  ihrer  Tätigkeit  in  den  dortigen  zwei
Schüler-  und  'Lehrlingsheimen  wirksam  sind.
Don  Bosco  aber  hatteschon  zu  Lebzeiten  auch  in
Tirol  Verehrer'und  Bewunderer.  Das  geht  aus ei-
nem  Artikel  der ,,Neuen  Tiroler  Stimmen"  des
Jahrganges  1887  über,,Don  Bosco,  das pädagogi-
sföe  Wunder  der  Gegenwart"  hervor.  Der  Schrei-

>;S  a : '
.,  7 ffl '

h . . a-

Sfört  der Ballone  mit  der Nachricht  'iiom Jiibiläum

ber  dieser  2ei1en,  J. M:  Schmidinger  berichtet  da-
rin,  wie  Tiroler  Lourdes-Pilger  Don  Bosco  be-
suchteri.  drangen  schon  damals  in Don  Bosco,
auch  in Österreich  sich um  die Jugend  anzuneh-
men.,,Von  Herzen  gern'\  sagte er,,,will  ich  die-
sem Wunsch  willfahren,  wenngleich'  die  Nachfra-
ge von  allen  Seiten  sehrgroß  ist und  unserer  Läf-
-te nicht  ausreichen."

Tatsächlich  kamen  dann  bald  Salesianer  über
die Grenze  in die  damals  österreichisch-ungari-
sche Monarchie,  und  zwarnach  Trient,  Görz,
Triest,  Auschwitz;  Laibach  und  schließlich  1903
auch  nach  Wien.  190.9 wurde  dann  die,,Österrei-
chisch-ungarische  Salesianer-Provinz  errichtet
mit  dem Sitz  des Provinzialates  in Wien.  Heute
nach  75 Jahren  wirken  186 Salesianer  in 24 Nie-
derlassungen  (Heime  und Pfarreien)  in Öster-

, % l'

reich  und  25 Missionare  aus ihren  Reihen  in Süd-
amerika,  Afrika  und  Asien.

In  dankbarem  Rückblick  aufall  das Gute,  das in
diesen  75 Jahren  mit  Hilfe  der Gnade  Gottes

, durch  die Salesianer  zum  Wohl  der Jugend  in
Österreich  geschehen  ist, feierten  die Patres  vom
Schüler-  u. Lehrlingsheim  DON  BOSCO,  Land-
eck, ein Jubiläumsfest.  Ein Preisausschreiben
über  Geschichteund  Wirken  der  geistigen  Söhne
Don  Boscos  in  Österreich  erregte  ein  verstärktes
Interesse  für  den  Gnind  dieses  Jubiföums.  Einige
Landecker  Firmen  haben  durch  Sachspenden  die
Preise  daffir  gestiftet.-Ihnen  gilt  ein herzliches
Danke  von  den,,Schülerheimern".

Den  Äuftakt  zu diesem  Fest  gab der  eigens  rür
dieses  Jubiläum  in Zusammenarbeit  von  Pater
Kiesling  und  Herrn  Walterskirchen  erstellte  Fi]m
,,Mit  der  Jugend"  - Die  Sa]esianer  Don  Boscos.
Beim  Festgottesdienst  brachte.die  Heimjugend
in Gesang  und  herzlichem  Dankgebet  ihre  Freu-
de und  Dankbarkeit  über  Don  Bosco  und  sein
Jugendwerk  zum, Ausdruck.  Und  damit  diese
Festfreude  auch  über  das Heim  hinaus  bekannt
werden  soll,  gab es zum  Abschluß  noch  einen
Ballonstart.  Versehen  mit  einer  Karte  mit  der
Nachricht  vom  Jubiläum  der Salesianer  starteten
die  Schülerüber  100 Luftbal]ons  Dibse  Grußkarte
war  mit  der  Bitte  versehen:  Der  Finder  derselben
möge  sie mit.Angabe  des Fundortes  an den
Absender  zurückschicken,  was auch tatsächlich
geschah.  DerweitestentfernteFundortwarRove-
reto  (Nähe  Gardasee).

Wie  groß  die  Festtagsfreude  war,  kennzeichnet
wohl  am besten  die  Frage  eines  der  Heimbuben:
Wann  feiern  wir  das nächste  Fest?"

F. F.

Selig,  weres  frommmagwagen,  durch  das
Treiben  dumpf  und  wild,  in  der  festen
Bmst  zu  föigen,  heiJ'ger  Schönheit  Bild!

Eichendorff

UNSEFIHEFIBSTANGEBOT
 ):

Herrenflanellhemden
 -

100"!/o Baumwolle
beste  Qualität  nur  288,  -
Damenflanellblusen

nur  328,  -

Große  Auswahl  an  j
StrickJacken,  Walkern und Ä77"
scfü5nen  Pullovern.
Solar  Sportwäsche  zu sehr
vernünftigen  Preisen.  ' 1.
Auf  Ihren  Besuch  freut  sich
Ihr  Textilhäus  Auer.

Ztehung  der  drei  Hauptpreise

WerbeStudioWest,  Landeck
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UnserFortsätzungs-Ro7an  22, FolgB

I I i I

Relief  Verlag

Beim Nachmittags-ErdäpfelschäIen  zähle  ich

nicht  dre Erdäpfel,  dje jch schäle.  Aber  ich spüre

denSaft,  derzwrschendieFrngersickertundweif3e

Ränderzurückfäßt.  Wenzel  liest  vor. Ich rieche  den

abgestandenen  Geruch  von Schuhcreme  und

Fußschwei(3  aus den Regalen  rings  um den  Erd-

äpfelschältrsch.  Durch  die Keflerjuken  sehe  ich

plötzrich  spärlich  herunterwirbelnde  Schneefjok-

ken. Es beginnt  zu schneien.  Ich gebe  mrr  einen

'Ruck und  sage  rnir, daß es falsch  wäre,  ernen mei-

ner  Nachbarn  mit dem  Ellenbogen  anzusto(3en

oder  mit  einem  Stirnzucken  aufmerksam  zu  ma-

chen.  Im Gegenteil,  ich schaue  nicht  mehr  tNn. Jch

höre  auf  das, was vorgelesen  wird.  Und  die Ge-

schrchte  wird  schön,  weilich  nichts  sage  und  doch

weiß,  daß es drau{3en  schneit.

Sophokles,  Archimedes, KarJ der Große, 4ie

Runde  des Königs  Artus,  Antorüus,  Cato, der

Tyrann  von Syrakus,  Franz  Mohr,  ,,jch deutscher

Jüngling".  Die  Welt, die  rch vom  Kathederherunter

und  aus  den  Schulbüchern  kennenlernte,  bestand

nur  aus  Großen,  aus großen  Helden  oder  großen

Bösewrchten,  aus gror3en grauen  Eminenzen

oderaus  großen  buntgefleckten  Lustrnr»jchen.  Der

Vatermeines  VaterswareinSchneider,  dersrchauf

das  Schnejdern  von  Burggräfler  Trachten  speziali-

srert  hatte. Der  Vater  meiner  Mutter  war  ein Vieh-

und  Holzhändler,  schon  eher  ein Lustmolch,  weij

ernoch  eine  zwerte  Frau  rm Haushalthatte  undzwr-

schen  den  beiden  seine  Nachkommenschaft  auf-

' terlte. Aber  sonst  fehlte  alles-für  eine  Zeile  im Ge-

schichtsbuch.

Vaters  Mutter,  efne  Kellnerrn,  drcke  blonde  Zöp-

fe:  Mutters'Mutter  ging  angeblich  an den  Fußtritten

rhres  Mannes  und  den Blicken  der  anderen  zu-

grunde.  Vaters  Vater  war  ein Rndejkjnd  und  seine

Frau  könnte  es a(s ehemalrge  Kellnerrn  rn Kufstein

auch  gewesen  sein.  Trotzdem  hieLt ich  es mit  edlen

Rrttern  und  Fürsten.  siegte  ich mit  den  Feldherren.

Von Sklaven  und  Leibergenen  war  höchstens  in

. Nebensätzen  oder  rn ernem  Absatz  eines  ganzen

Kapitels  die Rede. Von unseren  Vorfahren  erfuh-,

ren vyir njchts.  Wir schwiegen  sie zu Tode  oder

schä'rnten  uns, mit  jhnen  Gemeinsames  haben  zu

können.

Karl  der  Gro{3e, Karl  der  Kühne,  Karl  der  Fünfte:

wir  iernten  vor  allem  zu  ihnen  hinaufschauen.  Von

ihren  kleineren  und  größeren  Gemernheiten  erfuh-

ren  wjrnichts  oderwenig.  Gelegentlich  einen  Mas-

senmord,  der  zum  Sjege  des Guten  notwendig

war. Mein  Gedächtnis  schulte  srch  an den  Daten

der Schlachten  und  an den Regentschaftszerten

von  Fürsten,  Königen,  Kaisern,  Tyrannen.  Aber  mir

wurde  kein  Absc)"ieu  gegen  die Blutsaugerei  aner-

zogen.  Das verbot  die christliche  Näschtenliebe.

Ganz  dumpf  bekam  ich mrt, da(3 die  Bauern,  Lerb-

eigenen  und  Sklaven  schon  immer  schmutzig  wa-

ren. Mir  die  Arbeit,  die  wir  bewundern  lernten,  war

rmmer  sauber.  Saubere  Arbeiten,  dje wir  bewun-

dern  lernten,  waren:  Triumphbögen  und  Tempel,

Paläste,  Burgen  und  Schlösser,  gotische  Kathedra-

len, romar»ische  Basiliken.  Dafür  bewunderten  wir

Karser,  Fürsten,  Päpste  und  Feldherren,  die diese

Kunstwerke  der  Nachwelt  hinteilass;en  hatte.

Dies  alles erzeugte  keinen  Verbindungsfaden

zur  Waschküche  in Graz.lch  schrieb  nactrHause,

mir  gehe  es gut. Meine  Mutter  hane  noch  eine  Tot-

geburtgehabt,  las  rch in einem  Brief.  Vaterhatte  für

alle  Fälle  notgetaufl.  Zwei  Gewächse  in derrechten

Hüftgegend  hme  man Mutter  herausoperieren,

zwer  oder  drei  Rippen  herausnehmen  müssen.

Und  dann  die  Übersiedlung.  Die  Rücksiedlung  hin-

ter  den  Brenner.  Das  erfuhrich  aus  spärlich  eintref-

fenden  Briefen.  Mmen  in der Extemp6raberert-

schaft.  Ich hatte  nicht  Zeit, mir  etwas  genauer  vor-

zustellen.  Brutus  erdolchte  eben  Cäsar.

Den  Kindergarten  lernte  ich an einem  einzigen

Vormrffag  kennen.  WrrAefen  hjnaus  auf  einen  kah-

len Hof, dervon  einernrederenZiegelmauerabge-

grenzt  war. Auf  der  schmalen  Seite,  der,,schönen

Sejte",  stand eine  haushohe  Feuermauer-bis

hinaüf  rn den  brauen  Himmel.  DiÖ Mauerwar  die

fensterlose  Rüc%serte  ernes Hauses,  das später

von  Bo?nben  zerstört-wurde.  Es war  das  Haus,  rn

dessen  Kellern  der  Holzhändler  das Brennholz

zum  Verkaufschichtete  und  die  EierkohleFn.-

Braunkohlen  und  Sternkohlen  in getrennten  Ver-

schlägen  aufgesÖhüttelt  hatte.-Am  Irebsten  wäre

ich Kohlen- oderHol7händleigeworden.  Mirgefie-

/en die schöngeformten  glänzenden  Eierbriketts

und  dre grof3en'Broc8en  Braunkohle.

Noch  mehraberzog  mrch  derHolzverschlag  an.

in dem der Händler  die Rechnungen  ausstellte.

Immer  brannte  dort, wenn  ich hinkam,  eine  kleine

Petroleumlarrlpe,  Bleistiffe  lagen  herum,  in einer

kurzen  Reihe  von wrnzigen  Schubladen  verbarg

srch Rätselhaftes.  Auch  einrge-AnsrcFtskarten mit

Seen  und  Bergen  und  einer  nackten  Fra(i  waren

mit  Rejßnägeln  an die Brettentvand  geheffet.  Vom

Krndergarten  lief  ich  am  ersten  Vormittag  weg,  weil

ich mich  wegen  ernes  schmalen  roten  Holzreifens

mit  einem  Mädchen-strm.  Wenn  man einen  sol-

chen  Reifen  miteinem  Steckerlschläft,  roffteriri  je-

de Rrchtung,  in die man  ihn treiben  wHl.

Deshalb  hätt0  ich gerne  ernen  solchen  Rejfen

gehabt.  Ich zerrte  ihn aus  der  Hand  des  Mädchens

und  trieb  ihn mit  schnellen  Stockschfägen  aus der

Hörweitedes  Gezeters.  Abereine  Tanteholtemich

ein und  nahm  mrr  den  Reifen  wjeder  weg.  Darauf-

hrn verließ  ich den  Krndergarten,  1re{3 auch  meine

Schuhe  zurück  und  rannte  rn den Kindergarten-

schuhen  nach  Hause.

Eines  Tages  trug  rch erne  rotzweiche  Erdkröte  in

den  dritten  Srock  undsetztesie  vorMutter,  diedas(

Schlafzimmer  aufräumte.  auf  den  Boden.  Der  Me-

chaniker,  neben  dessen  Werkstat[schuppen  im

Hinterhof  rch dre Kröte  rm Gras  gesehen  hatte,  war

freigiebrg  gewesen.  Aber  Mutterschrie  so  gellend,

daß ich mich  plötzlich  unsagbar  ekelte  vor,  aen

Glotzaugen  auf  den  braunen  Warzen.  Ich rir3 Blätter

aus  ernem  von  ResisSchulheffen  undpackte  damit

das  Zappelnde,  trug  es dre drerStockwerke  wieder

hinunter  und  1ief3 es auf  das  Kanalgrtterim  Hof  fal-

len.

Im Schrafzimmer  mußte  Mutter  eine  LachÖ a'uf-

wischen.  Meine  Hand  war  auch  naß.

Als  rch dre Decken  bis  zum  Kjnn  heraufzog  und

mich  gleichzertig  auf  dem  Bett  ausstreckte.  spürte

ich sofort  die  Spitzen  durch  den  Pyjama  rn dre Haüt

hinejndringen.  Ich räkelte  mich  nicht  weiter  wie  ge-

wöhnlich,  zog  nicht  die Knje herauf.  Unter  dem

Lerntuch  lagen  erne  Menge  Rer{3näge1. Ich konnte

mir  vorstellen,  da(3 Hofstäfier,  derBernerund  Wen-

zel, und alle anderen,  gewiß  auch Albisser  und

Pius, jetzt  darauf  warteten,  was  ich turi würde.  Also

rührte  rch mrch  nicht.  Ich versuchte  e4nzusch1afen.

Die  Absonderung  durch  die  anderen  war  kerne

Strafe  für mich.  Ich genoß  sie  zeitweise  sogar.  Ich

knüpfte  mir  Knoten  in eine grüngoldene  Weih-

nachtsschnur  und  band  sje um dje Rjppen.

Damit  ging  ich schlafen.  Aber  ich schlref  völlig

normal,  und  das  war  mir  nicht  unangenehm.  Denn

es kam  ja vor  allem  auf  den guten  Willen  an.

Mit Feuerzungen  reden.  Mir gefielen  die vom

Himmel  herunterregnenden  Pfrngstzungen  auf

den  Altartüchern.

- Liebe  war  ein unaussprechbares  Wort,  aber  es

war mrt roten Serdenfäden auf die Altartücher ge-

strckt  und  daher  lesbar.  Dre Lrebe  zum  Agnus  Dei.

Wir liebten  -das  Lamm.  Das flerschgewordene

Wort, obwohl  es für.uns  immer  fleischlos,zu  bler-

ben hatte.  Trotz;jem  veränderte  sich,unauffällig

auffälHg  merne  Strmme,  und  wenn  wir,,lphigenie

auf Tauris"  bespractyen,  von Klytemnestra  oder

Poppäa  die Rede  war, schimmerte  durch  dre stren-

gen  Faften  der  Tunika  Marys  beweglicher  Schen-

kelaufbau.
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Schöner

Bezirk

Landeck

Burg  Laudeck  in  Ladis'

Foto Mathis

Ich beobactitete  Küh?iis,  wre erzurKommunion-

bank  stelzte.  Dabei  war  ihm. tagsüber  alles  wurst.'

Er schwätzte  miÖh an, wenn  es rhm ernfiel, im

Schuhputzkeller,  im Gang  vorderBlurBenkammer,

im Waschr;auin. Pius tänzelte  Aach gorn und  holte
srch seinen.  Happen.  Der  Berner.  böse  wie ein

Strer, als'ob  in dresem Augenblick  die Furunkel  rn
sernem  Gesrcht  platzen  könrden.  Lersrbach  bleich

!, und  gesamrr:ielt,  Päulf  uie  Butter  mit  Rosaschern.

Wenn  ich Romerzusah,  mei6te  ich einem  DiÖb  zu-

.zuschauen.  Alles  war  Zeremonre  und Hrngabe.

Opferung  des Denkens.  Ich schritt  zum  Liebes-

mahl.  Schaute  drö AItartuchspitzen,an,  den  -Chor-
rock  des'  mrnrstrierenden  Wespi,  spürte  aüf  den
Lrppen  ern Sdück Fingerfleisch  -  je  nach  Turnus  -
von Superior,  Suter,  2e11er oder  Rufus,  auch  den

von Clemens  oder  Beer. versetzte  mich  an den
See Genezareth,  an die Hochzertstafel  in Kana

oder  auf  den  Ölbe(g  oder  unter  dre MaulaffenfeN-

halter,  wenn  gerade  eine  Aussätzigenheilung  auf
dem  Progrqmm  war

Zwischen  den  Spalten  meiner  vors  Gesicht  ge-
preßten  Finger  erhaschte  ich manchmal  einÖ'Stoff-

bewegung  der Küchengehilfinnen  oder  Schwe,-

stern. Manchmal  m[schte  ein Rock  brs zu den
strumpflosen  Waden  tiinauf.  Ich wunderte  mich,

da{3 diese  vier  oder  fünf  anderen  Wese:n im gler-
chen  Raüm  mit  uns sein durften.  Ich wunderte

mich,  daß dre Oberen  es erlaubt  hatten,  da(3 sfe  mit
uns dre g1e4che Kapelle,  den glejchen  Tisch  deä

Herrn  benutzen  durften.  5@nsetzung  folgtl

-Vier Fehler
Von.Franzfriedrich'Fogl

besserung  vorwersen,  Und  die Lehreri'n  würde  ihi
nie glauben,  daß ei  das Heft vergessen  hat. Si

würde  rhn ausschimpfen  und  bestrafen.  Der  Bu
weint.  Dre. Mutter  weiß Rat. Geahscht  noumrtta

zum  Schulwart  und  bitte;schn,  er söll  dirs  Klassr

;ömmer  aufspe7rrn.  -  Guat. Der  Bub  beruhrgt siÖl
Er geht  nachmmag  die Urrchstraße  zurück,  dre P2
schegasse  zurück,  zum Schulhaus.  Er geht  in

Schulhaus  hinöin,'geht  durch  dre Gänge  und  sucl

den Schulwart.  Er rindet  die Frau. Sie ist'sehr  be
schäft)gt  und  grbt  ihm  den  Schlüssel.  -

Eisollsich  selbstaufsperren,  das  Heffholen  un
ihr den  Schlüssel  wieder  bringön.

Der  Bub  stergt  dre Treppe  hinauf.  Es kommtihr

alles  S'O fremd  vor. 8o  leer. Seine  Schrr(te  hallen!ir
Gang,  obwohl  er versucht,  ganz  leise  zu gehen.

Nre mehr  wHl er ein  Heft-vergessen.  Jetzt  ist'era

der Tür. Er,steckf  den S,chlüssel  ins Schloß.  Er vei
sucht  den  Schlüssel  zu drehen.  UrrisonstDer  Bui

drückt  auf  die Klinke,  -'- dre Tür öffnet  srch.

Die Erleichterung  daueytnur.einen  AugenblicA

dann  lähh'it  ihn der  Schreck.'  am Pultsrtzt  das  Fräb
lein. Dem  Buben  wir  schwindlig.  Das Fräulein  rs

plötzlich  wert  weg. Dre Strmme  des Fräulerns  je
doch  dringt  in ihn ern.

Er wäre  am liebsten  tot. Er wäre der  St/mm

dankbar,  würde  sie  ihn schnell  töten.  Dre Fräulern

Stimme  beschimpft  rhn. Er sei  unhöflich  und  frect-
ein-fach hereinkommen  ohne  anzuklopfe-  n. ohni

zugrü{3en.  Hrnaus!Anklopfen.  Warten,  bismanhe

rern sagt.  DerBub  gehtzitternd  hinaus.  Erklopftar

Er wartet,  brs es hinter  der  Tür herein  sagt. Er grüß
und  ent,schluldigt  srch stotternd.  "

Als er mit  dem  Heft  und  den vier  Fehlern  nacl
Hause  geht,  hat  erin  srch  ein komisches  Gefühl.  E

werß nicht  wo. Es tut ihm nrchts  weh. Und  es 7s
doch,  als wäre  er schon  ern bi(3chen  tot.

Am Nachminag macht  er dre Hausaufgabe  be
sonders  schön.  Verbessert  die vier  Fehler  beson

ders  sorgfältrg.-Und  er  gipcht  hoch  eine  F1ei(3aut
gabe.  - a

Vielle.icht  läßt  sich  das Fräulein  dadurch  versöh

Die  Mutrer  hat ihm versprochen,  am'nächster

Morgen  mit-ihm  ztJr Schulmesse  zu gehen.  Sie wil
srch nach  der  Messe  beim  Fräulern  für seine  iUn

höflichkeit  entsct)uldigen.  Der Bub  liegt langr
wach  im. Bett. Was wrrd  das Fräulein  morgen  sa

gen?  Wird  es vorallen  Krnderalles  erzählen?Arr

Morgen  sind  sie später  dran.-  DerBub  rührt  keir
-Frühstück  an. Schnell  in die Schulmesse!  Nur  heu

a 'te nicht  zu spät  kommen!  Die Mutter  korl"imt'rrch.
mit. Zu spät!  Vielleicht  hat sie  auch  Angst  vor  derr
Fräulein,  Jetzt  kann  sre sich  -nach de; Schul;nessc

nicht  entschuldrgep.  Er ist  ganz  allern. In der  Kirchr:

wir  ihm  schwarz  vor  den  Augen.  Er klammert  sict
an die Kirchenbank.  Auch  in der  Schiile  rst ihrr

noch  schlecht.  Die  Lehre;rrn  sagt  nichts,  mehr.  Dei

Bub  istjhr  dafür  dankbar.  '

Vo'lkstiirnsgnippB-

Ti»mlerk F,imadiuiBzi'im
ßgthrpintqnz

am Samstag,  15. November  1980,  um  20 Uhr  im
Hotel  Post,,Wienerwald':  Landeck.  Große  Win-
tersport-Tombola.  Es spielen  für  Sie: Die,,Venet-

spatzen"  und  die Musikanten  der Volkstums-
gruppe.  Eintritt:  S 50. -  ;



Nr.  45
GEMEINDEBLATT 7. November1980

Alois  Simon  MaaJi  der  alte  Flielfür  Pfarrer
Zusammengestellt  von  Gustav  B1aschegg  nach  dem  gleichnamigen  Buck

vo6 P. Mefrirad Bader S.O.Cist-  '8, %gB

Ein  Maurer  aus  F1ie13 berichtet:  Als  ich  einmal

im  Pfarrwidum  in  der  Waschküche  am  Backofen

Mfürerarbeiten  vornähm,  brachten  zwei  Frauen

aus dem  Unterland  (Unterinntal)  eine  ,,närri-

sche"  (betrübte)  Perso-n  bis  zur  Widumstüie.  Hier

aber  war  sie nicht  mehr  vorwärts  zu  bringen.  Sie

riß  aus und  lief  die  Dorfgasse  hinauf.  Die  zwei

Begleiterinnen  waren  ratlos,  traten  in den  Pfarr-

hof  und  klagten  dem  Herrn  Maaß,  daß  ihnen  eine

Person,  die  sie  zu  ihm  führen  wollten,  entlaufen

sei.  DerHerrPfarrertratvordieTüre,wischtesich

die  Augen  aus  und  fragte  mich:,,Wo  ist  sie?"  Ich

sagte:,,Da,  durch  die  Gassehinauf  ist  sie  gesprun-

gen."  Der  Pfarrer  ging  ihr  nach  upd,  als  er sie  sah,

räusperte  er  sich.  Auf  dieses  in  schaute  die  Per-

son  zurück  und  rief:  a,,Kommst du,  du  schwarzer

Teufel!"  Pfarrer  Maaß  lachte  und  sprach:,,Wenn

ich  der  Teufel  bin,  werde  ich  dich  holen.'.'  Dann

ging  erweiter,,,1ateinte"  einpaarWorteundsagte

zur  Entlaufenen:,,Jetzt  komm'  nur':  und  sie  ging

ihm  nach  wie  ein  Schäflein.

Wir  hatten  eine,;betrübte"  Frau  im  Hause,tei-

len  drei  Geschwister  von  Fließ  mit,  die  bedenk-

lich  erkrankte.  Unsere  Eltern  sagten:  ,,Da  muß

man  den  Herrn  Pfarrer  rufen.'.'  Als  der  Pfarrer  zur

Widumstüre  hinaustrat,  fing  genannte  Person  an,

]aut  zu  fluchen  und  zu  schreien:,,Jetztkommt  der

alte  Teufel  dort'herab."  Maaß  richtete  sie geistig

und  körperlich  wieder  her.

Aus  einer  Besessenen  schrie  einstens  der  Teu-

fel:  ,,Der  Schwarzrock  kommt,  um  mich  auszu-

treiben."

Ein  hochwürdiger  Herr  ichreibt:  ,,Nr  hatten

eine  Nachbarin,  die  irrsinnig  war.  Da  sie  in der

Nacht  immer  davonlaufe'wollte,  mußtesiemein

Pater  in ihre  Kamimer  einsperren;-Nachdem  das

längere  Zeit  gedauert  hatte,  führte  sie  mein  Vater

zum  Pfarrer  Maaß  und  erföhlte  ihm  den  Sachver-

halt.  Der  Pfarrer  erwiderte:  O laßt  sie nur'sprin-

gen."  Von  da an macht  sie nie  mehr  eine  Miene,

sich  zu entfernen.  Maaß  verabreichte  dann  gei

weihtes  Wasser,  von  dem  ihr  der  Mann  bei  jeder

Mah]zeit  einen  Löffel  vo]]  in die  Suppe  gießen,

mußte.  Zuerstwollte  die  Person  das  nicht'dulden.

Später  aber  war  iqh  selbst  öfter  dabei  und  habe  es

gehört,  wie  sie ihren  Mann  fragte,  ob  er  wohl  sol-

ches  Wasser  in  die  Suppe  gegossenhaBe;  sie  muß

also  doch  Hilfe  davon  verspürt  haben.  Selbst-als

Maaß söhon  tot war,  wandte  sie  sich  noch  an  des-

sen überlebende  Schwestern,  oti  sie  nicht  solches

Wasser  noch  vorrätig  Mtten."

Die  geplante  Herausgabe  einör  dritten  verbes-

serten  Auflaje  diesü  Buches  im  'komföenden

Jaht  1981/82  hat  den  Zwe:ck,  das Ande:nken  an

diesen  heiligtnäßigen  Priester  zu  wecken  und  das

Volk  in  bedrängter  Zeit  und  Not,  auf  zumuntenn,

zu einem  mächtigen  Vertrauen  auf  die  Hilfe  die-

ses unseres  Landsmannes  und  Tiroler  Priestörs.

Wenn  ffiuri  Gebetserhörungen  auf  Anrufungen

zum  Seligen  Pfarrer  Maaß  erfolgen  und  bekannt

wer4en  sollten,  wird  ersuäht,  diese  dem  Kath.

Pfarrämt  Fließ  bekannt  zu  geben,'damit  sie dort

gesammelt  werden,  um,  wenn  es einmal  Gottes

heiligster  Wille  ist,  die  von  unserer  füiligen  Kir-

che  geforderten  notwendigen  Unterlagen  für  den

Seligsprechungs-Prozeß  zu  bilden.

Derselbe  Priester  berichtete  rioch  von  einem

anderen  Fall.,,Eine  Gastwirtin  war  als Irrsinnige

durch  ungeföhr  zwei  Jahre  in Fiieß  und  wohnte

dort  beim  Mesner.  Ihre  Angehörigen  waren

schon  daran,  sieheimzuholen,weilalleHeilungs-

versuche  vergeblich  schienen.  Sozusagen  in letz-

ter  Stunde  führte  Pfarrer  Maaß  alle  zusammen  in

die  obere  Kirche,  urid  wir  hatten  gewaltige  Mühe,

die kranke Frau in dieselbe zu bringen. De'r,Her<
' Pfarrer  kniete  sich  vor  dem  Mutter-Gottes-A]tar

nieder,  streckte,die  Hände  aus  und.betete.  Unter-

dessen  verf'ie]  die  geisteskranke  Person  in

Schlaf;  -als sie erwachte,  war  sie vollständig  ge-

Boonoaue ber gamfüe 9)1aa0 (tinr*) iinb altet abzsm

heilt."  Der  greise  Priester  fügte  bei:,,Ich  hatte  spä-

ter  als Student  in  Innsbruck  bei  dieser  Frau  einen

Kosttag  und  besuchte  sie auch  a]s Primiziaöt

(1854).  Sie  war  allzeit  guter  Dinge  und  zeigte  kei-

ne Spur  mehr  von  ihrem  früheren  Leiden."  -  Ge-

]egentlich  dieser  auffallenden  Heilung  versprach

Pfarrer  Maaß  den  Rahmen  zum  Mari!ä-Hilf-Bilde.

Dasselbe  besaß  nämlich  bisher  eine  armselige

Umrahmung.'Um  das Jahr  1840  ließ  Maall  das

Bild  wegnehmen,  es restaurieien  und  in einen

neuen  öder  wenigstens  erneuerten  Rahmen  ge-

ben,  zu dem  jene  geheilte  Frau  am meisten  bei-

steuerte.-Hieraufwurde  es feierlfch  inP!rozession

von  der  unteren  Pfarrkirche  aus an seinen  alten

Platz  übertragen.  Bei dieser  Gelegenheit  hielt

Maa[3  eine  Predigt,  in der  er unter  anderem

sprach:,,  Im  Namen  Maria  müssen  die  bösen  Gei=

ster  yeichen."  Auf  diese  Worte  schrie  eine,,Be-

trübte':  die  schon  während  der  Übertragung  in

Fluchworte  gegen  die Gottesmutter  ausgebro-

chen  war,  laut  auf,  daß  die  Kirche  mächtig  wider-

hallte.

nei eritsprechendem  Interesse  würde  das Kloster

Stams  eine  Neuauflage  des vergriffenen  Maaß-

Buches,  dem  unsere  Auszüge  entnommen  sind,

ins  Auge  fassen.  Wer  Interesse  hat  möge  dies  bei

,Herrn  Blaschegg  (Adresse  siehe  unten)  telefo-

-nisch  oder  schriftlich  bekanntgebön.  Zur  Ermitt-

lung  der erforderlichen  Anzahl  für  die Dnick-

.1egung  nehmen  auch  alle  Buchhandlungen  ihre

Adress-Anme)dungen ent(4czen,  die dann Obge-

nanntem  diese  Anzahl  jeweils  übermitteln.

,,Eines  Tages':  so schreibt  ein  Ordenspriester,

,,kamen  mehrere  Personen  in  verschiedenen

Anliegen  ZLl  Pfarrey  Maaß,  darunter  auch  eine

Mutter  mitihrem  KindöaufdenArmen.  Das  Kind

schrie  ieil  föngerer  Zeit  mit  kurzen  Unterbre-

' chungen  Tag  und  Nacht.  Die  Mutter  hatte-ver-

schiedene  Mittel  dagegen  angewendet,  mehrere

Arzte  zu Rate  gezogen,  allein-alles  war  erfolglos.

DÄ kam  ihr  'der  Gedanke,  das Kind  zqmaPfarrer

nach  Fließ  zu  bringen.  Sie  wollM  vor  der  Tür  war-

ten,  bis  die  anderen  Leute  ihre  Anliegen  vorge-

bracht  hätten  und  abgefertigt  wären.  Als  aber  der

Pfarrer  das schreiende  Kind  hörte,  öffnete  er die,

Türe  und  sagte  zu den  Anwesenden,  sie  möchten

der  Mutter  mit  dem  Kinde  den  Vortritt  lassen.  Er

segnete  hierauf  das  Kind,  und  von  jenem  Augen-

blicke  an war  das Ubel  für  immer  behoben.  Zur

Mutter  sagte  er noch,  sie  müsse  in bösen  Mäulern

umgehen."  Fortsetzung  folgt

Dieses  gekürzte  Lebensbild,  der Ton-

bild-Vortrag  (wird  auf  Bestellung  gratis  ge,

gen  freiw.  Spenden  ausgeliehen)  sowie  die

Tonbild-Kassetten  über  Alois  SimoTh  Maaß

und  Priesterjubilärim  und  Jubelmesse  mit

Predigt  in der  Barbarakirche  zu Fließ  sind

zu  Se1bstkostenbe[rägen  erhä)tlich  bei

Gustav  Blaschegg,  MATTFA,  - A-64Q1

Schönwies,  Postfach  6, Tel.  05418-201.

Kein  Sterblicher  ffihlt  an des Gltickes  Genuß  sich

gesättigt.  Aeschylus
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gr"oßaföge Jubiläums-Orientteppicbscnaxi  bei PeSj-ak

Echte  Handknüpfer  aus Persien,  Afghanistan,  Pa-

kistan,'Indien  und  der  anir-kei -  GrößteVerkaufs-

schau  vom 3. November  bis 31. Dezember  1980.

Orientteppiche  öind  Kunstwerke  und  sichere  Geld-

anlage   - -

Wer  mit  einem  Teppich  mehr  erwerben  will  füs

einen  guten  Bodenbel,igwimsichrätseIhaft  ange-

zogen  fühlen  von  der  Schönheit  handgeknüpfter

Ori@ntteppiche. Der unendliche Reichtum ver4

schie'denartigsÄer Muster,  die Ausgewogenheit

derFarben,  derhoheGebrauchswertunddiezert-

lose  Gültigkeit  haben  die  Beliebtheit  der  Orient-

teppiche  sföndig  wachsen  lassen.  Das Sammeln

guter  Stücke  gehört  zu den auserlesenen  Lieb:

habereien.  Noch  gtbt  es auch  unter  den  neueren

Orientteppichen  vie16 Qualitätsprodukte  zu ei-

nem  Preis  der  wqit  unter  dem  liegt,  der  mit  den

Löhnen  der IndustriögesellscKaft  zu erreichen

wäre.

Der  Fa. Pesjak,  Textilcenter  gesttirol  ist es ge-

lungen,  auch  heuer  wie'der  herrliche  Stücke  aller

Provenienzen  für die  bisher  größte  Verkaufs-

schau  in- Westtirol  zu erwerben.  Hieber  kommt

dcr  Fa. Päsjak  ziigute,  daß sie mit  einem  dergröß-

ten Teppichimporteure  Europas  zusammenar-

beitet.  Die  Teppiche  wqrden  durcl'i  ihren  Einkäu-

fer Herrn  Gerhard  Schaffl'iouser  direkt  auf  Ein-

kaufsfahrten  im  Orientfür  die  ausstel1ende  Firrriffi

eingekauft.  Heuer  war  Heir  SchatThauser,  trotz

der  Unruhe'n  irÖ Nahen  Osteri  dreima]  in  Per-sien,

Pakistan,  Iüdien  und.äer  Türkei.  NurAfghanistan

mußte  er auf  Grund  der  kritischen.Lage  auslffis-

sen. Trotzdem  werden  auch  afglianische  Hand

knüpfer  aller-  Größen  gezeigt,  da aus den  umfang

reichen  Beständen  noch  erlesene  Stücke  im  zen-

tralen  Lager  zwischen  1200t) und  45000  echten

Handknüp[ern  auswählen,  was den Vorteil  bieteti

daß der  Kunde  auch  ausaefallene  Wtinsche  erfüllt

bekommt.  Sollte  eiinWunschteppich  nicht  bei  der

Orientausstellung  zu finden  sein,  so kann  jeder-

Kunden  angefordert  werd,en.

Durch  den Direktimport.wird  der  Zwischen-

die Kunden  weitergegebe:n.  Auch  wipd  dieWare

von  dei-Impofffirrna  der ausstellföden  'Firma

Pesjak  auf  Lager  gelegt,  sodaß  siemit  eföerviel  ge

ringeren  Spanne  auskommt.  Allös  dies )'ewirkt,

daß die gezeigt'en  Orientteppi.che  Bis zu.40'Vo ver-

billigt  abgegeben  werden  können.

hläßlich  des Jubiläums  bietet  die  Firma  Pes-

jak  auch  eirrumfangreiches  Somleiangebot..Dies

ermöglicht  jedem  Liet'haber  dÖer sfööföen  K6üp

ferkunst  aberauchjenemdeirnitPerserteppiphen

nochniföts  zu  tün  hatte.  siöh  ein  fölches  Stück  zu

kaufen.'So  gibt"es  Brüc%en  im Äusmaß  von

90/65  cm bereits  um  1.909.-bis  zu großen  Brük-

ken  im Äusmaß  von  160/195  cm um  S 6.987.

Ab'er  auch  erlesene  Kostbarkeiten  bis zum  Sei-

denherike  aus der  Türkei.

Dem  Laien,  der  die  ersten  Sähritte  in  die  wun-

derbaren  Bezirke  prieptalis<:her  Teppiche  wagt,

bietet  die Pesjak:jiibi1äumsschau  die Ge)egen-:

heit,  sich urtter  den Origipalen  umzusehen  um

seinen  Teppi'ch-zu  finden.  "

Das  Perserteppich-Fachgeschtift  Pesjak  in

Landeck  steht  beim  Kauf  eines Orientteppichs-

mit  Rat  und  Tat  zur-Seite.  Pesjak  garantiert  mit

seinem  Namen  für  die Echtheit  der Stücke.  Als

weitere  Sicherheit  biet"et  Pesjak  das  Bchtheitsze'r-

tifikat,  dasafür  jeden  eirizelnen  Teppich  ausge-

stellt  wird:

Zivildienst

Der  GescMftsföhrer  der Gesellschaft  zur  Förde-

nuig  der Umfafsenden  Landesverteidigung.  Dr.

Richard  Schober,  wurde  anläfllich  der-Ausstellung.

Umfassende  5andesverteidigung  in  Landeck  aufei-

nen Leserbrief  im  Gemeindeblatt  aufmerksam  ge-

macht.aEr'sendötuns  dazufolgendeSteJlungnahme:

Im  -Gemeindebaltt  Nr.  36 vom  5. September  '

1980  veröffentlichte  Herr  Egon  Scherl  unfer  dem

Titel,,Zivi1dienst"  eiüen  Artikel,  derwegen  seii)er

Ungereimtheiten  nicht  unwidersproföen  bleiben

darf.  -

Ich  bin  mit  dem  Autor  insofern  einerMeinung,

daßdteschönsteundbeötmöglichste-allerWelten  -

'diejenige  ohne  Konflikt,  ohne  Zerwürfnis  und

ohne  Krieg  wäre.  Diesem  Ideal  steht  aber  die

nüchterne  Tatäache  entgegen,  daß es 'seit  dem

Zweiten.Weltkrieg  über  IOOO bewaffnete  Konflik-

te in derWelt  gegeben  hat. Daher  kann  es fficht

anders  als naiv  be2eichnet  werden,  wenn  die  Zi-

vildiener  g]auben,  daß sich  mit  ihrer,,gewaltlo-

sen,'  sozialen  Veiteidigung"  irgendeföe  Armee

der Welt  ffbhalten  ließe, Osterreich  als Auf-

marschgebiet-zubenützep.  EsdtYrfteihnenunbe-
kannt  sein,  daß ein neutraler  Staat,  der  äich  nicht

wehtberei €zeigt,  nach  dem  Vö]Nerrecht von  einer

der kriÖgführenden  Mächte  besetzt  werden  darf,

wenn  Gefahr,  besteht,  daß der  Gegner  das Terri-

torium  des Neutralen  als An- griff:sbasis  nützen

könnte.  Der  ZivildieneH,  deffsi6h dem  Wehrdienst

entzieht,  lädt  also einen  potentiellen-Aggres')or

nahezu  ein,  Österreichzu  b,esetzen,'ja,  er gibt  ihm

sogar  die  völkerreqhtliche  Legitima.t:on  dazu.  Ot -

die Zivi]diener  das wirklich  wollen,  möchte  ich

bezw6ife]n.

Herr  SöhbrLglaubt  in seinem  Artikel  offenbar,

dep Atomkrieg  durch  gewaltlose  Verteidigung

verhindern  zu können.  Er  schfeibt:  Wir  wehren

uns  nicht,  er4u1den  dieaBesetzurig,  fordern  aber

dadurch  keinen  Atomkrieg  heraus.  Wem  die ].

Möglichkeit  zu idea]istisch  ist,  bleibt  noch  die  so-

ziale,  also jewaltfreie  Verteidigung."  Eirierseits

möchte  ich  doch  bezweifeln,  ob es,,iaöalistlsch"

gedacht.ist,  mit  den  Händen  in  den  Hosentascheri

dabeizustehen, wönnheine  fremde Macht unser
schönes  Land  vergewaltigt  und  die ihre  Pflicht

erfüllenden  Mitbürger  in Uniform  ihr  Leben  für

das Vaterland @ufs Spiel setzen, and-ererseits

erscheini  es mir  doch  auch'menschenunwürdig,

unter  dem Diktat  eines  fremderi  Regimeä  leben

zu müssen,  ohne  sich  zu wehren.  Wenn  der  Autor

die CSSR  1968 als historisehes  Beispiel  riir  das

Funktioniererrder  sozialen  Landesverteidigung

anpreist,  kann  ich'ihmleider  intellektuell  nicht

fo]gen.  Er  behauptet  in diesem  Zusammenhang,

daß der  Konflikt  in  der  CSSR  nur  durch  politische

und  nicht  durch  föilifö-rische  Aktion  beendetwur-

de. Ich  frage  mich  nur,  welche  Rolle  dann  die  rus-

sisctien  Panzerdivisionen.spielten  und  vie:lleicht

bald  in Polen  spielen  sverden.  Waren  und  werden

sie vie]lei'c.ht'das  Mittel  eines,,sozialen  Angriffes"

sein,  um  die,,soziale  Landesverteidigung"  siegen

zu lassen!

Abschließend  möchte  ich Herrn  Scherl  nur

eines  sagen. Ich  Kabe  persönlich  vor  jeder  Mei-

'nung  R6spekt,  wenn  sie mir  den  Eindruck  macht,

aus innerster  Uberzeugung  zu, kommen.,  Bei den

Zivilt!iene:rn,  außer  bei  einzel'nen  religiöseri

Ö-nippen,  die  in  anderen  Staaten  lieber  in  die  Ge-

föngnisse  gehen,  als den  Dienst  mit  der  Waffe  zu

versehen,  hafü  ich  leider  den  Eindruck,  daß dies

6ic1it-der Fall  ist. Die  Jujendverbände,  dte sich

dem ZiviIdienst  verschrieben  haben,  sipd  allzu-

'seFi7 äa;-auf-bedac:t, die finanzielle  und arbeits-

mäßige Bes5ersie)1ting  gegenüber  demWehrdie-

ner,  densie  dffimitzurn,,TrottelderNation"  stem-

peln,  aüfrechtzuerhalten.  I5ie Zivildienütgese:tz-

novelle;  übei  die sich  kürzlichdie  beiden  Groß-

parteien  einigten,  yäre  d.ie-beste  Gelegenheit  ge-

-wesen,  diä  Diskriminierungdes  Soldaten  gegenü-

ber dem Zivilfdiener,in  rechtlicher,  finanzieller

und  arbeitsrnäßiger  HinsicM  zu beenden.  

Man  ist  aber  gerade  den  umgekehrten  Weg-.ge-

gange:n,-man ha€den ZWrldienst noch ;attiaktiver

ge-sta]töt.  Dies  aber  nicht,weil  die  politische  Füh-

'rung von der,,so'zialen oaer @ewaltlosen Verteidi-

gung"  überzeugt  worden  wäre,  sondern  weil  die

nächsten  Nationalratswahlen  offenbar  bereits

ihre  Schatten  vorauswerfen.  .

Män  sollte-es  einmal  offen  und  deutlich  sa'gen.

Handfeste  politische  und  materiel]e  Motive  ha-

ben  in Osterreich  zur  Ausweitung  des ZiviIdien-

stes-geführt..  Ich  frage  mich,  wieviele  Zivildiener

es in  Österreich  noch  gäbe,  wenn  sie 'ihrenDienst

wieim  Ostblock  in  Bergwerken  ab]eisten  müßten,

oderwieinF-rankreicp  derZivi1dienstdiedoppel-

te Dauer  des Milifördienstes  haben  würde?

Dr': füchard  Schober

Leserbrief
Betreffend  das  Photo,,  Was  rstdem  Osterrejcher

sern  Nationalfeienag  wert",  Gemeindeblatt  Nr. 44,

möchte  ich  !eststellen, daß Ihnen, He.ri Redak=

teur,  an objektiver  Kritik  nir.hts  gelegen  sein  kann:

haben  Sie doch,  anspielend  auf die mangelnde

Beflaggung  der  Malserstraße,  dre vor  Ihren  Augen-

hängende  5m  lange  und  1m  brerte  Fähne-am  Ge-

bäude  des Postamtes  Landeck  dem,Betrach!er

des  BiJdes  unterschlagen.  Ich möchte  Sie deshalb

auf die Blickpunktausgabe  Nr. 44 hinweisen,  in

welcher  uhtef,,Nati.onalfeiÖrtag  I Fahne  für  25  Jah-

re"  dergewiß  unlöbliche  UmstandmangelnderBe-

flaggungsfreude  zum Ausdruck  gebracht.  aber

immerhrn  rn objektiver  Werse  auf  dre BefJaggung

des  Postamtsgebäudes  aufmerksam  gemacht

wird.
August  Lethmüller

Am  Weiher

Leise  raunt  im Schilf  der  Wind,

im Gestäud  sitzt  müd  ein Fink.

Still  nun  ist's  in  der  Natur,

eine  sel flötet  nur.

Nebel  ziehn,  Ges'penstern  gleich,

über  Ried  und  Schilf  und  Teich.

Und-im  Röhricht  dösen  Unken,

längst  schon  ist ihr  Ruf  versunken.

 Paro

Paula  Rosina
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"]4,-
2. Treffen  des Zammer

J»hrB»ngps 1Q15
In  Glurns,  dem  stillen  Nest,

feiern  wir  unser  zweites  Jahrgangsfest.

Im  Gasthaus,,Giiiner  Baum"

in einem  urgemütlichen  Raum

wollen  wir  bei  gutem  Essen  und  rotem  Wein

ffir einige Stunden  wieder  Schulkinder  sein.

Auf  dem  Herweg  haben  wir  in Pfunds

halltgemacht  

und  unseres  Re]igionslehrers  gedacht.

Kooperator  AdolfNetzer,  einFreund  der  Jugend,

der  Berge,  ein  Mann,  den  man  nicht  a

einfach  vergessen  kann.

Auf  sein  Orab

stellt  Erich  eine  Blumengab.

Das  Gebet  fiel  leider  sehr  kurz  aus:

der  eisige  Pfundser  Wind

hat  uns  arg  gezaust.

In  61urns,  nachdem  Hunger  und  Durst

bezwungen,

ist  es unserm  Erich  gelungen,

durch  seine  Geschichten  vom  einstigen

Zusammenleben

der  Feier  eine  eigene  Note  zu zeben.

Die  Zammer  Häuser  und  ihre  Chronik

erstehen  vor  unserem  inneren  Blick.

Sie  sahen  Freude  und  Leid

unserer  einfachen  Kinderzeit.

,,Tue  recht  und  scheue  niemand"

stand  überm  Schuföaustor  zu lesen.

, Das  ist  ein  scfüjncr  Spruch  gewesen  -

scliön,  aber  schwer.

Man  konnte  nicht  immer  recht  tun,

und  mußte  den  Lehrer  scheuen:

der  durfte  uffs  damals  noch  verbleuen.

Daheim  kriegte  man's  auch  noch  vom  Vater,

da gab's  für  die  Schüler  noch  keinen  Psychiater.

Wir  kannten  auch  noch  keinen  Sex

und  keinen  Ödipus-Komplex.

Auch  k]ärte  man  uns  gar  nicht  auf,

wir  kamen  später  selber  drauf.

Der  Liebe  Himmelsmacht

hat  d.as ganz  leicht  zuweg  gebracht.

Verzeiht,  daß  ich  so abgeirrt,

man  sitzt  ja  noch  zu Glurns  beim  Wirt.

Dort  hat  der  Rudl  sich  erhoben.

Er  tut  die,,Deutsche  Eic)ie"  loben,

der'Tugend,  der  Entsagung  hohen  Wert...

Ein  Berliner  Paar  lauscht'ganz  verkfört.

Von  den  edien  Versen  hingerissen

wollten  bis  zum  End  sie  wissen,

wie  unsre  Feier  weitergeht.-  -

Wir  brechen  auf,-  es ist  schon  spät.

Als  Abschluß  noch  ein  Kirchengang

mit  Dankgebet  und  Lobgesang.

Das  gibt  dem  Tag  die  richtge  Weihä.

Dann  stellt  man  sich  in eine  Reihe:  '

ein  Gruppen.foto  wird  geschossen,-

- das  Jahrgangstreffen  ist  beschlossen.

Durch  NacHt  und  Nebel,  Wettergraus

bririgt  uns  der  Fahrer  hei)  nach  Haus.

Wer  in  den  kommenden  fünf  Jahren

noch  nicht  zur  Grube  ist  gefahren,

deri  *ollen  wir  beim  dritten  Treffen

wiedersehen!

Behüt  Euch  Gott  und  dankeschön  !

Hager  Midl

Gaism»ir-k'Hlemlpr  1Q81

Wir Tiroler  sind nicht  verloreri  wie  wir  es wä-

ren, hätten  die Ansiföten  VOn Akademikern,  wel-

che die Schützen  für  ihre politischen  Machinatio-

nen mißbrauchen,  maßgebliches  Gesvicht.

Wir  Tiroler  sind  nicht  ver]oren,  weil  in  zuneh-

mendem  Maße Ansichten  an Einfluß  gewinnen,

die sich gegen  ein  Blödschlagen  der  Bevölkerung

wenden,  gegen eine  totale  Vermarktung,  bei  der

wemge den  großen  Profit  abzieheri.

Wir Tiroler.  sind nicht  verloren,  weil  zuneh-

mend Stimmen  zu hören  sind,  die  zukunftüori-

teritiertesHandelnfordernundaufzeigeü.  WirTi-

ro]er sind nicht verloren,  wei]  zunehmend

erkannt  wird,  daß auch  höchste  Persön1ic6keiten

zuweilen  einen  enormen  und  geföhrlichen  Blöd-

sinn von sich geben,  wie  etwa 1975  Landeshaupt-

mann Eduard  Wallnöfer,  der  oberste  Natur-  und

Landschaftsschützer  Tirol's:

,,Warum  sollte  man  nicht  jetzt  sich  endlich

einen  alten  Traum  erfüllen,  die  Straße  über

Schmirn  urid  das Tuxer  Joch  ins  Zillertal  zu  fiih-

ren?  Aber  ich  könnte  mir  auch  denken,  durch  das

Stubai  hinüber  über  die  Berge,  über  die  Franz-

Senn-Hütte,  nach  Gries  im  Sulztalund  ins  Ötztal

eine  Straße  zu bauen.  Ich  glaube,  daß es hier

einen  herrlichen  Rundverkehrgeben  könnte,  vnn

Innsbruck  hinüber  ins  Ötztal  über  das Timmels-

joch  nach.  Meran  und  wieder  zurück  nach  Inns-

bruck.  Ich  könnte  mir  dönken  die  Straße  auf  das

Berger  Törl  und  daß man  dort  die  Querverbin-

dung  bekommen  könnte  mit  der  Großglockner-

straße."

Dies  ist nachzulesen  im Gaismair-Kalender

1981,' herausgegeben von 4er Michael-Gaismair-

Gese]lschaft.  Der  Kalender  hat  nicht  nur  äußer-

lich  ein  anderes  Format  als andere  Kalender.  Er

ist  ein  Tirol-Lesebuch,  ein  Tirol-Wegweiser,  der

nicht  die  Straße  weist,  auf  der  die  Tiroler  zqhauf

als Hirnochsen  getrieben  werden  so]len,  wie  es

manche  möchten.

Aus  dem  Gaismair-Kalender  sprechen  Leute

zu  uns,  denen  Tirol  melir  als Salvenkrach,  Fran-

zosenschmach,  Hörnerklang  und  Jodiergsangist.

Es sind  Leute,  für  die  Tirol  auch  eine  Zukunft  hat,

und  zwar  eine  etwas  andere,  als  Trampelpfad  und

Ort  der  motorisierten  Notdurft  für  die  EWG-Gi-

ganten  zu sein.

Gleich  zu Beginn  kommt  Reimichl  in,,Unsere

Sommergäste"  (Tiroler  Volksbote,  Nr.  15,  1898)

zu  Wort.  Man  findet  Beiträge  von  Felix  Mitterer,

Norbert  C. Kaser,  Hans  Haid,  Anton  Pelinka

(,,Die  Macht  inTirol  und  ihreZukunft"),  Annelie-

se Seebacher  (,,Zur  Situation  der  Frau  in  Tirol"),

Gedichte  und  Lied-Verfremdungen  von  Helga

Leiseder  Moser,  Beiträge  von  Gerald  Graßl

(,,Wenn  der  Kameradschaftsbupd  marschiert"),

,,Bergbauer  und  Landschaftsschutz"  von  Prof.

Fliri;  man  findet,,Anmerkungen  zur  Atomtech-

nik"  von  Ignaz  Vergeiner,  Untersuchungen  zum

,,Fal[  Ziegelstadel"  von  Elisabeth  Aufheimer  und

,Andreas  Aufheimer  und  Andreas  Scheil;  Bemer-

kungen  von  Helmut  Schinagl  über,,Lederhosen

und  Architektur  in denselbigen':  ein,,Plädoyer

für  eine  arme  Kirche"  von  Sigmund  Kripp.  Sehr

vvertvoll  sind  dievie)en  Buchtips,  bemerkenswert

die  Bilder  die  nicht  nach  dem  üblichen  Tirol-Kli-

schee  sind,  und  zum  Schluß  findet  man  ein  Regi-

ster  von  nützlichen  Informationen.

Der  Gaismair-Kalender  hat  oben-ein  Loch.  Es

wäre  zu  wünschen,  daß  die  vielen  maßgeblichen

und  vielbescMftigten  Persönlichkeiten  in  unse-

rem  Land  sich  da ein  Band  durchzögen  und  ihn

am stillsten Örtchen  im  Hause  odcr  Amte  auf-

hängten,  damii  sie bei  jeder  Sitzung  ein  wenig  da-

rin  blättern  können  und  auf  diese  Weise  wenig-

stens,,hintenherum"  darüber  informiert  werden,

was  ein  Teil  der  Untertaüen  so denkt  und  meint.

OswaSd  Perktold

Spenden  fiir  die

Bnrsrhlkirföe
können  Sie  über  unsere  Konten  bei  allen

Landecker  Geldinstituten.  Sie  können

Ihren  Beitrag  aber  auch  ganz  persönlich

Herrn  Pfarrer  M.  Krismer  (Pfarrhaus  Brug-

gen,  Tel.  29203)  oderP.  Clemens,  (Pfarramt

Perjen,  Tel.  3692)  übergeben.

Unsere  Arierkennung  in  Form  des,,Buches

der  Stadt  Landeck"  für  eine  Spende  von

S IOOO.- mit  einer  Widmung  werden  wir

Ihnen  zeigerecht  auf  Weihnachten  zukom-

men  lässen.

Die  A)ktionsgmppe

Burschlkirche

FLOHMARKI'
deraction365

w  Freitag  14. unri  S:'im«tqg

15. Noven[lber  1980,3eweiisvong

bis 17 Uhr  im  Vereinshaus  Landeck..(MöbeI  im

ehömaligen  TIWAG-Geschäft),  neben  Kunstge-

werbe  Henzinger.

Wir  bemühen  uns  schon  seit  vielen  Jahren,

alten, einsamen  oder  kranken  Menschen  mit

unseren,,Krankentagen"  Freude  zu bereiten.

Für  unser  großes  Anliegen,  iri  sozialen  Notföl-

len helfen  zu  können,  fehlte  uns  bisher  leider  die

finanzielle  Grundlage.  Um  -dies zu ermöglichen,

veranstalten  wir  heuer  unseren  1. Flohmarkt;

unter  dem  Motto  ,,HELFEN  SIE  TJNS HEL-

FEN".

Beim Floh'markt  gibt  es auch  einen  Informa-

tionsstand  der  action  365.

Zudem findet-am  Freitag  14., von  14-18  Uhr

und  amSamstag,  15.  November,  von10-15  Uhr  ei-

ne  BLUTSPENDEAKTION  im  Vereinshaus  statt.

Für  die  einmalige  Blutspende  erMlt  jeder  Aus-

weis  utid  Abzeichpn  und  übernimmt  keine  Ver-

pflichtun@  zu weiteren  Blutspenden.

GIB  Vi DEINES  BLUT,S,  EmE  VIERTEL

STUNDE  DEINERZEITUNDDURETTESTEIN

MENSCHENLEBEN!

Besuchen  auch  Sie unseren  Flohmffirkt,  wir

würden  uns  freuen,  wenn  auch  Siö etwas  Hüb-

sches  oder  Brauchbares  finden  würden.

lhre  action  365

Die  Sitten  der  Völker  sind  verschieden,  aber  gute

Handlungen  werden  iiberall  als solche  anerkannt

werden.  Heinrich  Heine
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Riirkblick  puf  eine

Friedl  Deisenberger
Autodidakten  haben  es schwer.  sich  in  die  dicht

formiertePhalanx,Ellbogenan'Ellbogen,  der,,öf-
fentlich  zug61a'ssenen"  Künstler  zu schieben.

Doch  darum  kümmert  sich  Friedl  Deisenber-
ger  nicht;  pr  ist  weder  Haupt-  und  Nebenerwerbs-
maler.  er malt.  weil  es ihm  Freude  macht  -  Liebe
zur  Kunst  ist  ein  Teil  seiner  Persönlichkeit.  Seit
Jahrzehnten  entwicke]t.  variiert  er seine  Aus-
drucksformen  und  experimentiert  mit  immer
wieder  neuen  Ausdrucksmitteln.  Däs  bereits  jetz €
sehrumfangreiche  Oeuvre  ist  durch  dieseExperi-
mentierfreude  aber  nur  äußerlich  gekennzeich-
net:  EssindimmerwiederdiegroßenThemender

abendföndischen  Ma]erei  und  Grafik,  die  itm  be-

lschäftigen: Landschaft, Porträt, Stilleben.

Diese  war  auch  die  Thematik  seiner  Ausste17
lung  in einer  Bankfilia]e  in Zams.  Es imponiert,
mit  wö1ch  zupackendem  Griff  und  packender  Si-
cherheit  er  dem  Sujet  zu  Leibe  rückt.  Und  gerade
dort,  wa'ertechnisch  Neues  versucht,  beginnt  die
Farbe  zu klingeü.  Pigmente  -'mit  Tischlerleim!

versetzt  - bleiben  Farbstaub,  bewahren  ihren
Charakter,  geheimnisv611e  Tiefe  und  Leucht-
kraft.  Eifü  monumenta]e  ,,Häusergruppe  in
Matsch"  (Bild)  stellt  den  gelungenen  Schluß-
punkt  dieser  Bilderserie  dar.  Ebenso  beeindruk-
kend  das  alte,,Gasserhaus".  In  expressiver  Pinsel

und  Spachteltechnik  schuf  der  Künstler  eine
reizvolle  reliefartige  Otjerfläche,  die  der  Struktur
dieses  schönen  Ensembles  entspricht.  Wie  aus
tiefem  Grund  klingt  das  zarte  ,A]trosa  auö unteren
Malschichten  durch.  Das  Porträt  ,,Werner
Schnegg"'  und  die  Kohlezeichnungen  auf  Lein-
wand,,Selbstporträt",,,ines"  beweisen  ausgereif-
te Bildniskunst.

Obwohl  die  Ausstellung  bereits  abgelaufen  ist,
mußte  ihr  ein  Nachruf  zuteil  werden,  sie hat es
verdient.

Vielleicht  hat  es ein  Autodidakt  doch  leichter,
wieviel  mehr  Freiheir und  um  wieviel  weiter ist
das  Neuland,  das er betreten  kann.  GN.

Von  Tanr1eck
nach  Stamt»ul

Gerald  Nitsches  Filmbericht  über
seinen  zweoährigen Aufenföalt in

Istanbul
Um  vielegewonnene  Eindrücke  eicher,  kehrte

im vergangenen  Sommer  Prof.  Gerald  Nitsche
aus Istanbul  in  seine  Landecker  Heimat  zui'ück
und  bezog  mit  einem  Farbfilmabend  über  eben-
diese  Stadt  in  der  yollbesetzten  Aula  des Landek-
ker  Gymnasiums  zu  den  yerbreiteten  Meinungen
über  die  Türkei  Stellung.  Nitsche  tat  dies  in  einer
kürzeren  Einleitung  und  anschließend,  subtil
verpackt,  über  das Medium  seines  Filmes.

Um  es vorwegzunehmen:  Gerald  Nitsche,  als
feiner  Lehrer  und  umgänglicher  Mensch  be-
kannt,  gab  sich  hier  verschlossen,  nicht  }stanbul
wollte  er zeigen,  die  Stadt  mit  historischer  Ver-
gangenheit  und  weltbekannten  Sehenswürdig-
keiten,  nein,  Nitsche  versuchte  ein pittoreskes
Bild  von  seiner  Traumstadt  Stambul  in glühen-
den  Farben,  mit  dem  heißeü  Atem  einer  pulsie-
re'nden  Kapitale  zu  entwerfen.  Wer  die  schon  be-
kannten  Sehenswürdigkeiten  wieder  sehen  woll-
te,  sah  sich  in  seinen  Erwartungen  getäuscht.  Da-
zu  kam,  daß  die  Lichtstärke  der  Super  8 Maschine
überweite  Strecken  zu  wünschen  übrig  ließ.  Den-
nochfolgtealles  denVorgängenaufderLeinwand

und  vernahm  die  Erk]ärungen  des  Autors,  die  ffir
das Versföndnis  so mancher  allzu  rasch  vorbeiei-
lenden  Bildfolge  recht  wichtig  waren  und  auch
etliche  etwas  breit  geschiPderte  Ereignisse  in-
teressant  aus dem  Stegreif  kommentierten.

Szenen  aus dem  österreichischen  St. Georgs
Kol]eg  in  Istanbul,  einem  Gymnasium,  das  zu  98
Prozent  vori  türkischen  Kindern  besucht  wird
und  wo Buben  und  Mädchen  noch  getrennt
untergebracht  sind,  zeigten  einev,om  Fanatismus
mancher  islamischer  Länder  durchaus  nicht  infi-
zierte  Jugend,  die  mit  fröhlichem  Lachen  und
auch  gewagteren Tänzen  vorgestellt  wurde.
Uber  seine  Erfahrungen  mit  dem  ortsüblichen
Schulbetrieb  hatte  sich  Gerald  Nitsche  im  Brief-
wechsel  und  via  Landecker  Gemeindeblatt
geäußert.  Daß  diese  temperamentvollen  Gymna-
siasten  in überftillten  Klassen  fiir  einen  Lehrer
zum  Problem  werden  können,  scheint  erklärlich.

Istanbul  liegt  auf  Hügeln  beiderseits  der  Meer-
enge  des Bosporus  und  der  davon  abzweigenden
Bucht  des Goldenen  Horns.  Emirgan,  die  Wohn-
gegend  der  österreichischen  Lehrerkolonie,  liegt

etwa  eine  Schiffstunde  von  der Galata  Brücke
entfernt.  Diesen  Wasserweg  filmte  Gerald  Nit-
sche  häufig,  und  der  Ertrag  war  eine  Filmspule
mit  Aufnahmen  voll  impressionistische.r  Farbig-
keit,  einer  Motivik,  reich  an fließenden  Ubergän-
gen,  und  all dies  eingebettet  in einen  ruhigen
Erzählstrom  von  epischer  Dimension.

Ein  Brauchtumsfestival  mit  Jugendgruppen
aus dem  garizen  Land  bot  interessanten  Einblick
in  die  Eigenart  der  türkischeri  Tänze,  schade,  daß
dürch  einen  Irrtum  die von  der Musicassette
abgespielte  türkische  Musik  nicht  synchron  ]ief.

Man  ßah ferner  Szenen  aus  dem  -familiären-  ur
Kollegerikreis,  Ausflüge  in die  Umgebung.  füh
ten  in  reizvol1e  Dünenlandschaften  und  herrlic}
Meeresbuchten.  Dennoch:  Gerald  Nitsche  i
zufö  Vorteil  der  Landecker  Kulturszene  wied
heimgekehrt.  Hans  Pichl

,AlppnlNmlischM

Volksm €isikkonzert
Auch  heuer  werden  ausgezeichnete  }nterprt

ten  der  alpenländischen  Volksmusik  bei  dieser
Koi»zert  am  Samstag,  8. November,  in  der  Land
ecker  Aula  mit  Beginn  um  20.00  Uhr  zu höre
sein.  Die  veranstaltenden,,Landecker  Volksmu
sikÄnten"  Öttl/Juen  haben  ihre  musikalische
Fühler  bis  ins  nicht  nur  sangesfreudige,  ;onderi
dafür  auch  besonders  begabte  Südkärnten  ausge
streckt  und  die  Schüttler  Diandlan  nach  Landec)
geholt.  Auch  die  anderen  auftretenden  Gruppex
und  Solisten  bürgen  für  Qua]ität:  Die  Unterland
ler,  Florian  Pedernig,  die  Familie  Fritz  aus  Mut
ters,  die  Kaunertaler  Sänger,  die  Familie  Wo1faui
Zams  und  die  Landecker  Volksmusikanten.

Alle Gruppen stellen die Gaze der Lebenshilfe
Landeck  zur  Verfügung.

Die  Schüttler  Diandlan

THEATERABONNEMENT  1980/81
Samstag,  15.11.'80  -  Amphitryon  -  Kfrssi-
sches  Lustspiel  von  Kleist,  Österr. Länder-
bühne.-

Freitag,  19.12.80  -  EinVolksfeind  -  Sföau-
spielvon  Ibsen  -  Landestheater  Schwaben.
Samstag,  17.1.81  -  Georges  Dandin  -  Ko-
mödie  von  MoHere  -  Tir.  Landestheater.

Freitag,  27.2.81-  Der  kJe(ne  Prinz  -  Schau-
spiel  von  Saint-Exupöry  -  Schweizer  Tour-
neetheater.

Sonntag,  22.3.8l-RomulusderGroße-Ko-

mödie  von  Dürrenmatt  - Landestheater

Schwaben.

Samstag,  9.5.81  -  Kasimir  und  Karoline  -
Volksstück  von  Odon  v. Horvath  -  Landes-
theater  Schwaben.  a -'

Abonnementpreise:

1. Platz  S 350.-,  2. Platz  S 300.-,  3. Platz
S 250.-,  4.'P1atz  S 200.-,  Jugendaborine-

'ment:  S 120.-.
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Institutfür  Fmnilien-  und

Sozialbprihm  E T,andeck
6500  Landeck,  Schulhausplat,  Tel.  05442/37823

Unentgeltliche  Beratung,  auf  Wunsch  auch

anonym:

Familienberatung:  jeden  Montag  14-16  Uhr.

(Eine  Sozialarbeiterin  und  ein  Arzt  stehen  zur

Verfügung,  ein  Jurist,  ein  Psychologe  und  ein

Seelsorger  können  nach  Bedarf  beigezogen  wer-

den)  .

Erziehungsberatung:  jeden  Dienstag  9-12  Uhr

durch  Erziehungsberater  des Landes  Tirol

Die  Gesellschaftfür

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beratung  bei  Lebensproblemen

urid  psychischen  Schwierigkeiten.

Sprechshinden:  Sozialberatung  und  Diplom-

psychologe  jeden  Freitag  von  10-13  Uhr,

Nervenärztliche  Beratung  durch  den  Facharzt

Dr.  R. Weber  jeden  Samstag  von  10-12  Uhr.

Die  Beratungen  erfolgen  ganzjährig,  es können

auch  Hausbesuche  angefordert  werden.

ÖVP- Spictlifö
mit  BR  Kiut  Leitl

Der  Sprechtag  mit  BR  Kurt  Leitl  findet  am

Montag,  10.11.1980,  von  9-12  Uhr,  im ÖVP-Be-

zirkssekretariat,  Malserstr.  44, II.  Stock,  statt.

ÖVP-Sprechtag
rnit  Sozialberater  Werner  Doblander

Am  Dienstag  11.11.1980,  findet  im  ÖVP-

Bezirkssekretariat,  Malserstraße  44, II.  Stock,  von

9.30  bis  11.30  Uhr  ein  SprechtagmitSozialberater

Werner  Doblander'  über  Wohnbauförderung,

Wohnbemilfen,  Mietzinsbeihilfen,  Pensionsver-

sicherung,  Krankenbeihilfe  und  alle  übrigen  So-

zialfragen  statt.  Die  Beratung  ist kostenlos  und

wird  ohne  Rücksicht  auf  die  Parteizugehörigkeit

durchgeführt.

Österr.  Frauenbewegung

Zams
Am  Freaag, 28. November  1980  findet  unsere

.Fahrt  ins  Landestheater  statt.  Wir  laden  all  e Mit-

glieder  ganz,  besonders  auch  deren  Männer  upd

Theaterfreunde  recht  herz]ich  zur  AuFührung

der  Lehar  Operettp,,PA(EiANINI"  ein.

Preis  für  Eintritt  und  Fahrt  S 190.-.  Abfahrt

28.11.1980,  18.00  Uhr,  Gasthof  Haueis  Zams.

Anmeldungen  möglichst  bald,  jedoch  bis  späte-

stens14.11.  1980,  an  Frau  Köchte  oder  Frau  Wach-

ter,  Telefon  37262.  M. Köchle

,,Die  luötigen  Lavanttaler
in  Zams"

Mi% der  Verpflichtung  der,,Lustigen  Lavantta-

ler"  ist  es dem  SVZams  wiederum  gelungen,  eine

ausgezeichnete  Tanzkapelle  zu  einem  unvergeß-

lichen  Unterhaltungsabend  nach  Zams  zu be-

kommen.  Die  ,,Lustigen  Lavanttaler':  bekannt

durch  Schal]platten,  durch  Auftritte  in  ganz  Eu-

ropa,  durchRundfunkundFernsehen,werdenan

diesem  Abend  ihrneuestes  Programm  vorstellen,

welches  sie dann  in der  anschließenden  Tournee

ebenfalls  darbieten  werden.

Das  Gastspiel  dieser  europäischen  Spitzenka-

' pelle-findet  am Samstag,  8. Novembe;  1980,  mit

Beginn  um  20.30  {Jhr  in  den  Festsälen  der  Haupt-

schu]e  Zams  statt.

Alle  Liebhaber  volkstümlicher  Unterhaltung

und  feiner  Tanzmusik  tmd  solche,  die  es noch

werden  wollen,  mögen  sich  diesen  Termin  vor-

merken  urid  es nicht  versäumen,  diesen  Abend

bei Tanz und (4uter  Stimmung  mit  Freunden  in

der  Hauptschule  Zams  zu  verbringen.  Rechtzeiti-

ges Erscheinen  sichert  den  besten  Platz.

F,im'alnng  yiir

5. Bezirks-Hubertusfeier
in  Landeck,  am Samstag,  8. Nov.  1980

unter  dem  Ehrenschutz  von:  Landeshauptmann

Ök.-Rat  Eduard  Wallnöfer  u. Landesjägermeister

Karl  Weyrer.

Programm:

17.30  Uhr  Sammeln  der  Jäger  auf  dem  Park-

platz  beim  Autobahnhof

18.00  Uhr  Abmarsch  des Jägerzuges  mit  Hu-

bertushirsch  durch  die  Stadt  Landeck  zum

Hauptschulp]atz,  anschließend  Hubertusfeier

mit  Hubertusmesse  in  der  Pfarrkirche  Landeck,

zelebriert  von  Pfarrer  Hubert  Rietzler.

Die  musikalische  Uirahmung  der  Hubertus-

feier  besorgt  die  Stadtmusikkapelle  Land'eck  (Ka-

pellmeister  PmF.  Luis  Wi]le).  Eine  fünfstimmige

Hubertus-Messe  für  6 B-Pleßhörner  und  2 B-Par-

force  Jagdhörner  bläst  der Bföserchor  unserer

Jagdhornbläsergruppe  unter  der  Leitung  von  Be-

zirkskapellmeister  Prof.  Luis  Wille.

Der  Tiroler  Jäg-erverband,  Bezirksstelle  Land-

eck.

Der  Bezirksjägermerster:  Otto  Gitterle.

Tiroler  Soyi'iMirfüt
des Österr.  Wohlfahmdienstes-

Fainilienberatungsstelle  Zams

Zams,  Alte  BundesstraJle  12,  Tel.  39364

Kostenlos  u.  veitraulich  stehen  Ihnen  am

Dienstag,  11.11.1980,  von  12-16Uhr  unsere  Bera-

ter  gerr;e  zur  Ve:rfügung.

KR  Walter  Jäger:  Sozialarbeite:r

Dr.  Heinricht  Braun:  Arzt

-Dr.  Hermann  Schöpf:  Jurist

Prof.  Dr.  Hübert  Brenn:  Psychologe  -  oder

Prof.  Dr.  Josef  Apper],  Psycho]oge

Hr.  Dekan  Hans  Aichner:  Seelsorger.

 Mittwoch,  12.11.1980  um  14 TJhr

Seniorpnüm'hmitt»B
Zams,  Alte  Bundesstr.  12, Leiterin  M.  Köchle

Erwgcbsenensföme
Zams/Schönwies

Der  Kurs,,Kochen  für  Frauen"  (Gemüse  von

A-Z,  Dessert),  beginnt  am  Donnerstag,

13. 11. 1980. Interessierte  treffen  sich  um  20.15

Um  im  Restaurant  Schmid.  Kursdauer:7  Abende

=  14 Stunden;  3ursbeitrag:  S 400. -  ; Kursletter:

Küchenm6ister  Hans  Schattauer.  -

Phmn»i'm'tcllung

von  Ossi  Krismer
in  der  Spar-  u. Vorschullkasse  Mliale  Zams

10  Mitglieder  der  ÖAVHochtouristengruppe  -

Sektion  Landeck  - unternahmen  im Sommer

dieses  Jahres  eine  Bergfahrt  zum  NEVADO

ALPAMAYO  in  Peru.  Ari  zwei  Abenden  wurde  in

derjeweils  von  interessiertenBesuchern  überfül]-

ten  Aula  des Bundesrealgymnasiums  Landeck

ein  Filmabend  über  diese  Expedition  veranstal-

tet.

Nunmehr  konnte  Ossi  Krismer  bewogen  wer-

den, eine  Photoreportage  anzufertigen,  deren

Aussagekraft  über  diegewöhnliche  Berichterstat-

tung  zu stellen  ist.  Hauptmotive  sind  Berg-  und

Landschaftsphotos  in Schwarz-Weiß.  Porträts

und  Motive  aus dem  Alltag  der  Hochlandindios

in  Farbe.  

Die  Ausstellung  ist allerf  Interessenten  wäh-

rend  der  GescMftszeiten,  auch  samstags,  zugäng-

lich.

Seniorentreff
am Mittwoch,  ]2.]1.1980,  im Abt  Pfannerheim

Marianhill  in  Bruggen.

Beginn:  M.OO Uhr

Alle  füteren  Mitbürger,  Männer  und  Fraueri,

sind  dazu  recht  herzlicfi  eingeladen.

B«iieöqn*lp»hrf»hrt
Solzburg  ist  für  Bäurinnaleahrfahrt  auserwählt.

Schia  ischas  do döis  Hot  jede  vo ins  festgstellt.

Zur  Stodtrundfohrt  stia  schua  Busse  bereit,

leidr  ist  fürs  Onschauga  viel  zwiani  Zeit.

D'  Wassrspiele  schaugt  si jede  geara  on.

Viel  Talent  und  Fleiß  liegt  an ollqm  dron.

Nochm  Mittogessa,  döis  ins  guat  gschmeckt  hot,

homr  schua  miaßa  verlossa  dia  Stodt.

D'  Sicht  war  it  guat,  übroll  ist Nöibl  glöiga

döin  miar  Oubrinntolr  gor  it  möiga.

Bei  ins  ischas  meistns  hell  und  klor,

sou  an Nöibl  geits  selta  im  Johr.

Untrholta  hot  ins  dear  Innsbruggr  Monn,

dear  viel  Witz  in  jedm  Dialekt  drzöi'Bla  konn.

D'  Musikonta  vo Grins  passa  guat  drzua,

dr  Votr  mitr  Ziachorgla  mit  dr Kitar  dr  Bua.

Zmischadurch  hot  dr Votr  seina  Gedichtla  voar-

glöisa,

sou  ist  trotz  Nöibl  ou  dia  Fohrt  ongenöihm  gwöi-

Sa.

Jeds Johr  ist  a ondrs  Ziel,  viel  schias  gsöicha

homr:

Drfür  bedonka  si Bäurinna  bei  dr  Bau-rakommr.

Rosa  Knoli,  Pfunds,  Margreit



Auf einen Blick

i Frei0a3 14. 11., 20.15_'Uhr lav



PROGRAMM '/'  (',

Öslerreiehischer  Hörfunk
#onfag  I0.  11. 1980

Österreidi  1

6.05 ffelangaendung
der  8P0

0JXI Belangs*ndung
daa  öaB

6.12 Muslk  am  Morgen
7. 35 Mualk  am  Morgen
0.15 Pastlccio  musleal*
9 A5 8diu1funkprogramm

dea  Tagei
10 .3(I Konzert  am  Vormltlag
13. t1t1 öpernkonzert
14. OS Roman  In Fort-

aetzungen
.,Die  Gasse  der  dunk-
len Lädern=
Von  Patriö  Modiano

14. XI Von  Tag  zu  Tag

15. o5 Musilkunaerer  Zelt
16. üs 8öu1funk  öXtra
16.3(1 Ernat  MeIster  Ires €

,,Eine  kleine
Wohnung  in Wien"

18.45  Forsdier  zu  aast
17. 2ü Kammerinuslk
18. 30 ,,auglhupl"
19. 00 Aktuellls  aus  der

Chrlstenh*lt  I
19.3(1 Aua  Internatlonalen

Konzensälen
21.30  Wiaaen  der  Zelt

22.15 Ll*ben  füe  Klamk?
2».20  Sendesdiluß

Osterreidi  Reglonal

LOS Für  Frühaublaher
!1.30 Morgenbetraditung
L05  Beaudi  am  Montag

1.05  8diu1funkprogramm
dea  Tag»

1.3ö  ,,Druntn  Im
unt*rland'
Volksrnusik

1ö.ü5  Vergn%t  mit  Mualk
1I.O(I  Lokalpragramm*
1LOO Dle  Koböldlnae(  Im

Kranldiniooa
1L30  Ihr  Problem  -  u;ser

Problem
?sydiosomatlsdie
Krankhelten

17.10  Was  i garn  hör...
1?.n  Belangs*ndung

der  HK
17.H  Belangs*ndung

der  öVP
al.öO  Daa  Traummännleln

komml
19.07  M*lodle  fflr  jed*n

19.50  DaaahsT!a!:ester
Helnz  Klessllng

2(1.05 ,,Dle  veradrlo«*n*
Kaaaette"

21J15 Ea darf  geladil
wemen

].30  ßdilag  auf  adila@
22.10 8portr*vu*
n.25  Senösölua

österreädi3

5J)5 Der  Ö-3-W*drer
1.05  Öltte,  redit  Ireundlldrl

1ü.05  8di1agev  ffü  Forl-
gesdirltt*n*

11ü5  Hitpanorama
13 AO Daö  t14-Mqpaz1n
14 .(15 Espresso
14.30  Muaik  aus  (arl*d»an-

land
17. 10 Evergreen
18. 05 Nallo  0  3
ffl.05  8port  und  Muslk

19.30  Zldaadt  -  Radio

extra fflr lunge Hörer
E1.ü5 Radio  aktlv
21.a!rCo11ns  Folk  Club
2t3(I  Jä2Z  mll  Erldt

Klelnsdiuster
22.15 Treflpunkt  8tud1o  4
2:L(!i  Muslk  zum  Träumen

0.a5 bis  5.0(1 t1-3-Naeht-
programm

1L07  Volkamualk  mlt
Mundarldiditung

2(1.05 ,,Cabaret  h la caM"
20.3t1 0rdieaterkonzerl
22.10 Sportrevuö
u.25  8endasoh1u8

Österreidi3

5.05 Der  ö-:l-Wet*er
8.ü5 Bllte,  xedit  1reundlldtl

10.05  Vokal  -  instrumental
-  Internatlonal

13 AO Das  0-3-Magszin
14 .30 Musik  aus  Ilallen
15 .05 DI*  Musicbox
16 A5 Prelzeit  -  das

0-3-Hobbymagazin
17 .1(} Evergreen
1L05  Hallo  0  3 '-
19J  Sporl  und  Muslk
19. 30 Harle  Währung
20. 05 Radlo  aktiv
21. 05 La Chanaon
21. 30 Aus  dei  Welt  des

Jazz
22.15 Trslfpunkt  föudlo  4
z3A5  Mtmik  zum  Träumen

0.05 bis  5.(H) Ö-3-Naöt-
programm

Dienstag 11, 11.  1980
Österreidi  1

Los  Belangs*ndung  der
OVP

4i.Ds Be!angsendung  d*r
Industriell*nver-
*lnlgung

L12  Muslk  am  Morgen

?E :;;y;r;b:g::;g  
a.15 Pastlcclo  musicale
9.05 8chu1funkprogramm

des  Tagea
1(1.3(1 Konzert  am Vormitlag
14.05  Roman  In FOrt-

aetzungen
;,Die  Gasse  der
dunklen  Läden=
Von  Patrick  Modiano

14. 30 Von  Tag  zu  Tag

15. os Musik  unserer  Zelt
'16.05 Sdiulfunk  extra
16.3ü  Ernst  Melster  I1eat
ta.45  eriorsoht  und

enlde*t
17.10  Kulturnadirldilen
17.20  Für  Preunde  alter

Miislk
flIJI  Ciöld  und  fülber
19.fö)  Kammerkonzert

2ü.(H) ,,help"-  -  *xtra
20.30 Llleralur-Mggazln
?.OO  ,,Der  Untergang  d*r

Titanic"
Hörspiel

22.15 Im  aeipräfö  
23. 05 S*nd«diluß

Österrdch  Regfonaf

5.05 Fat  Frühsufsteher
5.30 Morgenbetraditung
8A5 Magazin  fiir  dle  Frau
9.05 Sdiulfunkprogranim

des  Tagea
9.06 8diu1funk
l.30  Volksmuslk  aua

Oaterreldi
1ö.(15 Vergnügt  mit  Musik
11.30  Autofahrer  unterwegs

16. 00 ,Alnder  ohne
Zukunlt"

17. 1(1 Veradttet  mlr  dle
Melster  nidil

17.52  Belangsendung  d*r
AK

17.56  Be1angaendung  der
8f't)

19.00  Das  Traummännl*ln
kommt

Dütinvibiuy  13.  11.  1980

Osterreidi  1

-O.O!i Be}angaendung  der
PPö

6.09 Belangsendung  d*r  '
AK

6.12 Muslk  am wotg*n

sy:sas MMousr!enab:bMaodiTgfüöng
a.16 Paitieclo  muileal*
0.06 8diu1fünkprogramm

des 7agea
1ö.3(1 Konzert  am  Vormmag
13. 00 0pernkonzerf
14. W Roman  In Fort-

aelzungen
,,Die  Gpsse  der
dunklen  Läden=
Von  Patrick  Modlano

:45:03oS :lr!n'auerTeralelt
1!i.05  !dtulfünk  extra
16.30  Emat  M*lsler  Il*sl
16.45  Die  Int*rnatlonal*

Radiounlv*rsltät
11.20  Concerlo  groaso
ta.3o  Llederlexikon
19.üü  Musik  VOn k  bll  Z
19.30 Allä  österreidilschen

Kontertafüen
fZ2.15 8a1zburger  Nadrt-

studlo
23.(Pi föudlo  neu*r.  Mualk

oJHt Ns*ridi«en
0.05 Sendesdi1t4

tjsterrefch  Regionil

5.05 Pür  Fruhaufstehar

!1.30 Mor@enbetraditung
6.35 Was  iat los  in

- öatermdi?
1.@5 Magazin  far  dla  Fmu
a.os  smuttunkpmgranim

de*  Tagea
1.30  8a1zburgir  Wela'

10. W V*rgn%t  m1t  Muslk
11. OO Lokalprogramme
W.DO K)nder  madisn

ia'.so  ":  '!'rrao'b:m'a-'Ku'nnda*'r'
probl*m  '

17.10  ,iFreunde,  daa  Leben
Ist  lebenswert"

17.N  Belangaendung  dea
tXA

t7.5s  Be1angaendung  der
9PÖ

Freitag 14.  11. 1980
Österreich  1

L05  Belangsendung
der  8Pö

L(HI  Bslangsendung  d*r
Landwlrladia%-
kammern

7. 35 Muslk  am  Morgen
8.15 Pasticclo  muslcal*
9. ö5 8dru1funkprogramm

des  Tag*a
10. 30 Konzert  am  Vormittag
13 JX1 Öpernkontert
14 .ö5 Roman  in Port-

setzungen
,,Die  Gasse  der
dunklen  Läden=

14. 3ü Von  Tag  xu Tag
15. ü5 Muslk  unaeter  2e1t
16. ü5 8diu1funk  extra
18.30  Ernat  Melater  liest
tL4!+  Das  aktuelte  wiasen-

adiafllldie  Budi
17. 20 Kammermuslk
18. 30 Kulinariuni
19. 0(I Muiik  Im Klang

Ihrer  Zelt
2ü.üü Im Brennpunkt
20. 45 Polltisdte

Manuskrlpi*
21. öO Karal  8zymanowak1

oder  Die  Renalsaance
der  polnlaöen  Muslk

22.15 8yntagma  muslcum  -
Gedanken  zur  a!len
Musik

23. (1a Nadirlditen
23A5  8sndeadt!uB

Osterreich  Regional

s.ös Für  Fr(ihaufstehw
5.3(I Morgenbetraditung
!1.05 Magazln  fÖr  dle  Frau
9.(IS 8diu1funkprogramm

des  Tages
9.3{) ,,Jagaris*  g'sungen

und  g'splelt"
Volksmuslk

t(i.Os  Vergnügt  mlt  Mualk
1t3(+  Autofahrer  unterwegs
12.45  Lokalprogranime
'ffl.OO ,,8e1d  mu*smäua-

dienatill!"
17.10  Mit  Mua}k  ina

Wochenende
17.82  Belangsendung  d*r

öaterreidiisdien
Gemelnwlrlsdisfl

ty.se  Belangsöndung
der  FPO

tti.oü  Das  Traummännleln
kommt

10.ö7  Robert  SitÖlZ dirlg1ert  '
19.50  t)as  gtreldiorehester

Msnlr*d  Mlnnldi

Samstag 15.11.  1980

j'HiffM'OÖt1 12.  11. 1980
österreich  1

L05  gelangaendung  der
8P0

L09  Belangsendung  der  .
Bundaswirtsöafts-
kammer

6.12 Musik  am  Morgen

?:HH ;:H;1;Hb;,%;:r:4%9
7.50 Nad»rldtten  aua  d*r

drrtstlldten  Welt
L15  Pasticcio  mualcale
L05  Sdiulfunkprogramm

des  Tag*a
1ö.30  Konzeri  am  Vormittag
13.(+0 0pernkonzerl
t4.os  Roman  1n Fort-

setzungen
14. 30 Von  Tag  zu Tag
15. ü5 Musik  unserer  Zelt
f8.(IS  8Z-Exfra  Nr.  5
18.3ü  Ernst  Meister  Ilest
1a.45 Unsere  Gesundhelt
t;r.20  Kammermtm}k
18. 3ö Verbarlum
19. 00 Muak.a  aacra
äW  ,,llnd  da*  Wort  lil

n+dit  gateaselt"
fia  OEIF-Studienpro-

gramm:

Pronto  Italla
21.30 Forsdiung  Id

Oaterreldi
F).15  Spektniin
23.0& 8endesdi1uß

österreicH"Regional

ßö5  Füt  Frühaufsleher
5.30 Morgenbetraditung
5.35 Was  iit  loa  In

):laterreiö?
a.(15 Magazin  für  dle  Frau
9A5 8diu11unkprogramm

dea  Tages
L3ü  Volksmualk  aus

Claterreidi
1(J.05 Vergnügt  mit  Muslk
11AO Lokalprogramme
11. 30 Autofamer  untenvega
12. 45 Lokalprogramme
ffl.H  ,,Wen<leliri  arübel"
1a.30  Itu  Problem  -  unier

Problem
17J  Im  Vl}enet  Konxert-

cafö
17.52  B*langsendung  d*r

Landwlrtsdtafla-
kammer

17.S6 Belatigaendung  d*r
«NP

19.(K1 0ai  Traummännfüln
kommt

ittA7  ,,Wo  man  ilngt.  .."
19.3(I  Für  den  Bergfreund
19.50  Dte  zwel  H*adia-

9eppn
22:25 Sendeadi1u8

t$sterreidi3

5.05 Der  O-3-Weeker
8. Pi  Bilte,  reöt  freundlldil
9.30 Tagträumer

10. (15 La Chamon
10.30  Musik  fi)r  mldi
11A5  H!tpanorama  '
13. ü(I Das  '0-3-Magaz1n
14. (+5 Espreaso
14.30  Muslk  aus  Dsterr*ldi
ts.as  Frelzelt  -  das

ö-3-Hobbymagaz1n
17. 10 Evergreen
18. (15 HQII €} ö-3
19A5  8port  und  Muslk
2ü.üs  Radlo  aktlv  .
21. €15 Hallo  Musleal
2t3ü  Ja:u-Caaino
22.15  Treffpunkt  8tud1o  4
n.OEi  Muslk  zum  Trlumen

0.05 bis  5.«K1 tj-3-Nadit-
pmgramm

österreidi  1

6.ö5 Muslk  am Morg*n
8.65 Morgenbelraditung
7.00 Mor4)enJouma1
7.35 Muslk  am  Morg*n
7.50 Nadirldit*n  aus  d*r

dtrlatlldien  Welt
ä.1s hat1cclo  auf

1.05  B+i;arateullHYl Idi  hab'
von  dlr  getrunken"

10. (ffl Konzerl  ani  Vormlttag

11.2B Franz 8dtu%ert:
Quartett

13.0ü 0pern8omer1
14. 05 Selbstporlr!it

Mitmenschen  erzählen
14.3t)  t)as  Kammerkonzert
*6.Os Ex Ilbrls  -
17.10  Tedin1sdie

Rundsöau
17.2ü  Ftir  Preunde  alm

Mualk

18AO Memo  901äihr1ge  und
dle  Zelt

ta.45  Hömberdö
Kal*ldophon

19.ö&  Serenade

Wä  Das  große  Welllheater
,,Der  8diati'
Lustspiel  von  Gott-
hold  Ephraim  L*ssing

22.10 Phonomuaeum
23. H  Janforum

ö.05 Sendesdi1J

Galakünzert

lÖstet'teiehischer

1*jXI  Dai  Traummlnnl*ln
kommt  I

11A7  0aterreldilsdv  B1aa
kapellen  mualzleren

20.H  ukalptogramme
22.1ö 8portrevue
fi.2!i  Sendeaöluß

österreich  3

5.OS Der  0-3-Weaker
IAO  Nadiriditen
L3 €I Tagträumer

11.410 Das  0-3-Magax1tt  '
14.OS Espresso
14.$ü  Musik  aus  Frankrd«
1!iA5  Dia  Musicbox
10.(IS Preizelt  -  da*

t1-3-Hobbymagaxm
17.1ü  Ev*rgreen
1aA6  Hallo  0  3
19.ü!i  8port  und  Muatk
19.30  Harte  Wämung
21.«15 Melne  Welle
t1.3(i  Jazz  Shop
22.1ß Treffpunkt  81ud1o  4
23. W Musik  zum  Träiimei

0.(+5 bls  5.fö) ö-3-Nadit-
programm

20.05 Z'wadii)  hon  I a Rt
g'modit

2t«+O Psydilstrlsöe  un

€srky:noksuonmgaetnlsök
21.4S lJnter  der  Leselam1

u.1ö  Sporlrevu*
22.25 8endasm1u8

österreich  3

5A8 Der  0-3-Wecker
&ö5 Bltte,  redrt  freundl
!1.30 Taglräumer

10.05  Muslt.  Hall
1l.O!i  Hitpanoramsi
jq.OO  Das  04-Magaz1n
14.OS Espresso
14.30  Musik  aus  Laleln-

amerlka
15 j)5 D1e Muslcbox
16 .ü5 Prelzelt  -  das

C1-3-Hobbymagaz1n
17 .10 Evergreen
1Lü8  Hallo  C13
19 A6 8por1  und  Mualk
20.05 Radio  aktiv
2'1A5 Dss  Lied  der  Prärl
21.;1(I Big  Band  8ound
22.1S Treffpunkt  Studlo  

23. 05 Musik  zum  Träumi
0.05 bis 5.00 0-3-Nadi1

22.1(1 9portievus
22.26 Tanzmusik  aul

Bestellung
I.OS Sendesdi!uß

programm



Sorimug 9. 11. 1980
Z"  h  M"  liure  ey  ops  -

Zutaten:

,  Teig:

30 dag Mefil  I gestt.  Krslfeel.  Oetker  Backpülver,  15 dag  Zncker,I Pdc.  Oetke,r  Varbillin-Zu&er,  I Ei,  15 dag.Biitter  (Fe%ne  Thea-),
15  dag  geriebene  Manrleln.

F«llung:  '

IO dag  Mat%llenrnrtrmelade  -

Zum  Bestreiehen:

1-2  Eßl.  Marillenmarmelade

Zum  Bestreuen:

10  aag  Schokoladestreusel

Mehl  und  Ba&pufüer  mis6en  und  auf  ein  Nudelbrett  sieben.  Indie  Mitte  eine  Vertiefung  eindrüdcen.  Zu*er,  Vanillin-Zu*er  undEi  hinzugeben  und  mit  einem  Teil  des  Mehls  zu  einem  di*en  Breiverarbeiten.  Datauf  dte in Stüdce  gesönittene  @alte Butter  (FeineThea)  und  die  Mandeln  geben;  mit  Mehl  bededcen,  alles  fest  zu-sammendrü*en  und  von  der  Mitte  aus  alle  Zutaten  rduaiell  zueinem  glatten  Teig  verkneten.  Sollte  er  kleben,  ihn  eine  Zeitlang
kalt  stellen.  -

Den  Teig  ca.  einen  halben  Zentimeter  di*  ausrolIen,  mit  einer  run-den  Form  (Duresser  ca.  3 Zentimeter)  Söeiben  ausstechen  und_ auf  etn  befettetes  Badtbledi  legen.  . -Das  Ba&bled  in  die  Mitte  des  Rohres  söieben  und  bei  guter  Mit-
telhitze  (ca.  180  Grad)  10-12  Min.  badcen.  a

Nadi  dem  Erkalten  die  Söeiben  auf  der  Unterseite  mit  Marme-
lade  bestreiahen  und  je  zyei  zusammensetzen.

Außen  ebenfalls  mit  Marmelade  bestreiöen  und  in  Siokolade-
streusel  drehen.

(aauaieze..Sia"ehren'amao';ffl"';"W"'eu'a'e'%a'
W   'a  ii   -  --  _____  ,  ,,,   % 
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1tOO  Auftakt
11. 15-12.20  0RF-Stereo-

Konzert

12. 20-12.50  Medienverbund-
programm:  -  -
Elternführersdiem

14.55  Deine,  meine,  unser*
16.45  Eins,  zwei  oder  drei

Michael  SÖanze

17.30  Der  Hühnerstall
17.4D  Betthupferl  
17.45  8emorönc1ub

1ß.25  0RF  heute
18. 30 Vogksmusik  aua

tjsterreädi

19. 00 österreJdi41»d  aua
NiadarB!!tci  i'JJi

19.25  Christ  m  der  ZeR
19.30  Zeäl  im  Bild
19. 50 Sport
20. 15  Der  IJebe  Unbestand

Komödie  in drei  A'kten
, Neben  Moliena  gehört  Plerra

 Chambiain  de Marivaux  (16j38-
17(ä)  zu  dan  am  me1sten
gesplelten  KomödlendRhtern
Frankreidis.

2L45  Die  St?mme  des  Islam
2'1.50  8ch1ußnadiriditen

21.55  8endesdi1uß

14.25  0RF  heute

14.3D717.05  SporlnadimJtlag
14. 30-15.00  Finale,,Mit  5 zum

Erfolg"

15. 00-15.30  Inl.  Profisdiirenn*n
15. 30-t6.30  Tu-rn-Exhibition

der  amerlkanisdien

Nationalmannsdiafi

16. 30-17.05  Int.  Profi-
schirennen

17. 05 ()  A  lady  takes  a diance
Kornödie  um ein Großstadtmäd-
chen im amarikanisdien  Weslen  '

18. 30 0kiy

19. 30 Zeit  im  Bild
19. 50 Wodiensdiau

20. 16 Ich  will  mein  Kind
behalten
lllusianen  und  Probleme  einer
'14jährigen  Mutter
Mit  Mariel  %yningway
Dieser  amerikanisdie  Fi!m  be-
schäftigt  sich mit der Problema-
tik der unehelichen  Mütter;  ins-
besondere  mlt den  Müttern  unter
17.
Mit  derselben  ProbIematik  be-
schäffigt  sidi  auch  der  Film
,,Paul  und  Mlchelle",  der  am

' 22. Oktober  um  2ü.'15 Uhr  in
FS 1 ausgestrahlt  wurde.  ,,lch
will  mein Kind behalten"  wurde
im  Auftrag  des  ORF  bei  der
Wien-Filrn  synchronisiert.

2j.45  Sport

22.ü0  € ). Charlie  Chan  belm
r%rdcrcnn*h
Naah  den  Krim1riaIgasdiiditen
von  Earl Den  Biggerö
Char)ie  Chan  doziert  gerade  In
einem  Polizeirevier  auf  Honolulu
vor seinen  Beamten  über  die
,,Aussagekraft"  von  B}utsprit-

 zarn, ala aein Sohn Lee (Keye
Luke)  )rerelnplatzt.  -

2a.05 ßdi 1id3nadiriditeN
23.10 Sendepdduß

Herausgsber,  Elgentün'ier
und  Verlegsr;  f%ogramm-
Zeitsdiritten  Varlagsgsaell-
söa1t  m. b. H. -  Für den
+nhalt  verantwortlföh.  %-

dakteur Erwln H. /J::Halbgasse  24, 107ü
Tel.  93 56 72 -  Druak:
J. Wlmmer  Drudcaral  und
Zeltungshafü  Gesellsöall
m. b, H. & Co., 4a10 Llnz,

-  Promenada  A

PFlOGRAMM

@ Biütenpoilen-Wunder  @
der Natur,  f. d. Gesundh.  upentbehr(.  Mag,-
Leb.-Gal.-Darm-Herz-Nerven-Kreisl:-Arterlen-

Blutarmui-Migräne-Haarausf.-Prostata-Zuüer,
1 kg 36.-,  portofr.,  Kürblsk.  kg 20.-.  Eöter

Tannenhonlg,  5 Pfd. 32.-y
M. Dahmen  t  Rf«)  -  D-7182  Gerabronn  1

8.05 Morgenbetraditung
€.lü  Orüelmuaik

M&sdie6.3!i aus dem
Burgenland

7.05 Lokalprogramm*
aA!i  Lokalprogramme
a.15 Waa glbt  es Neueaf
9.fö) Evangelladiar

öotteadlenst
9.4s Wlener  Prühatüdk

mlt Mualk
10.»  Die Funkerzählung

,,Der  letzte
Diebstahl"
Von E. Ci. Molnar

13.00 Lokalprograinm*
14ä  Aua d*r  Helmat
16JK1 ,,Dle  veridiloasen*

Kassetts"
Hörsplel  von Url*l

- Blrnbaum

öst*rreidi3

programm
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#ifüvoch  12.11.1980

FS 1 FS2

9.üü Frühnachrichten
9.05 Die  Sendung  mit  der

Maus
9. 35 Avanti!  Avantil

10. 05 Verkehrsader  Kanaltal
10.35-12.05  Treffpunkt  London

Airport
Amüsante  Gaunerkomöd1e

12.05  €) Männer  ohne  Nerven
12. 15 Maos  Erben  auf  neuem

Kurs  o
13. 00 Mittagsredakt«on
17.00  Dte  Rose
17.30  Grisu,  der  kleine-Drache
17. 55 Betthupferl
18. C)0. Robin's  Nest
18.25  0RF  heute
18 "Q  Wir
1l  Belangsendüng  der  SPt5
18. 54 Teletext-Quiz
19. 0Ö tjsterreidi-Bild  mit

 Südtirol  akt«abll
19.30 Zeit  Jm Bild
?0.15 Madien  wJr's  in Liebe

17. 55 0RF  heute
18. 00 Land  und  Leute
18.30  Untenuegs  in Oalerreict»
18.55  Kinder  erzählen...
1 9.0ü -Der  legendäre

Howard  Hughes
Howärd  Hughes  lebt aelt zehn
Jahren  in einer Hotelsuite, wo
er sich vor  der  Afü3enwe1t  ver-
steckt  hält.

19.25  Kinder  erzählen...
19. 30 Zeit  im Bild
20. 1'5 Kultur  am Mittwodi
21. 00 Welt  des  Budxes
21. 50 Zehn  vor  zehn
22. 20 Gegen  den  Strom  die

Treppe  hinauf
Besinnlicher  Spielfilm  um elne.,
junge  Lehrerin  in  der  High
School  eines  New Yorker Armen-
viertels
DemFilrn  ,,Llp The Down 8ta1r-
case"  liegt  der  gleichnamigen
Roman  von  Bel  Kaufman, einer
ehemaligen  New Yorker Lehre-
rin, zugrunde.

*tn l'mdukl äuä d»  BDF*@apio4miim»

Mein  Kochbuch
von  Elizabeth  Schuler

528  Seiten  -  130ü  Rezepte

Amüsantes  Musical
Was  niaöt  ein vlelfacher  Mlllio*
'när,  der  mit  se!nem  'Geld  niföts
Rechtes  anzufangen  welß?
Er  verliebt  slch,  beisp}elsweise
in  einen  attraktiven  Rgvuestar,
und  läßt  aidi  das  etwas  kosten,
um einen  Rivalen  auszustechen.
In  eine  solche  Situation  gerät
Yves  Montand  in  dem  amerika-
nischen  8pie1fi1m  ,,Machen  wlr's
In  L}ebe",  seine  Herzensdame
lst  Marilyn  Monroe.
Sie  splelt  hier  eine  ihrer  letzten
erfolgreichen  Rollen  als SIar  im
Showgeschäft,  der  sidi  lmmer
selber  eln  wenlg  karikiert.

OO Schlußnachrichten

05 Sendeschluß

0.20 Sdilußnachrichten
0.25 Sendesdi!uB

@ Das groBe,Grundkochbuch
@ für einfache  und feine  Küche
@ mit Kalorien-  und Nährwerttabellen
@ . Rohkost  und vegetarische  Küche
@ Backwaren  und Torten
@ Cocktails  und Bowlen
@ Einkaufstips  und praktische  Winke
q Kochzeiten,  Mengen  und Gewichte
@ und vieles andere Wichtige  für die gute Küche

An  die  Buchhandlung  MÖb!us,
Postfach  585,  Amerlingstraße  19,
1061  Wien

kh bestelle
,,Mein Kochbuch"  von E!izabeth 8d'iu1er
durch Naphnahme zum Prels von S 97. -  zuzöglidt  S 25. -  füt Porto uridNN-Gebühr.

Name

'19.(10 Wle daa eben  so riplelt  -  19.3ü.30 8onnenc1ub  -  Helzen  auf  neue  Tsgessdiau  -  21.05 Loriol  4 -  21.35 Ta-'ffl.15 Matco  -  1@.OO Rod« und  Klas-  gessdiau  -  H.45  Kamera  aO -  22.30 aen-22.30 Rundsdiau.  deadiluL
Ort
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9.00 r«ölniidiiäJifüu

9.05  Am,  dam,  des

9. 30 Land  und  Leute

10. OO € ) Die  Stadt  madit

Gesdiidite
Der  Kampf um Oäsars Erbs

10.30-12.15  Madien  wir'a  in

Ijebe
Amüsantes Musical
M!t Marilyn  Monro'e

12. 15 Mexiko
Alte Gö-tter; neuer Glauba

13. 00 MilfögbivJ«klkiäi
j  7.00 Am,  dam,  dea

17.30  Fünf  Freunde
Eine Geschlchte  nadi  dem
Jugendbuö  von Enid Blyton

17. 55 Betthupferl
18. 00 Häferlgud«er

Glacierter  Nußstrudel

18.25  0RF  heute

18. 30 Wir
19. 00 österre!di-Bild  '

19. 30 Zeit  im Bild

20. 15 Mal  raus  aus  dem  Afltag

münsdit s}di  so mam:her wenn

Wlhlmrd.das tägilidie Einerlel 'zu viÖl
Mal raus aus dem Alltag,  das

ist auch der Wunsdi des iungen
Paares in dieser Geschid'+tg.
Er iä% ein arbeitsloser Volks-
wirt, durchaus liebenswert.
Er leldet unter ihrer Tüditigkelt.
Da taucht plötzlich ein Studlen-
freund auf.
An1a8 ist eine Jux-Rallye  rund
um den StarbembergÖr 8eö.
Die Regie tührte Fritz umgelter.

21. 20 Argumente
Eine Sendung  von und mit
Wafter  Schiejok

22. 20 Abendsport
Eishockey-Bundesliga
ECS Hattric-VEW  Kapfenberg

23. 50 Sdilußnachrichten

23.55 Sendesdiluß

21.50 Zehn vor ze0n 1'
22. 20- Club  2

ansö1ie8end  1'49
8di1ußnadiriditen  19-oo

17. 55 öRF  heutÖ

18. 00 0hne  Maulkorb

19. 00 Tom  & Jerry  -
Zeichentrldcfilm

19.25  Kmder  erzählen...

19. 30 Zeit  im  Bild

20.15 Aktion  Energle
Moderation:  Robert  Hoöner
Redaktion:  GÜnther  Zelsadier
Live aus dem Landesstudio Linz

21. 15 Guglhupf
Ein Fernsehbrettl  von Gerhard
Bronner,  Lore  Krainer,  Peter
Wehki,  Kurt Sobotka und Peter
Frid«

j81,00aTGresf!u.mnktt c;  11ä8fö41: D%as1:3ps1es1hpaou:
hi  K«irz*  -  19.00  Nädit*  und  Tage  -

2ö.öO Wimaroher  -  t1.35 a8diaup1äha

der  Weltllteratur  -  u.H  8endeadi1u8.

16.H  Idi  mödits  gerna  elne  Kalze!  -

-17.00 Lebenaraum  Tropen  -  18.3ü  Pollo«

me -  19.üO Zwel  ahnungsioge  Engel  -

21.30 Voradilag  sklr  elne  8chu1e  -  22.15

Chicago  193ü -  z3.20-'t3.35  Actualltea.

9.00 Fr'ühnadiriditen
9.ü5 Am,  dam,  des

9. 30 Russisdi
10. OO €) Gotik  in Österreidi

10.30-a12.2ü  Deine,  meine,

unsere
Turbulente  Komödle

12. 20 Seniorenclub
13. 00 Mittagsredaktion
17.00  Am,  dam,  des

17.30  Heidi
17 -.55 Betthupferf
18 .00 Neues  von  gestern

'a  a- ORF  heute
Wir
Belangsendung  der  AK

Österreidi-Bi«d
Zeit  «m Bild

Der  Alte
,,VertrauensstelIung"
Seit  Jahren  unterschlägt  Frau

Mertz,  Buchhaltertn  in der  Filiale

einer  großen  Firma,  Geld.

8ie tut es,  um  ihrem  verwöhn-

ten  Mann  ein  angenehrnes'Leben

zu bereiten.

Nachtstudio:
Gibt  es österrefchisdi?
Sdi1u8nadiriditen
Sendesdiluß

17.25  0RF  heute  a

-17.30  österreidiisdie  2eit-

geschidite  im Aufriß
Vorurteile

17. 45 Sachunterridit:
Idi  wünsöe  mir  eln  Tiffl

18. 00 Elternführersdiem
18. 30 Sie  wünsdien  -

wir  spielen
19. 00 Torn&Jerry
19.25  Kindererzählen...  '

19. 30 ZeJt  »m Bild
20. 15 Verlreibung  aus  dem

Paradies
21. 00 Heimlidie  Profis

21. 20 Polftik  am Freftag
niit
Zehri  vor  zehn

22. 20 Jagt  den  Fudis
Gaunerkomödie  '

Mit  Peter Sellt.rs  und V
Mature  a

'ls918m5ohna/ztadVaastfAInul/tdoerendsr.lecIagesl
Mitwirkung  einer  bunt  zu

mengewürfelten  -Akteure:

eine  Gaunerkomödie  geschi

Altmeister  Vittorio de Sica  fi
Regle.

ARD: 1L2ö  Unter  deutad»*n  Dädiern  -

17.r15 Joker:  ,,Dle  Erde Isl unsere  Multer,

und aalne  Multer  verkauff  man nldit"  -

20.15  Daa  Pilm-Pestlval:  Maln*  brlllanta

Karrlera  -  21.55 Plusmln-us  -  23.0ü Dia

8portsdiau  -  23.25 Eurogang:  BlÜten  ffir

Frankfurt  -  0.25 Tageasöau.
ZDF:  10.30-11.üO  Neuea  aus  Uhien-

buadi  -  16.20 Budi  -  Partnar  dea Kln-

dea  -  18.!iS  fll}ff  -  1L2ü  Kom1sdie

Opetl  -  18.35 Melsterszenen  -  20.15 Der

Alt*-!1.15  Papat Johannes  paul  Il. -

D.05  llntarnahman  Pattlcoal  -  0.4ü Heut*.

9.00 Zeugnlssa  dea Islam  Im Mi

-  17.15 Sehsn  statt  Höran  -  t9.1

-  19.45  Kennen  S1e Bayern,  wo'

elnev  k*nnt?  -  T.H  Tutandiai
22J1  8ammy  & Company.
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Führunjsposition  am Inlandsmarkt
Der  Spitzenplatz  konnte  aui  1980  gqhalten  werden.  Vorstitigen&hätzungen  zufolge  dürfte  1981  wiedef  ein  gutes  Sktsöuhjahr  wer-den,  zumal  die  Nadfrage  aus  dem  Ausland  konstant  zunimmt."  '-meninhaber  Anton  Lintner  sireibt  dies  den  Erfolgen  im  alpinenSl  ':ennsport  und  aud  der  TaThsa*e,  daß  die  Importeure  sidi  auf-grund der  Söwierigkeiten  mit italienisöen  Mitbewerbern  urr4 neuepartner  umsehen  müssen,  zu.

Die  Firma  steigerte  den  Umsatz
von  330  auf  350 Mio.  Söilling,  die
Erzeugung  von  1 Million  auf  1,2
Mio.  Paar  Ski.

Der  harte  Koükurrenzkampf
lJißt  aber  trotzdem  die  Erträge
dämpfen.

Ftir  1981  ist  daffier  ein  Preis-
anstieg  von  etwa  5 bis  10 Proze'nt
unerläßlidi.

Der DACHSTEIN-Skistiefel

Der ORF bericbtet
QFiUER  SENDEBEGINN  FÜR
lUTOF  AHREm  tJNTERWEGS

,,Ftir  ,,Aqtofahrer  unterwegs"-
{örer  auf  ö 8egiona1  heißt.es  ab
. November,  die  Radiogeräte  15
tfinuten  früher  als  bisher  aufz,u-
relien,  da die  Sendung  auf  11.30
rhr  -  Ende  12.45  Uhr  -  vor-
erlegt  wurde.

Zudem  werden  die  12.30-1Jhr-
Jachri*ten  ebenfalls  ab  3.  No-
'ember  irrl  Anschluß  an die  Mit-
agsglo&en  bereits  um  12.03  Uhr
usgistrahlt.

Weitere  Änderungen  ab 3. No-
vember  :

Die  neuesten  Meldungen  des
Aktuellen  Dienstes  auf  Ö Regio-
nal  werden  bereits  um  14  Uhr
gesendet,  nKht  mehr  wie  bisher
e'rst  um  17 Uhr.

Die  Vormittags-Naörichtenset-
dung  wird  von  bisher  1l  Uhr
auf  10  Uhr  vo,rverlegt.

Die  Lokalprogramme  beginnen
dahpr  am  Vopmittag  bereits  um
lt  Uhr  -  bisher  11.05  Uhr  -
und  am  Naämittag  um  12.45  Uhr.

Samstag, 29. November,  20.15  Uh.r,  win  Steinhai;er  von  der  ARGEFS 1:  Kabarett  ' -  führt  zusammen  mit
25 JAHRE  TVUNTERHALTUNG  den wesentliöen  Protagonisten

der  österreischen  TV-Unterhal-
Dag  25jährige  Jubiläum  des  tungsszene  durö  das  Angebot  anösterreichischen  Fernsehens  läßt Kornmissaren;  Krimirralinspekto-

gid»  aus  den  versöiedensten  ren,  -Fernsehfamilien,  Mundls,Blickwinkeln  betra6ten  -  aus Untermietern  und  anderen  be-.der  Siöt  der  Unterhaltungsab-  liebten  -  zum  Teil  fast  schon  inteilung jedenfalls  vergn%lieh.  Vergessenheit geratenen -  Se--In  der  Retrospekttve  ,,Fernse-  r1en-
»eni Fernsehen, Fernsehen - - - -  Waterloo  &  Robinson,  Peter25 Jahre  Färnsehunterhaltung"  /(lexander  und  Udo  Jürgens  tre-wird versu$t,  sozusagen iiblOCk- ten  ebenso  auf  yie  Heinz  Con-wejse"- e'nen Überblick über das rads  o?ier  Hans  Joachim  Kulen-Unterha1tungsangebot des vergan- karnpff,  der  VOn  ,,Trits*-genen Vierteljahrhunderts  zu ge- Tratsch"-Präsentator  Kirschnerben. eindrmgliöst  befragt  wird,  wieEin  siah  iiätigmachender  TV-  man  denn  ein  guter  Quizmaster
Kabelträger  -  dapgÖstellt  von  Er-  werden  könnte.

Farrmifflmetiyvagen

SKOÖA-Generalimporteur  für  Osterreich:
F. M. TARBUK+Co.,  Importges.  mbH.,  Davidgasse  79,

1100  Wien
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9.05  Follow  me  '

9. 35 Avanti!  Avanti!

10. 05 Russisöh

10.35  Vertreibung  aus  dem

= Paradies

11. 25 Gibt  es  österreichisdi?

12. 30 Spiet  mit  '

13. 00 Mittagsredaktion

15.20  ,,Zum  Wieder-Sehen":

€ D qmmer,  wenn  das  Lidit

ausgeht

10.00-12.00  Papstmesse  auf

dem  Butzweiler  Hof

16. 20 Die  Waltons

17. 05 AntiquitÖten-(Ver)Führer

17.20-19.ü0  8port

19.00  Trailer

19.30  Zeit  irn  8i1d

19. 50 Ein  Fall  fÖr  den

Vo1ksanwalt?

20. 15  Vorhang  atif:  }
Der  Furdilsahie

Fr%tz Holzet u'rid He{ai a'itt'rttf  in ,,Der Furchtsame"

W!lEN-lNNSBRUCK-WIEN
21 STARTSTA-GLICH.
BEIJEDEMWElltk
'ab Wlen ö.1ö, 7.00, 7.10, 9.00, 9.45, 11.00, 14.00, 16.(X1
17. €)0. 20.10.  2t.45

ab Innsbruck 137, 8.20, 1Ö.22, 12.18, 12.30, 13.37,

14.20,  15.15,  20.45.  23.08

Fahrpreis  einfach  S 430,

Die Bahn landet  im Herzen  der  Städte.

tmstuaais.,

17.00  Sport-Abc

17.30  Mumfns

j,7.55  Be,tthupferl

18.00  ZweiXsieben

18.25  Guten  Abend  am  Sarnstag

...  sagt  Heinz  Conrads

18.50  Trautes  Heim

19:00  't$sterreJcfüBJld

mft  Südtirol-Aktuell

19.30  ZeJt  im  Bild

19. 50 Sport

20. 15 Chinesische  Akrobaten

aus  Taiwan
Eine  Aufzeichnung  aus dem Wie-
ner Konzerthaus

21. 50 Sport

22. 10 ReJnhard  Mey:

France  -  mon  amour
Mit  Juliette  Greco
,,France  mon amour"  eine mus!-
kallsche  Reise durtfö ein  Land,
das Reinhard  Mey.vor  20 Jah-
ren kennenlernte.

23. 1C) Sch1u13nachriditen

23.15  SendeschluB

14.45 Eldgenössiadies  8diw1ng-  und Aelp-
lerfta  -  15.45 Hier  81äd1ische  Geburla-
kllnlk  -  16.45 Mit Tony  Hart Im' Att'ller
-  17.35 Gschidite-Chlsdite  -  17.45 Tele-
squard -  18.0(} 8tidiwor1:  !lerufswahl  -
18.45 8port  In Kürze -  18.5ü Zlehung  des
8diwe1zer  Zahlenlollos  -  1g.O(l ,,3amsidi-
llq-Jass"  -  19.3(I Tageasdiau  -  19.80 Das
Won zum Sonntag  -  21.25 8portpanorama
-  fl.35  Sierplco -  23.20 Qendesö1u8.

Von Philip  Hafner
F'hilip  Hafner  (1735-17e4),  Be-
gründer  däs  Wlener  Volksstücks,
nimmt  In diesem  Stüö  den Ge-
spenster-Glauben  aufs  Korn.

21.45  Fragen  des  Christen

21.5ü  Police  Python  357
Psy6o-Krimi
Mit Yves Montand  und 8imon*
8ignoret

23.50  Schlußnadiriditen

23.55  8endesdi1uß

15.(H) Dfü Chronlk  der  Famlll*  Rlui  -

1!i.45  Telekoll*g  -  17.00 Der  goldene
Vogel  -  17.30  Zwlschen  8peasart  iind
Karwendel  -  fl1.30 Welt dea alaubena  -
19.05 Tausend Monde -  20.(1ö Der  gapat
In Deulachland  -  21.1ß Hobbylhek  -

=,ou."'  Mann Im 8di111 - 23.55 Run!-

ARDi 8.45 Der Papst In Deutsdi1an4  -
14.0(I Für Kinder:  8eaamstraße  -  14.3(1 tMr
P.apal In Deutsdiland  -  2ü.15 0hnsorg-
Theater:  Lotte  spielt  Lotto  -  21.45 Das
Wort zum 9onntag  -  22.05 Lore  Lor*ntz

pH;7gpH:a,,D:leP44:7,I;de" -io:".i'imW'i:
Blackan)ith  -  ü.45 Tagesadiau.

In Europa  -  14.47 Capjain  Füture-  -  15.10
Mond  Mond  Mond  -  15;35 8pamng  -
17.10 lAnderspiegel  -  18.00 Lou Grant -
19.30 Daa ersle Geld -  2ü.15 Lustige  Mu-
alkanten  -  21.Sü Dai  aktuelli  8port-

Qtudio  -  23.05 Tl;;l1%r  ffi  0J5 Heute.

Aktioryspreise  in  allen  Filialen  bis  Weihnachten

Zgonc -  der  gror3e Werkzeug-  und  Masöinenispezialist  österröiis

0r,d  nod  größer: Arn  13. November  eröffnet  er  sein  üeues  Haus  in

Wiener  Neustadt,  in  der  Nähe  dÖs  Sportstadions.  Eine  besondera

,,kundenfreundliöe"  Adresse: großzügiger Parkplatz, Zufahrl  mjt
dem  Einkaufswagen  bis  zum  Auto.

Peter' Zgonc:  ,,I*  verbürge  miö  persönlieh  für  das  besondere  Efö-'
'kaufserlebnis  wie  es für  alle  Zgonc-Faögesdaiäfte  typisö  ist:  große

Auswahl,  gepirüfte  Qualität,  rrfessersdarf  kalkulierte  Preise  un(  l-

bei  gediegene  Fachberatung."

In'formatLon  wird  bei  Zgonc  großgeschrieben.  Alle  Haushalte  iti

Wien, Niederösterrei*  un4  dem  BurgenIand  erhalten  eine  umfarxg-

reidie  Aktionsliste,  weld»e  die  Preise  und  Produkte  des imposünten

Sortiments  auszugsweise,  klar  und  übersiötliä  darlegt.  Ein  pO=ti-

ment  als  Ergebnis  einer  kompromißlosen  Auslese  im  Dienste  des

Konsumenten:  bewährte,  geprüfte  Zgonc-Qualität  und  Preise,  wie

sie  niir  Zgonc  als  Kenner  der  Marktsituation  und  bedeutender  Groß-

einkäufer  erzielen  kann.  23 Jajuie  Zgonc  -  das  sind  23 Jähre  optima-

les  Qua1itäts-Preis-Verhältnis.
So ist  die  neue  Zgonc-Liste  in  doppelter  Hinsidit  wertvoll:  Sie  is €

bares  Geld  wert  und  bietet  überdieg  eine  perfekte  Mar]dinforination.

Sollten  Sie  die  Liste  noffi  niöt  erlialten  haben  -  sie liegt  in-  allen

Filialen  auf.

Weilmachten  rüäct  immer  näher,  in  jedem  Haushalt  gibt  es immex

wieder  Bedarf  an  neuen  Werkzeugen  und  Masdinen;  und  gediegenep

Handwerkzeug  macht  eben  immer  wieder  Freude.  Zgonc  maöj  es

leidt,  das  Richtige  zu finden.

Mit  dem  neuen  Faögesöäft  in  WJener  Neustadt  wird  eine  Versor-

gungs,lücke  in  diesem  Bereiö  geschlossen,  umständliöe  Ünd kosien

aufwendige  Wien-Reisen  bleiben  Kunden  aus  der  Umgebung  vor

Wiener  Neustadt  und  dem  Burgenland  erspart.

Nodi  etwas:  Die  besonders.attraktiven  Eröffnungsangebote  gelter

in  alIen  Zgonc-Filialen  bis  Weihnaöten  -  damit  das  Schenken  noe}

mehr  Freude  maöt.  Wie  auö  immer:  Der  Weg  zu  Zgonc,  dem  echtÖx

Faögesöäft  österrei6s  ist  wieder  einmal  kürzer  geworden.  Und  el

lohnt  sii  mehr  denn  je.

Zgonc  -  unerrei*t  in  Österreidi.
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Gemeindeitssitzung
Die  8. öffent]iche  Gemeindratssitzung  findet

am Donnerstag,  13. Nov.  1980, um  18.00  Uhr  im
Sitzungssaa]  füs  Rathauses  sta-tt.  -

Strom:föqrha1hmg
Wägen  Revisionsarbeiten  derTIWAG  werden

am'9.1].1980  von  1-(i  Uhr  Teile  Perjens  von  der
Stromversorgung  abgöschaltet.  Nähere  Angaben
entnehmen  Sie bitte  aus den Anschlägen.

Wir  bitten  um  Verständnis.-

Kqlprball  deö KKESV
Tandeck

Der  Keglerba1l  'des KK  ESV  Landeck  findet  am
Samstag  den  8. November  mit  Beginn  um  20 Uhr
im Gasthof  Nußbaumhof  statt  und  erlauben  wir
uns dazu  a1le recht  herzlich  einzu1aden.

KK  ESV'Landeck

Preiswatten
Einladung  zum  2. Pettneuer  Preiswatten

"  1 am  15. und 16.11.1980  im Freizeitzentrum,  1.
Stock.  Beginn:  15.11.80  -  20.00  Uhr  max.  25 Paa-
re. . Es lädt  ein der FC Pettneu

Orthopädische  Sprechtag
Am  Montag,17.  November]980,  findet  vormil-

tags  ab 9 Uhr  im  Gesundheitsamt  Laimeck,
Innstr.  15, l. Stock,  Zimmer  5, der  Orlholiiidische
Sprechtag  statt,  dervon  Herrn  DDr.  Walch,  Fach-
arzt  f'ür Orthopädie,  iibgehiillen  wird.

Der  Amtsarzt

Afüt,iiigtsttcke
Am Mittwoch,  19. Nov. 1980,  findet  im Gast-

haus  Egg in Ziims  ein Baste1abend  statt.  Eingela-
den sind  alle  Mädchen  und  Frauen,  dieAdventge-
steckc  herstelleti  möchten.  Die  Gestecke  können
mit  nach Hause  genommen  werden.
Beginn:  20 Uhr  - Leitung:  Frau Gitterle  aus
Urgen  - Mitzubringen:  1 Schere,  Zange,  Kleber

Es ladet  dazu  recht  herzlich  ein  SPO  Zams

Jugendmesse  in Tobadill
Zur  Jugendmesse  in Tobadill  am 7. November

um 19.30  Uhr  sind  alle  herzlichst  eingeladen.

Das  Dekanatsteam

Was  sagt  die  Bibel
Am  Donnerstag,  den  13.11.  1980  um  20.00  Uhr,

findet  im Pfarrsaal  Fiss die 2. Gesprächsrunde
über  das alte  Testament  statt.  Referent  ist  Pfarrer
Dr. Josef  Hrbata.  Das kath.  Bildungswerk  ladet
alle Erwachsenen  und Jugendliche  dazu recht
herzlich  ein.

Volkshochschule  Landeck

Vortmg
Am Donnerstag,  20. November  1980, um 20

Uhr,  spricht  irff  Musiksaal  des  Gymnasiums
Landeck  Prof.  Lichtfuß  über

Kunst  der  Romantik

Farblichtbilder

Die  Romantik  ist  der  ei.stewahrhaft  monumen-
tale  BÖusti]  seit  der  Antike.  Der  61astische  Wil]e,
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der  den  Baukörper  duchformte,  führte  aiich  zu ei-
ner  Erneuerung  der  Bildhauerkunst.  Die  Malerei
ist durch  die Vorherrschaft  der  W'andmalerei  ge-
kennzeichnet.  Prof.  Lichtfuß,  ein  hervorragender
Intörpret,  braucht  hier  nicht  mehr  vorgesiellt  zu,
werden.

Karten  zu 30.- S und  15.-  S an der  Abendkasse.

Stellenausschreibung
Bei der Stadtgemeinde  Landeck  kommt  die

Stelle  piner  Kanzleikraft  zur  Neubesetzung.
Büroausbildung  oder  Büropraxis  erwünscht,

bei  männlichen  Bewerbern  abgeleisteter  Präsenz-
dienst.

Bewerbungen  sind  unter  Beischluß  folgender
Unterlagen  bis  längstens  14.11.  1980  an die Stadt-
gemeinde  Landeck  zu richten.  Geburtsurkunde.
Staatsbürgerschaftsnachweis,  Schul-  bzw.
Dienstzeugnisse,  Auszug  aus dem  Strafregister,
amtförzt]iches  Attest,  handgeschriebener
Lebenslauf.

Der  Bürgermeister  (Anton  Braun)

Einen  herzlichen  Glückwunsch  senden  wir
niich  Haiming  zu Rudolf  Winkler,  der  bei  seiner
Tochter  Rosa am 7.11. seinen  91. Geburtstag
f'eiert.

Herr  Hubert  Kössler  aus Stanz  Nr. 91 wird
ebenfa1]s  am 7. 1l.  85 Jahrealt.  Seine  Angehörigen
stellen  sich  mit  herzlichen  Glückwünschen  ein.

Nicht  zuletzt  soll  heute  einerr';  jungen  Landek-
ker  gratuliert  werden:  Herrn  Christoph  Mayer  zu
seiner  Sponsion  zum  Magister  der Sozial-  und
Wirtschaftswissenschaften.

(Wir  weisen  nochmals  4arauf  hin,  daß die Ver-
lautbarungen  in  der  Glückwunschegke  selbstver-
sföndlich  kostenlos  sind.  Schriftlich  an das Ge-
meindeblatt,  6500 Landeck;
telefonisch:  05442-2512)

Star1tmnsikkapp11e

Landeck-Into
AmSamstag,22.Nov.  1980,20Uhrfindetinder

' Aula  des Bundesrealgymnasiums  La,ndeck  das

('»cUieqkonzcrt  1980
statt.

Am  Donnerstag,  6. Noyember  1980,  istu.a.  die
Stadtmusikkapelle  Landeck  von  19.07  - 19.50  in
der Sendung  ,,Osterreichische  Blasmusikkapel-
len musizieren"  in Ö-Regional  zu hören.

At'l»t'itsifü  Tixndprk
Wir  suchen:  Schweißer  mit  Prüfung  SG B II  M,
Dreher,  Fuhrparkleiter  und  Hilfsarbeiter  für  Spe-
dition,  Bauspengler,  Schlosser,KFZ-Mechani-
ker, Fernfahrer,  Tischler,  Tischlerhälfer,  Metz-
ger,  Außendienstmitarbeiter  für  Versicherungen,
Photograph(in),  Lagerarbeiter  mit  abge1eistetem
Präsenzdienst  und  Maschinschreibkenntnissen,
Schneiderin,  Änderungsschneiderin,  Verkäufe-
rin  gelernt  fiir  Textilien,  Verkäufcrinnen  gelernt
für  Lebensmittelbranche,  Verkäufer  ge]ernt  für

febensmittelbraüche  mit  Aufstiegsmöglichkei-
ten, Bürokraft  we'iblich,  -Schimonteur,  Bäcker,

. Brotfahrer ab ßnde 'Novemb-er, Verkäuferin für
%etzgerei, Verkäuferin  für  So'uvenirs,-Bü@lerin-
nen halbfögig  und  ganztägig.

Beim  Arbeitsamt  Landeck  sin?l-zahlreiche  offe-
ne Stellen  soiohlfür  Fach-  als auch  fürHilfkräfte
in.allen  Berufen  des Gastgewerbes  für  dib kom-
mende  Wintersaison  gemeldet.

Ver'lqiitbqnmg
Wegen Verstäikung und Weiterführun@  der

städtischen  TrinkwasserversorgungsIeitung  in
die Thialmühle  muß  die Zufahrt  zu deri Wohn-
häusern  Gram1achweg,2  - 14, während  der Bau-
zeit  teilweise  unterbrochen  werden.  Die  Bauar-
beiten  werden  Montag,  den  10. l1.  1980 in Angriff
genommen  und  dauern  voraussichtlich  14 Tage.

Herzliche  Einladung  zum
Fram,ndpnr1

am 12. November,  20 Uhr.  Im  Pfarrsaal  Bruggen.
Frau  Maria  Zorzi  Innsbruck,  spricht  zum  Thema
,,aktuelle  Fragen  der  Frau  in  der  Gegeüwart"  (un-
ter anderem  ,,der  junge  Mensch  auf  der Suche
nach  dem Sinn  des Lebens").

Wohlfötigkeitsball  des
LIONS  CLUBWEST-

TIROL
Der  LIONS  CLUB  veranstaltet  diesen

Ball,  dessen  Erlös  zur  Gänze  der  Lebenshil-
t'e Landeck  für  den Bau der Geschützten
Werkstätte  in Landeck  zur  Verfügung  ge-
ste]lt  wird,  am 22. November  in  den  Festsä-
len des Tourotel  Post  in Landeck.  Weitere
Informationen  im  nächsten  Gemeinde-
baltt.

Sprech%  Pcnsioiisvei-
sichenungsanstaltför  -

Angpstpntp
,,Der  nächste  Sprechtag  der Pensionsversiche-
rungsanstalt  der.Angestellten  wird  am 20.11.  1980
in  der  Zeit  von  8.30 Uhr  bis 12 Uhr  bei der  Amts-
stelle  Landeck  der Arbeiterkammer  für Tirol
abgehalten  werden."

Liebe  Landecker  Geschäffs-

. Ieute,  Ärzte,  Bctritbsinhphpr'
Die,,,Aktionsgruppe  Burschlkirche"  bit-

tet Sie, in den  nächsten  Wochen,,Baustei-
ne" zur Renovierung  dieses einmaligen,
künstlerischen  Kleinods,  in Kommission
zu übernehmen  (Postkarten  mit  Fotogra-
phien  der,,Nothelferfiguren"  ä S jO.-)  und
in Ihrem  Geschäftsloka],  Empfangsraum,
Ihrer  Praxis  aufzulegen.  Bittegeben  Sieuns
Ihre  Bereitschaft  telefonisch  kurz  bekannt
(Architekturbüro  Falch,  3340, 3320, od.
Sepp Ronacher,  2530).  A]les  weitere  teilen
wir  Ihnen  dann  p6rsön1ich  iit.  '
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Der  Maler

Johann  Gottlieb

Sailer

Christus  am  Kreuz,

Fastenbild  für  die  Kirche

Langestheivon  Johann  Gott-

lieb  Sailer

3. Johann  G. Sailer  start>  als Witwer  am  20. März

1907  um  21 Uhr;  45 in seinem.gaterhause,  Haus-

Nr.  34  in Innerlangesthei,  und  wurde  am  22. März

im Ortsfriedhof  von  Langesthei  bestattet. Als

Todesursache  ist  Marasmus,  d.i.  Altersschwäche,

vermerkt  (Sterbebuch  tom.  III,  p. 1). Als  Berufist

sowohl  im  Trauungsbuch  als auch  im  Sterbebuch

,,Maler"  angegeben.  Mit  dem  Maler  Vinzenz  Sai-

ler,  von  dem  wir  einige  Porträts  kennen  und  ein

gut'gemaltes  Altarblatt  in Pians  besitzen,  besteht

keine  Verwandtschaft.

' Seine  Jugendjahre  verbrachte  unser  Maler  auf

dem  elterlichen  Anwesen.  Der  Hofist  heute  ä)s

Erbhof  anerkannt.  Aus  einem  Gespräch  mit  dem

Erbhofbauern,  Johann  Sailer,  einem  Großneffen,

der dich noch  an seinen  Großonkel  erinnern

kann,  geht  hervor,  daß dieser  keine  gründliche,

handwerksmäßige  Ausbildung  in  der Malerei

oder  Bildschnitzerei  erfahren  haben.  Er  habe  le-

diglich  in  Imst  in einer  Art  privaten  Ausbildungs-

stätte,  die  der  Bildhauer  Franz  Xaver  Renn  be-

trieb,  das Zeichnen  und  Malen  erlernt.  Insbeson-

dere  sei dort  die'  Ausbildung  von  Faßmalern  und

von  Malern  des bäuerlichen  Kunsthandwerks

und  das Zeichnen  von  Ornamenten  und  Entwür-

fen für  Schnitzereien  das An)iegen  des Unter-

richts  gewesen.  Jedenfa]ls  hat  Sailer  bei  Renn  die

Grundlagen  für  seine  spätere  Tätigkeit  erarbei-

tet.

Das  erste,  was  wir  darüber  wissen,  ist,  daß  er es

zunächst  mit  der  Spielkartenfabrikation  in Lan-

deck  versuchte.  Die  hiefür  notwendigen  Druck-

platten  aus  Holz  schnitt  er  sich  nach  Vorlagen  sel-

ber und  kolorierte  sie auch.  Vielleicht  mit  der

Hand,  vermutlich  aber  mittels  Schablonen.  Die

kleineren  Druckstöcke,  mit  denen  er begann,  ha-

ben  sich  nicht  erhalten.  Erst  die  große  Platte,  die

ein  ganzes  Spiel  umfaßte  und  die  er  auch  mit  sei-

nem  Namen,  dem  Herstelfüngsort  und  dem  Jahr

Heilige  Familie  von Johann  Gottlieb  Sailer

1846  kennzeichnete,  kam  später  mit  einem  seiner

Verwandten  nach  Grins,  wo  sie eines  Tages  auf

dem  Dachboden  wieder  aufgestöbert  wurde.  Mit

dieser  Platte  hat  dann  Professor  Norbert  Strolz

einen  Neudruck  angefertigt.

Die  auf  diese  Art  betriebene  Spielkartenher-

stellung  wäre  an  sich  kein  schlechtes  Geschäft  ge-

wesen,  wenn  nicht  der  Sföat  aufgrund  des Spiel-

kartenmonopols  den  Erlag  der  Monopolgebühr

im  vorhinein  verlangt  hätte.  Ohne  Betriebskapi-

tal  konnte  Sailer  da natürlich  nicht  mithalten,  wo-

her  hätte  er es auch  nehmen  sollen.  Einem  wei-

chenden  Bauernsohn  aus [angesthei  konnten

und  können  auch  heute  noch  keine  Reichtümer

mitgegeben  werden.

Er  muß  also  dieses  hoffnungsvolle  Beginnen

bald  aufgeben  und  wanderte  wie  so viele  seine

Mitbürger  aus dem  Paznaun  quer  durch  Süd-

deutschland.  Auf  der  Suche  nach  Arbeit  fand  er

inStuttgarteineneueHeimstatt.WievielJahreer  '
l

dort  verbrachtc  -  es müssen  einige  gewesen  sein  l

und  welcher  Arbeit  er dort  oblag,  wissen  seine

.Angehörigen  nicht.  Es ist  aber  anzunehmen,  daß

er  in  seiriem  Berufals  MalerBeschäftigung  gefun-

den  hatte.  In  die  Heimat  zurückgekehrt,  stand  er

jedenfalls  noch  lange  im  Briefwechsel  mit  seinen

Stuttgarter  Freuriden.  Auch  hatte  er sich  soviel

erspart,  daß  er sich  in  Pirchegg  eine  kleine  Land-

wirtschaft  kaufen  und  sich  verehelichen  konnte.

Die  Landwirtschaft  hat  allerdings  zum  Großteil

seine  Frau  bearbeitet.  Als  diese  krank  wurde  -  sie

war  in  der  Folge  36 Jahre  gelähmt-verkaufte  Sai-

ler  das bäuerliche  Ariwesen  wieder  und  ließ  sich

in  Kapp]-Niederhofnieder.  Erst  seine  ]etzten  drei

Lebensjahre  verbrachte  er wieder  in  Langesthei.

Seinen  Lebensunterhalt  verdiente  sich  Sailer

durch  das Fassen,  Malen  und  Restaurieren  von

Grabkreuzen.  Daneben  hat  er auch  manch  ande-

re Malerarbeiten  verrichtet.  Auch  als Bildermaler

hat  er sich  betätigt.  Als  er  noch  in Pirchegg  lebte,

hat  er die  Fastenbilder  ft:r  die Kirche  in Langes-

iRe! gema?t. äa!!er tritt  uns  hier  a1s6 als Maler reli-

giÖser  Bilder  entgegen, von Bildern, die heu4e

noch  im  Pfarrwidum  aufbewahrt werden. Es han-
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Nr.  45

Heimkehr  von  der  Fuehsjagd,  Kopie  nach  Adolf  Eberle

de]t  sich  um  folgende:  Jesus  am  Ölberg,  ein  Ecce-
Homo-Bild,  zwei  Grabwächter  und  ein  großes
Kreuzigungsbi]d  für  die Karwoche.  Zwei  Fah-
nenblätter  und  eine  hl.  Familie  ergänzen  den  Sai-
ler'  schen  Fundus  der  Langestheier  Kirche.

Die  beiden  ersten  Bilder  sind  auf  Holzrahmen
gespannt,  150x  63 cm  groß,  oben  rundundstelleri
jewei.ls  nur  Christus  ohne  Begleitpersonen  dar.
Am  Olberg  kniet  Jesus  nach  rechts  gewendet  vor
einer  Geländestufe,  im  Hinte-rgrund  sind  nur  wp-
nige  Baulichkerten  der  Stadt  Jerusalem  zu sehen.
Der  'Hintergrund  des geschundenen.und  ver-
höhnten  Christus  in  der  üblichen  Darstellungs-
weise  wird  durch  Ruridbogenarchitektur  gestal-
tet..

Die  zwei  auf  Holz  gemalten,  martialisch  wir-
kenden  Wächter  mit  ihren  grimmigen  Gesichts-
zügen  können  nicht  verleugnen,  daß die soge-
nannten  Kappler  Juden,  die  von  Johann  Ladner
aus  Kapll  geschnitzt  uttd  heuer  wieder  restauriert
wurden,  Modell  standen.

Das  große  Bild  mit  Christus  am  Kreuz,  das  am
Karfreitag  entrollt  wurde,  ist  ebenso  in der  übli-
chen  Art  entworfen.  Maria  und  Johannes  stehen
wie  Statuen  links  bzw.  recht.s  neben  dem  Kreuz,
Magdalena  kauert  davor.  Aas Besonderheit  kann
gelten,  daß der  senkrechte  Balken  des Kreuzes
wie  ein Fichtenstamm  aus dem  Boden  wächst
und  vom  Zimmermann,  erst  ab einer  gewissen
Höhe  zum  Kantholz  bearbeitet  wurde.  Dieses
Bild  mißt  220  x125  cm.  Sailer  mußte  es in zwei
Teilen  malen,  weil  er in seiner  niedrigen  Stube
keinen  P1atz  hatte,  um  die  ganze  Leinwand  aufzu-
spannen.

-Die  beiden  gleich  großen  Fahnenbfötter  (77
x54  cm),  sirid  aufdereinen  Seite  mit  dem  Herz-Je-
su-  bzw.  dem  Hörz-Marien-Bi1d  bemalt,  auf  der
anderen  Seite  ist  dieImmaculata,  bzw.  dieMutter

Anna  zit  Joachim  und Maria  als Mädchen  darge-
fftellt.

Für  das Bi]d  der  hl. Fami]ie  sch1ießlich  hatte
Sailer  das bekann €e Maria-Hilf-Bild  von  Lukas
Cranach  d. Ä. zum  Vorwurfgenommen,  das  er  da-

durch  venollständigte,  daß  er  den  Josef  mit  einer
Rose  in der  Linken  an die  rechte  Seite  Mariens
stellte.  Das  seinerzeit  übliche  Attribut  Josefs,  die
Li]ie,  ragt  über  die  linke  Schu]ter  Mariens  hinaus
(Größe:  57 x 45 cm).

Spätestens  beimletzten  Bild  verdichtet  sich  der
Verdacht,  daß  SaiIertTiralleseineBi1derVorlagen

gebraucht  hat.  Dieser  Verdacht  wird  durch  die
profanen  Bilder  bestätigt,  die sich  in der  Ver-
wandtschafterhaIten  haben  und  die  ausschließ-
lich  Kopien  sind.  Da  ist  einmal  die,,Heimkehr
von  der  Fuchsjagd".  Der  heimkommende  Jäger
zeigt  der  am  Mittagstisch  versammelten  Familie
die  erbeuteten  jungen  Füchse,  während  ein  Bub
neben  dem  Jäger  die  erlegte  Fähe  tfögt.  Das  Bild,  -
eines  der  damals  beliebten  Bi]der  aus  dem  Vo]ks-
leben,  soll  eine  Kopie  nach  detn  Kunstmaler
Eberle  sein.  Bei  diesem  Eberle  'dürfte  es sich  aller
Wahrscheinlichkeit  nach  um  den  Münchner
Genre-  und  Tiermaler  Adolf  Eberle  (1843  bis
1914)  handeln.

Ein  anderes,  das man  den,,Hoangart  des Ma-
lers"  nennen  könnte,  zeigt  links  im  Hintergrund
den  Maler,  tiefin  ein  neckisches  Geplänkel  mit  ei-
nem  jungen  Mädchen  verwickelt,  währendessen
eine  Kuh  di'e halbfertige  Landschaft  auf  der  Staf-
felei  im  Vordergrund  beleckt  und  so aufihre  Wei-
se das Bild  vollendet.  Ihr  Kalb  daneben  bescMf-
tigt  sich  damit,  die  Malutensilien  durcheinander
iu  bringen.  Ein  geradezu  köstliches  Bild.  Eindrit-
tes  stellt  die  Bootsfahrt  eines  meditierenden
Mönchs  über  den  See zum  Inselkloster  dar.  Das
am  Bug  des  Kahrjs  sitzende  Mädchen  und  der  Rur
derer  als dritte  Gestalt  lassen  den  Sinngehalt  die-
ses Bi]des  nicht  ohne  weiteres  erkennen.

Manche  solcher  Kopien  undyiele  religiöse
Bilder  mögen  noch  in  alten  Bauernhäusern  oder
Kapellen  in  Kappl  sein  odersich  in  a1le  Windever-
streut  haben.  Was  bleibt,  ist  die  Erinnerung  an ei-
nen  Mann,  der  sich  trotz  eines  harten  Schicksals
redlich  bemühte,  sein  bißchen  Talent  zu  nutzen..
Ein  Kind  des Volkes  und  ein  Volkskünstler,  dem
man  die Achtung  nicht  versagen  darf,  wenn  er

auch nur  für seine engste ßeimat  @eGisse Bedeu-
tung hatte; dehn dafiir,  daß ihm eine  gründliche
Ausbildung  versagt geblieben war,  kann er ja
nichts.   Dr.  L.

Wo sich  Männer  finden,  die  för  Ehr'  und
Recht  mutig  sich  verbinden,  weilt  ein  frei
Geschlecht  M.  v. Schenkendorf

Osterreichs  Staubecken
sind  absolut  sicher

(LPD)  - Wenn  auch  die  beim  Bundesministerium
für  Land-  und  Forstwirtschaft  eingerichtete
Staubeckenkommission  kaum  bekannt  ist,  so hat
sie  doch  eine  sehr  wichtige  Aufgabe  im  Interesse
der  Sicherheit  unserer  Bevölkerung  zu erfüllen.
Diesem  Gremium  f?ällt vor  allem.die  technische
und  technisch-wirtschaft]iche  Begutachtung  von
Entwürfen  fiir  den  Bau  neuer  sowie  für  die  Abän-
derung  bestehender  oder  im  Bau  befindlicher
Staubeckenanlagen  und  Talsperren  zu.  Sie  ertei]t
die wasserrecht]iche  Bewilligung  einer  Stau-
beckenanlage  oder  Ta]sperre.

Dies  erklärte  bei  der  Landespressekonferenz
am  29. Oktober  1980  im  NeuenLandhaus  in  Inns-
bruck  der  zuständige  Vorstand  der  Abteilung  für
Flußbau,  Hofrat  Dipl.  - Ing.  A]fons  Sch]orhaufer.
Er  wies  auch  daraufhin,  daß im  Einvernehmen
mit  dem  Katastrophen-  und  Zivilschutz  der  Bun-
desländer  die  Wasserberechtigten  einen  Alarm-
plan  und  Warneinrichtungen  vorzusehen  haben.
Abschließend  stellte  Hofrat  Schlorhaufer  fest,
daß  aufgrund  der  laufenden  Beobachtungen  und
Uberprüfungen  yon  seiten  der  Kraftwerksunter-
nehmungen  und  der  Kontrolle  der  behördlichen

,sföndigen  Ta1sperrenüberwachung  bzw..  Tal-
sperrenaufsicht  die  Gewährfür  die  Sicherheit  der
in Tirol  füstehenden  Talsperrenbauwerke  und
Speicher  gegeben  ist.

Der  Leiter  des Sachgebietes  Zivlschutz,  Ober-
rat  Dr.  Otto  Schimpp,  wies  auf  die  großen  Schä-
den  hin,.die  früher  häufiger  bei  Talsperren  auf-
getreten  sind.  Bei  den  9.000  nenneswerten  Tal-
sperren  in  der  Welt  gab  es bei  535 schwere  Schä-
den  und  bei  202  Damm-  und  Mauerbrüche.  Diese
Unfölle  betreffen  im  wesent]ichen  alte  Dämme.
Interessanterweise  nehmen  die  ScMden  dort  ab,
wo  das  Risiko  am  größten  ist,  wie  z. B. im  erdbe-
bengeföhrdeten  Japan.  Von  den  63 Dammanla-
gen  in Österreich  sind  keine  ScMden  bekannt.
Eine  nahezu  abolute  Sicherheit  ist  also  in  unse-
rem  Bundesgebiet  gegeben.

Sodann  wies  Dr.  Schimpp  auf  mögliche  Ursa-
chen  einer  derartigen  Beschädigung  hin  und
nannte  dafür  an  erster  StelledieErdbeben.  Durch
die  moderne  Dammbautechnik  war  es möglich,
in Friaul  und  Montenegro  bei den  schweren
Erdbeben  die Dämme  vor  Schädert  zu bewah-
ren.  A1sweitereUrsachenkommennochkriegeri-

sche  VerMltnisse  und  Untergrundschäden  in
Frage.

Dr.  Schimpp  gab seiner  Hoffnung  Ausdruck,
daß die  geplante  tirolweite  Sirenensteuerung
bald  realisiert  werden  kann.  Für  die  50 Mio.  S Ko-
sten  wttrden  Gemeinden,  Land  und  Bund  auf-
kommen.  Mit  dieser  Anlage  könnten  mit  dem  Si-
renensteuerungssystem  noch  wirksamere  Sofort-
maßnahmen  eingeleitet  werden.

Dr.  Heinz  Wieser



Nr.  45
GEMEINDEBLATT 7. November  1980

.ßrfolgreiches.Rennjahr  für  Mario  Traxl

Mehr  als  800  Menschen-
leben  könnten

Heicltct  wtiJtii.
Mehr  als 800 Verkehrstote  pro  Jahr  könnten  in

Österreich,,eingespart"  werden,  wenn  das  derzeit

zur  Verfügung  stehende  Instrumentarium  auf

den  Sachgebieten  der  Verkehrstechnik,  Ver-

kehrsorganisation,  Verkehrsüberwachung,  -Len-

kerausbildung,  Elimination  und  Prävention  aus

verkehrspsychoIogischer  Sicht  optimal  angewen-

det  würde  -  dies  geht  aus  einer  Studie  hervot,  die

das Kuratorium  für  Verkehrssicherheit  kürzlich

veröffent!icht  hat.  -

Universifötsprof'essor  Dr.  Hermann  Knofla-

cher  und  sein  Team  von  Kß7-Verkehrstechnikern

haben  das besteliende  Verkehrssystem  mit  den

ungenutzten  Mög]ichke"iten  zur  Erhö.hung  der

Verkehrssicherheit  verglichen  und  Unfallreduk-

tionsfaktoren  berechnet,  die  in neun  Bereichen

wirksam  werden  könnten:

l. Optimierung  der  Unfallforschung  mit  Einsatz

von  EDV-An)agbn,

2. Optimale  Gurtanlegequote,

3. Risikoverringerung  bei den  Einspurigen,

4. Bessere  Straßenbeleuchtung,

5. Verbeserte  Fahrausbildung,

6. Verbesserte  Bodenmarkierung,

7. Einhaltqng  vop  Tempolimits,

8. Forcierung  des Radverkehrs,

9. Vollendung  des Autobahnnetzes.

Radrennfahren  ist eine  der  härtesten  Sportar-

ten. Zudem ist  damit  auch  kaum  das  große  Ge]d

zu machen. Deshalb  ist  es kein  Wunder,  wenn  die

Radfennfahrer  in unseren  Üreiten recht  dünn

angesiedelt  sind.

Der16jährige  Flirscher  Mario  Traxl  ist  seit  fünf

Jahren  dabei.  Heuer  war  riir  das Vereinsmitglied

des Innsbrucker  RV  Peugeot  das bisher  erfolg-

reichste  Jahr.  Erwurde  füterreichischer  Vizemei-

ster  im  Paar-Zeitfahren,  Tiroler  Meister  in  dieser

Disziplin  und  Tiroler  Bergmeister.

Zum  Radrennsport  kam  der  junge  Flirscher,

dessen  Beispiel  zeigt,  daß es auch  ohne  Alkohol,

Nikotin  oder  gar  Rauschgift  geht,  durch  seinen

Onkel  Walter  Falch,  der  nach  Beendigung  seiner

Rennfahrer-Laufbahn  als  Trainer  beim  Inns-

brucker  Verein  (InnsbruckerSchwalben)  RVPeu-

geot  arbeitet.

Radrennfahren  bedeutet  Verzicht  auf  viele-

Annehmlichkeiten  und  ständige  Selbstübenvin-

dung:  40 Rennen  pro  Jahr,  föglich  Training  bis  zu

90 km,  das  letztefordernde  Querfeld=.inrennen  im

Winter  bei  Kälte,  die  dem  Rennfahrer  besonders

zusetzt,  Zirkeltraining  und  vie)es  mehr.

Mario  Traxl,  der  nach  Ansicht  seines  Trainers

die besten  Voraussetzungen  für  diescn  harten

Sport  mitbringt,  sowohl  was die Einstellung  als

auch  was  die  ath]etischen  Anlagen  betrifft,  ist  auf

dem  besten  Weg  in den  österreichischen  Natio-

nalkader.

Wir  gratulieren  zum  bisher  Erreichten  und  hof-

fen,  daß  er dem,,Mann  mit  dem  Hammer"  immer

wieder  erfolgrcich  entkommen  kann  und  ihm  auf

einer  kontinuierlichen  Sportlerlaufbahn  noch

viele Erfolge  beschieden sind. 0.  p..

Durch  gezielte  Verbesserungsmaßnähmen  im

Rahmen-  der  bestehenden  Systeme  wäre  ein

imponierendes  ErI'olgsresultat  im  Bereich  der

Möglichkeit:  Dic  Zahl  der  Verkehrsopfer  könnte

um  mchr  als 800  derinsgesamt  zirka  ).800  Toten

und  um etwa  24.000  von  60.000  Verletzten  pro

Jahr  verringert  werden.  Und  zwar  nicht  durch  ein

utopisches  Gewa)tprogramm,  sondern  durch  rea-

lisierbare  Maßnahmen,  die  in  anderen  Ländern  -

beispielsweise  Japan  -  bereits  zur  drastischen  Re-

düktion  des Unfallgeschehens  geführt  haben.

Die  KfV-Studie  wird  öffentlichen  und  privaten

Stellenals  Entscheidungshi)ferürgeeigneteMaß-

nahmen  zur  Verrügung  gestellt.

Pfadfindergnuppe  Landeck

Bist  Du  ein  Mädch-en  von  9 oderlO  Jahren

und  hffst  Du  Lust,  eine  Pfadfinderin  zu  wer-

den,  bist  Du  herzlich  in unsere  große  Ge-

meinschaft  eingeladen.  Dann  komm  zu

unserer  1. ,,Wichtelstuntle"  am  Montag,

den  lO. Nov.  um  2 Uhr.  Wir  treffen  uris  vor

dem  Vereinshaus.

Die  Führerinnen  Gabi  u. Elisabeth

Wenn  man  die  richtigen  Buchstaben  in

die  leeren  Felder  des Rätselquadrats

einsetzt,  dann  ergeben  sich  in den  acht

Waagerechten  (von  links  nach  rechts)

Wörter  folgender  Bedeutung:

1. zeigt  unser  Bild,  2. bewundernswer-

te Eigenschaft,  3. hoch  im  Norden,  4.

auffallend,  5. Bezeichnung  einer  Klas-

se von  Engeln,  6. verrät  die  Zeichnung

oben,  7. ital.  Vorname,  8. Sehrohr.

Franz  Zeins
Mitglied  der  Oberländer  Sänger-

mnde  Zams

Das  Ableben  unseres  Mitgliedes  Franz  Zeins

hat  uns  alle  sehr  erschüttert.

Franz  Zeins  war  3 ]ahre  a]s eifriger  'Sänger  in

unserer  Runde  tätig.

Er  war  ein  Vorbild  für  uns  alle,  fehlte  bei  keiner

Probe  oder  Auffiihrung  und  war  für  uns  alle  ein

guter  Unterhalter  und  lieber  Freund.  Wir  danken

Dir  nocheinmal  fur  alle  Deine  lieben  Stunden

und  Mitarbeit.  Wir  werden  Dich  nie  vergessen.

Der  Präsident:  Erwin  Bouvier

Der  Obmann  : Med.  Rat  Dr.  Hans  Codemo

und  alle  Deine  Sangesbrüder

Foto  Allround
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SVImßt  Knaben
SVEurospar  Ldk.  2:1

SVEurospar  Tamlprk
nach 2:O Heimsieggegen  Tabellenführer  weiter

ungeschlagen  a
' SVEurospqr  Ixik.  -  SKKitzbü'hel-2:0o(l:0)  

Tore:  EigI  Christian  (21),  Thönig  Hubert  (83)
SR: Föger

Mehr  als  400 Zuseher  kamen  vergangenen

Sonntag ins  Landecker  Stadion, um  den  SVEuroi
spar nac0 2 Wochen Spielpause gegen den Tabel,,
lenführer  SK  Kitzbüttel  wieder  einmal  in Aktion
zu sehen.  -

- Die  :Vöraussetzungen  waren  Älles eher  'dönn-
gut:  Zwei  Wochen  ohne  Möglifökeit  zur.Form-
überprüfung  ünd  dann  noch  gleich  gegen  den  Ta-
bellenführer.  Trainer  Norbert  Schatz  mußte  also
nicht  riur  jaktische  Über1egung6n  aristÖllen,  son,
dern  aueh'seine:  Marlnschaff  psych6fögisch  gut
vorbereiten.IDaß,ihm  beides  ausgezeichnet ge:
lungen  war-, zeigte  -sich bereit'Ö nThcti wenigen  Mi-
m4ten.  Vom  Anpfiffweg  startete die SV-Spieler  ei-
nige  geföhrliche  Angriffe  vor  a)lem  übei  die  rech-

t,e Seite durch Fadum, der großoa4fspie1te, dessen
F1anken  und  8tang1pässe  nicht  yei"Aertet wurden.
Der  SV  Efüospar  hatte  seinen  Gegner  je:dörzeit
festim  Griffund  rriit  Fortdauerdes  Spie1es kamen
die  Landeckerauch  aufder'lmken  Seite  besserzui"
Entfaltung  und  der  sehr  gut  spielende  Elg(  C)iri-
stian  #ar  es 'dann,  der nach eiriöm  herrlichÖri

Dribblinß  die Kitjbühe]er  Hintermannschaft

GEMEINDEBLATT

ausspielte  und  aus spitzem  Winkel  den  Ball  ins
Kreuzeck  zum  I:O binschoß.  In  der  Folge  war  der
SV Eurospar  drückend  überlegen,  und  die
Gäffeabwehr  hatte  einige  bange  Minuten  zu
übersteHen.  Der 'gute  Gästötorhüter  und  fü
ünentschlossene Stiirmpr des SV erm%lichten

nehmen.

Die  ärztliche  Untersuchpng-  besch'e'inigt
Ozbek  eine  hervo-rragende  Kampfvet'fassung  un
Boxer  und  Trainer  waren  Bester  Laune  und  hof
ten .<uversichtlich  auf eine Staatsmeistermedai
le. I-och  es sollte  anders  kommen.  Weil ir
Kam-pfpaß  der  Vermerk  des Verbandes  nicht  eir
getragen  ist, daß Qzbek  pereits  3 Jahre  in Ostei

- ?eichyohntundseit3JahrendemArlbergerClu

angehö7t  (diese  Bescheipigungen  liegen  beir
-Verband),  legten  meh:ere  Landesverbandsfunk
tionäre  Protest  gegen  den Start  9on Özfük  eir
F)er Arlberger Clubvert"reter wurde  ersuch
Ozbek  von  der  Meisterschaft  freiwi]lig  ziirügkzu
ziehen,  Joc5  PÖschi'tz  gab nicht  nach  und  nacl
Abstimmung  durch-die  Bunde.sländervemrete
gab es folgenden  Entscheid.-  OzEek  darf  boxen
doch  sind a]le Unter]agen  sojort  'von Traine
Peschitz.  aus Innsb-ruck  hei:be'izuholen.  Mit  t'at
kräfiger  Unterstützung  des Kampfrichterobföan
ne3'Pi1ser,  der eine  ehrenwört]iche  Erkförun)
qnterschrieb,  gab  es grünes  'Licht  für Gürse
0zbek...Inzwischen,waren  Trainer  Peschitz  unr
Boxer  Ozbek  nervlifö  am Boäen.zerstört.

Derföpfit  trainierte  Özbek;  ein  sensibler  Boxer
warganz  aus dem  Gleichgewicht.  Erist  ein'Mann
der  nur  stark  erwärmt  Höchstleis'tuÖgen  bringer
kann,  aber  auch  da war  die Möglichkeit  in dei
Salzberghalle  dürftig,.da  die'  Kabinen  überfül]i
waren  und  der  Gang  sehr  kalt  war,.  wo sich-  dei
Arlberger  auFwärmen  mußte.  Irti  Halbwelter  hat
te Gürsel  Özbek  den  oftmaligen  Meisiärvon  Nie
derösterreich  (auch  Seniorenmeister  von  Nieder-
österreich)  und  Nationalstaffelboxer  Wolfgang

Korner  zum  Ge4ner.
Der  Antoner  zeigte  bereits  zu Beginn  seine  Ge-

föhrlichkeit  durch  einige  ,,Bomben",  doch  der
Niederösterreicher  lieferte  eine  technische  und
taktische  Glanzleistung,  wobei,der  Tirolerimme'r
meht:  ins Hintertreffen  geriet,-weil'  es ihm  nicht
gelang,  den  Niederösterrei.cher.zu  stellen.  Özbek
bewies  seine  Geföhrlic'hkeit.  bis  zur  letzten
Kampjminute  uföd manchmal  lag ein KO-Erfolg
und derEinzugin  den  Finalkampfgeradeiu  inder
Luft So mußte  sich der Arlberger  mit  den'i 4.
Rang begÖügen und bereitet-  sich 6un auf  die
kommeinden  Tiroler  Landesmeisterschäaften von
Tiro1 in St. Anton  VOr: Otto  Bühler

mf4a

5hne  Worte-
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45.000  S
für  füe  Renoviening  dör  Burschlktrche

erbrachte  der,,Ball  der  Begegnung':  orga-

nisiert  von  den  JugendlicMn  in der,,Ak-

t.ionsgruppe Burschlkirche".  Wir  danken

den Geschäftsleuten  von  Landec) € und

Zams rür ihre  wahrhaft  nicht  kleinlicherl

Spenden  zu.r  groPien  Tombola,  dem  Lan-

desreisebüro  für  den  Hauptpreis,  eine

Flugreise  nach  'London,  der  Gärtnerei

Hammerle  für  dön Ü1umefü6hmuck  und  '

das  Geschenk  von  über  300  Rosen.  Wir  ha-

ben  uns  sehr  gefreut  üfür  den  Üesuch des

Herrn  Bezirkshauptmannes,  des Bürger-

- meisters,  des '%zöbürgermeister  Dir. Spiß,

der  Stadtrfüe  Hoizer  und  Pöll.  Auch  der-

'Obmann  unserer  Aktionsgruppe,  Pfarrer

M.  Krismer  und  -der Pfarrer  von  Perjen,  P.

Hermann  gaben  uns  'die  besondere.  Ehre

ihres  Besuches.  Weit  über  300  Cföste,  junge

und  ältere,  füllten-die  Räume  des H6te]s  -

Wienerwald,  blendend  unterhalten  yon

gleich  zwei  Kapellen,  den,,Splitters"  und

den,,Sunshines':  die  beide  ihre  volle  Gage

der ,,Aktion"  sliendierten.  Besonderen

Dank  aber  unsörem  Moderator  P. C]e-

mens,  der  einmal  mehr  unter  Bewcis  stell-

te,  daß  nichi  nur  unjer  ehrwürdigen  Gewöl-

ben,  sondern  auch  auf  dem  Parkett  franzis-

kanisch-fröh!(che  Begegnung  und  Begei-  ,

sterungmöglich  ist.  Nichtzuvergessen:  die

einmalige  Unterstützung  unserer  Veran-

staltung  durch  das Personal  des Hotels

Post  iind  dessen  Direktor,  Karl  Pfenninger.

Es gibt-eine'Menge-Leute,  die  diesen'Ball

gerne  zu einer  guten  Tradition  in  Landeck

machen  möföten.

Altglasentsorgung
a - in  Tirol

Im  Feber  1977  wurde  in  Tirol  mit  der  Altglas-

entsorgung  begonnen  urm  diese  im  Laufe  der  Jah-

re erheb]ich  ausgebaut.  Bis  Oktober  1979  standen

604  Behälter  für  Verfügung,  welche  im  Oktober

und  N6veüiber  1979 noch  durch.89  Behälter

erweitert  wyrden,  sodaß  nunmehr  insgesamt  702

Behälter  aufgestellt  sind.  Damit  kon'nten  im  Jah-

re 1979  in Tirol  3.442-Tonnen  Aitgals  aufgebracht

werden,  also  um  10QO Tonne-n  mehr  als im  Jahre

1978.  '

Die  Einstellung  der  Tiroler  Bevölkerung  zur

Altgalsentsorgung  kann  daher  als durchaus  vor-

bildlich  angesehen  werden.

Die  vör  allem  im  Jahre  A980  in zunehmendem

Maße  aufgetretenen  Schwierigkeiten  in  der

.AJtg]asabfuhr,  welche  sich  nicht  zuletzt  in  erheb-

lichem  Maße  auch  auf  die-aufgebrachte  Menge

.negativ  ausgewirkt  haben,  führten  nunmehr  da-

zu,  daß  diese  Arbeit  an  andere  Firmen  übergeben

Wurde.

Seitl.  Juli  1980werden  dieStadtInnsbruckso-

wie  das Tiroler  Oberland  und  das Außerfern  von

der  Fa. DAKA,  Schwaz,  und  der  restliche  Teil.

Nordtirols,  also  das Tiroler  Unterland,  von  der

Fa.  Widmoser,  Kirchberg,  entsorgt.

Beide  Firmen  hatten  aufgrund  ihrer  Tätigkeit

bereitä  bisher  Kontakte  mit  den  Gemeinden  Ti-

rols  und  %ierden  in  Zukunft  bemüht  sein,  eine  in

qualitativer  und  zeitlicher  Hinsicht  ordnungsge:

mäße  Altglasabholung  zu  gewährleisten.  -

Eine  funktionierende-Altjlasenisorgqng  trägt

zur  Senkung  der  Müllabfuhr-  und  Verarbeitungs-

kosten  bei,  wenn  man  bedenkt,  daß  nach  bundes-

weiter  Erfahrung  ca. 1l  o/o, bezogen  auf  das Ge-

wicht,  Glas  im  Müll  enthalten  sind,  was  auf  Tirol

umgelegt  in einer  Größenordnung  von  20.000  t

pro  Jahr  zum  Ausdruck  kommt.

Bei  Eirischätzu'ng  von  durchschnitt]ich  S

800.  -  für  Abfuhr  und  Verarbeitung  von  1 t Müll

im Ra)rmen  einer  zentralen  Anlage-zpr  AbfaIl-

beseitigüngiürde  diein  Tirol  aufgebrachteMen-

ge von  3.400  t Altglas  eine  volkswirtschaftliche

Einsparung  von  Ca; 3 Mio.  Schilling  bringen.

Zur  besseren  Ausnutzung-des  Containervolu-

mens  bzw.  zum  wirtschaftlicheren  Abtansport

des Altglages  ist  es notwendig  durch  Zerkleinern

desselben  das Fassungsvermögen  der  Container

zu  vergrößörn.

Werbung  - Manipmgtion
oder  Information?

:,36  Prozent  der  Österreicher  geht  dieWerbung

schon  ziem]ich  auf  die  Nerven,  fast  ebensoviele

meinen,  die Werbung  könnte  etwas  zurückhal-

tender  sein"  heißt  es im IFES-Bericht  über  die

Einstellung  zur  Werbung  und  zu  den  Bemühun-

gen  des  Konsumentenschutzes  in  Osterreich.  Die

Bemühungen  des  Konsumentenschutzes  um

mehr  Ehrlichkeit  und  Information  in der  Wer-

bung  werden  von  knapp vier  Fünftel  der Bevö)ke- 

rung  für  ri-phtig  und  notwendig  gehalten,  nur  elf

Prozent  finden  sie  eigentlich  nicht  nötig.

Diese  im y(uftrag  des  mstituts  fiir  Gesel]=

schaftspolitik  dhrchgeführte  repräsentative

Umfrage  wird  durch  die  Herausgabe  einer  Publi-

kation  mit  dem  Titei,,WERBUNG  Materialien  -

Antithes@n"  ergänzt, in  der  Beiträge  von  Juristen,

födagogen,  Psychologen,  Soziologen,  Wirt-

schaftswissenschaftlern  zusammengefaßt  sind,

die  sich  mit  den  Themen,,Kindpr  und  Werbefern-

sehen",,,Die  Frau  in der  Wer)»ung",,,Anze:igen-

werbung  in  Zeitschriften':  ,,Sorgfaltspflichten

beim.Kaufvertrag':",,Werbung  aus  dei  Sicht  des

Konsumenten"  beschäftigen,  um  nur  einige  Bei-

tföge  zu nennen.

Mit  diesem  Informationsbeitrag  zu  verschiede-

nen  Bereichen  und  Aspekten  derWerbung  heute,

soll  dem  interessierten  Konsumenten  und all je-

nen,  die  6eruflich  damit  konfrontiert  werden  (zB

Lehrer)  bislang  vermißtes  Hintergrundmaterial

angeboten  werden.  Die  Broschüre  ist auf  Anfor-

derung  erhältlich  bHi Referat für Konsumenten-

politik  der  Kammer  für  Arbeiter  und  Angestellte

für  Wien,  1041,  Prinz  Eugen-Straße  20-22, Tele-

fonnummer  6.!; 37 65/  K1-296  Durchwahl  (Frau

Hensbli).'

VeThaltungsgerichtshof:
aUnfall-Meldepflicht  auch  bei

nicht  erkennbaren  Verletzungen!

Nach  dein Bestimmungen  der  Straßenverkehrs-

ordnung  muß  ein Verkehrsunfall  dt)r nächsten

Polizei-  oder  GeödarmeriedienststeIIe's'ofort  ge-

meldet  werden,  wenn  Personen  verletzt  oder  gar

getötet  worden  sind.  Das  Gesetz  macht  dabei kei-

nenUnterschiedzwischenschwerenundleichten

Verletzungen,  sodaß  die Verständigungspflicht

auch bei nicht  nennenswerten  Verletzungen  be-

stÖht. Auch  wenn  nach  einem  Unfall  zunächst

niömand  verletzt  söheint,  so1l'temanabet'die  Mel-

depflicht  nicht  auf  die  leichte  Schulter  nehmen.

Denn  immer  wieder  kommt  es vor,  daß Verlet-

zungen  nicht  sofort  erkannt  werden.  ,,Besteht

auch  nur  der,geringste  Verdacht,  daß sich  eine

Person  verletzt  hat,  sollte  sofort  die  nächste  Si-

cherheitsdienststelle.verstäüdigt  werdep':  raterr

die ÖAMTC-Juristen.  ,,Selbst  wenn  beteiligte

Personen  angeben  unverletzt  zu sein  oder  etwa

erlittene  Hautabschürfungen  bagatellisieren  darf

man eine sofortige  Unfallmeld'ung  nicht4nter1as-

sen':  meinen  die  Club-Juristen  weiter  und  ma-

chen  auf  eine  vor  kurz.em  ergangene-  Entsch'ei-

dung  des Verwaltungsgericht'shofs  aufmerksam.

In  diesem  Erkenntnis  verweisen  die  -Höchst-

richter  ausdrücklich  darauf,  daß  der  Grad  derVer-

letzung  und  die  Einschätzung,  die  ihr  vom  Ver-

letzten  zuteil  wird,  für  die  Meldepflicht  unerheb-

lich  sei. Auch  der  Ümstand,  daß  der  Verletzte  die

Verständigung  der  rföchstean Sic§erheitsdienst-

stelle  nicht  wünsche  ist  ohne  Bedeutung,  heißt  es

weiter.  Besondärs  wird  darauf  hingewiesen,  daß

auch  nicht  sofort  erkennbare  Verletzungen  -

etwa  später  festgestellte  Prellungen  -  grundsätz-

]ich  zur'sofortigen  Verständigung  verpflichten.

Ist  nach  einem  Unfall  auf  Grund  des Gesche-

hens  -  wie  etwa  Überschlag  eines  Wagens  -  nicht

auszuschließen,  daß  jemqnd  sich  eine  Verletzung

zugezogen  hat,  unbedingt  die nächste  Po1izei-

oder  Gendarmeriedienststelle  versföndigen.

Anderenfalls  nicht  nur  eine  saftige  Verwaltungs-

strafe  zu befürföten  ist,  sondern  auch  versiche-

ruBgsrechtliche  Konsequenzen  möglich  sind.

Landecker  Jugendmesse

- mit  P. Clemens

Diesial  arn Sfünstag, 8.a?"fövember.um

.19.00  {Jhr  in der  Pfarrkirche  BRUGGEN.

Zur  Probe  am Freitag,  7. Nqvember,  irm

17.00  Uhr  im  Pfarrsaal'Perjen  sind  alle  ein-

geladen.  (Pfadfinder  werden  um ve-rläß)i-

öhes  Erscheinen  gebeten!)

Pfadfindergtuppe  Landeck

CHIC

AUF

SKI
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ESVHaföng

ASV  Grissemann  Kaffee
T.»mlprk  l a2 (l:l)

Schiedsrichter:  Jaksch,  sehr  gut
Torschützen  bei  Landeck:  Belina  und  Lenfeld'

Es muß  als Zumutung  bezeichnet  werden,
wenn  eineArnateur-FußbaIImannschaft  zu Aller-
hei]igen  um  14.30  Uhr  zu einem  Auswä1tsspiel  zi-
tiert  wird.  Nach  erfolglosen  Bemühurigen  seitens
der guten  Vereinsfiihrung  des A-SV, den  Termin
zu  yerschieben,  bewies  die  gute  Kammeradschaft.
innerhalb  der  Mannschaft  einmal  mehr  ihre  Stär-
ke, und  man  beschloß,  sich  mit  einem  Sieg  zu re-
vanchieren.

Ersatzgeschwächt  (Redolfi  fehlte,  Walser  und
Bigel  erst  ab der  2. SpielMlfte)  war  es nicht  leicht,
sich  in  der  ersten  Halbzeit  gegen  'die  junge,  aber
gut  formierte  Truppe,  der Hattinger  durchzuset-
zen.  Erfreulich  jedoch,  als das junge  Spielertalent
Belina  nach-  Paß von  Lenfeld  den  ASV  Grisse-
mann  Kaffe  in  der25.  Min.  rÜitflachem  Schuß  ins
lange  Eck  I:O in  Führung  brachte.  Doch  fiel  der
Ausgleich  knapp  vor  der  Pause  durch  einem  abge-
,mlschten  Freistoß,  bei  dem  der  sonst  gut  agieren-
de Torhüter  Althaler  keine  Chance  hatte.

In der 2. Halbzeit  verstärkte  sich dann der
Druck  des ASV,  undadiesmal  war  es Lenfe]d
selbst,  der  den  entscheidenden  Treffer  durch  ei-
nen  Weitschuß  erzielte.  Nach  taktisch  richtiger
Ordervon  TrainerSchöpfgelangesdemASVmit
einer  geschickt  aufgebauten  Abwehr  (dirigiert
von  Kapitäri  Jennewein)  und  durch  vorbildlichen
Einsatz  den  Ba1l in  den  eigenen,Reihen  zu halten,
und  durch  weitere  schöne  Kombinatiffnsfüge  im
An(4riff  hätte  d6r  Sieg höher  ausfallen'können.

Vor  dem  letzten  Meisterschaftsspiel  im  Herbst
zu Hause  gegen  den  FC  Oberhofen  muß  erwähnt
werden,  daß sich  derAufsteiger,A3VGrisseiann
Kaffee  Landeck  btslang  gut  bewährte  und  mit  ei-
ner  guten  Mitte1feItfplazierung  rn derTabellesein
Plansoll  mehr  als erfüllte.  Ein  Sieg  gegen  den FC
Oberhofen  (dzt.  an 4. Stelle)  würde  den  ASVden
Anschlußan  das Spitzentrio  ermöglichen.  Wird
es dem  ASVGrissemann  Kaffee  Landeck  möglich
sei6,  mit  Unterstützung  des Publikums  dip starke
Dberhofner  Mannschffift  zu besiegen.

Pfarrvprs*mmfüng  1Q80
Dienstag,  18. Növember  -  Vereinshaussaal,  20 h.

,,Die  Prob}eme  unserer  Pfarre  soJlen  auch
Ihnen  ein Anlfegen  sein!"  ,

Tagesordnung:  1. Be@rüßung  und Einführung
(Pfarrer  Hermann  Lugger);  2. Berichte  mit  Dis-
kussion:  '  Jugendorganisationen  '  Sozia1ar-
beit  ' Missionsangelegenheiten  ' Renovierung
unserer  Pfarrkirche  -  3. Hauskirche  - 4. Anfra-
gen

Alle  Mitglieder  unserer  Pfarre  sind  sehr  herz-
lich eingeladen.  a Der  Pfarrgemeinderat

Verkaufe  Simca 1501 zum
Ausschlachten  und 4 Win-
terreifen  mit Felgen, neuwerttg,
für  Simca  1501,  günstig.

Telefon  05446-2648

GEMEaNDEBLATT

In  det  kleinen  Bnist  eines  Menschen  kann  sich  gar
viel  Elend  verstecken.  Heine

Gottesdienstordnung  Bnuggen
Sonntag  9.11.  - 32. Sonntag  im Jahreskreis,
Weihetag  der  Lateranbasi1ika;  9 Uhr  hl. Arnt  für
die Pfarrgemeinde;  10.30 Uhr  Messe f. Alfred
Schweiger;  19.30  Uhr  Messe  f. Friedolina  Dema-
nega.  '  -

Montag  10.11. - HI.  Papst  Leo  d. Große  -  7.15  Uhr
Messe  f. Hermann  Koteschowetz.

Dienstag  11.l1.  -  Hl.  Bischof  Martin  - 19:30  Uhr
Jugendmesse  f. Maria  Siegele.
Mittwoch  12. 1-l..-  Hl.  Josaphat,  Märtyrer  - 19.30

Uhr  Frauenmesse  f. yerstorbene
Lenz  anschließend  Bibelrunde.

Donnerstag  13.1?.  - Fatimatag  - 16.30  Uhr  Kin-
dermesse  für  Maria  Nigg;  19.30  Uhr  Lichterpro-
zes,sion  zur  Burschlkirche,  dort  hl. Messe;  (Jah-
resmesse)  für  Stephanie  Hotz.
Freitag  14.11.  -  7. 15 Uhr  Mes'se  f. M;a'ria  Thönig.
Samstag  15.11.  -  Hl.  MarkgrafLeopold  -  7.15 Uhr
Messe  f. Fritz  Huber;a  16.30 Uhr  Kinderrosen-
kranz  u. Beichtgelegenheit;  19.30 Uhr  Rosen-
kranz  und  Beichtgelegenheit.
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Geschwister

(:nffüzr1iriihlunfünng  yldl(tlS
Sonntag  9.11.'-  Weihetag  der Lateranbasilika  -
Seelensonntag  -  8.30 {Jhr  Jahresamt  f. Reinhard
Gstir  und  yerst.  Eltern  und  Kriegerehrunj;  10.30
Uhr  Jahresamt  f. Frieda  Wachter.
Montag  10.1l.  -  Hl.  Leo  der Große  - 7.15 Uhr
Messe  OLGR.  Dr.  Karl  Kecht.

Dienstag 11.ll.  - HI. Martin  -  19'.-30 Uhr  Jahres-
amt  für  Martin  Nocker.

Mittwoch  12.11.  '-  Hl.  Josaphat  -  7. 15 Uhr  Schü-
lermesse  als Jahresamt  rür  Julie  Angerer  und  Jo-
sefAltsfötter  u.nd Angehörige.

Donnerstag  13.11..-der32.  Woche  im Jahreskreis
-  19.30  Uhr  Jahresamt  f. Albert  Zangerl.
Freitag  14.11.  -  der  32. Woche  im Jahreskreis  -
7.00 Uhr  Jahresmesse  f. Hermann  und Maria
Schatz.

Samstag15.11'.  -  HI.  Leopold  -  7.15 Uhr  JaHres-
amt  ffir  Johanna  und  Franz  Siegele;  19.30  Uhr
Jahresamt  rüi'  Franz  und  Josef  Schweisgut.
Sonntag  16.1L  -  33. Sonntag  im  Jahreskreis  - Ca-
ritas-Kirchensammlung!  -  8.30 Uhr  Jahresamt  f.
Mffriaund  Siegfried  Fadum;10.30  Uhr  Ja6resamt
r. Hilde  Hertel;  Hl.  Messe  f. d. Pfarrfamilie.
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lich:  Oswald  Perktold,  Landeck,  Ralhaus  -  Erscheintieden  Frei-taj-JährlicherBezugspreisS  IOO.-,(einschl.8o/oMwst.)-Ver-
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Ärztl.  Dienst  (Nur  bei wirklicher  Dringlichkeit)
8./9.  Norember  1980  -
Landecli-Zams-Pians-8chiinwies:

von  Samstag  7Uhr  früh  bis Montag  7 Ufü  Früfi
Dr.  Fi'ieden  Walter,  Ldk.  Te). 2343

-8t.  Anton  - Pettneu:

Dr.  Haidegger,  Pettneu,  Tel.  05448-222
KstppFSee-Galfür-Ischgl:

. Dr., Thöni Walter,  Galtür  65a, Tel.  05443-276
)htz-Ried-Pfunds-Nauders:

Hauptdienst:  Von Samstag  7 Uhr  früh  bis Mon-
tag7Uhr('rüh:  '
Dr.  Kunczicky  F., Pfunds  45, Tel.  05474-5207
Ordinationsdienst:  Samstag  7 Uhr  bis 11.3,O Uhr

-Dr.  Angerer  Ch. Prutz  135,  Tel.  05472-6202
Tierärztlicher  Sonntagsdienst:

Dr.  Josef  Greiter,  Ried  i.o.,  Tel.  05472-6416
Stadtapotheke  nur  in dringenden  Fällen
Sfördienst  TIWA«J

Telefon  2210 oder  2424
13. November  1980

Mutterberatun@14-1,6  Uhr  mit Kinderarzt
Dr.  Czerny

Zahnärztlicher  Sonn-  uöd Feiertagsdienst  '
(Nqtdiönst)'  Samstag LI. Sonntag von'9-]1 U0r
Dent.  Eugen  Neumann,  Telfs,  Zollergasse  4,
Tel:  05262-2261
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des  Tiroler  Seniorenbundes

GEMEINDEBLATT

Zum  Törggelen  muß  man nicht  unbedingt

nach  Südtirol  fahreri.  Die  Bewlrtiing  dör  Fami]ie

Sprenger  ließ  nichts  zu wünscher)  übrig.

Bleibt  also nu1 noch  allen,  allen  herzlich  zu

danken,  besonders  unserem  Obmann  Lajda  u.

seinem  Assistenten  Herrn  Scherl,  daß wir  einen

so netten  Nachmittag  erleben  durften.  Wir  freuen

uns  a'lle schon  äuf,,'s  Nächstema]".
Hanrii  Kraxrier-

Anme]dungen  zur  Südtirolfahrt  müssen  bis

15. l1.  f980  erfolgen,  beim  Kiosk  Matt!

Es grüßt  der  Obmann

Ein  Brand  vernichtete  am 31. 10. ir'i  GaRür  ei-

nen  Heustadel  des Josef  Zangerle.  Futtervort'äte

riir  sieben  Stück  Groß*ieh  wurde'n  vernichtet.  Im

Einsatz  waren  die Feuerivehren  von  Galtür,  Ma-  '

thon  und Ischgl.  Der  Feuerwehrmann  Walter

Sonderegger  aus Galtür  erlittbej  den  Löscharbei-

ten  eineRauchgasvergiftungundföußteins
 Spital

-nach  Zams  eingefiefert  werden.
"'1

7. 'November  1980

Am  30. lO. brachgegen  1.45 Uhr  im  Wqhnhaus

desRobert  Thöni  in Pfunds,  Vorderrauth  ein

Zimmerbrand  aus, der  von  den Hgusbewohnern

-selbst  gelöscht  werden  konnte.  Biandursache  war

vermutlich  die  Zigarette  einer  Zimmermieterin.

Kurt  Langmanri-aus  Hartberg  mietete  sich in

der Zeit  von  13. bis-27.  I0.  1980 in  verschieaenen

Gasthäusern  in LanQeck  und  Zams  ein,  gabasich

als Stadtpolizist'  von  Landeck  aus  und  ver-

schwand  jeweils,  ohne  die  Schulden  zu bqzahlen.

Unterverschiedenen  Vorwänden  lockte  erzudem

in Zams  mehreren  Personen  beträöht]iche  Geld-

betfögeheraus:Gesamtschaden  18.400S.Erwur-

de am 27.10.  verhaftet.

Junge  ÖW, See
I)ie  Junge  OVP  See bedankt  sich  bei iJer Bevöl

kerung  von  See, Kappl  und  Langesthei  für  äie Be-

reitste]]ung.des  A]tpapiers.  Besonderer  Dänk  gilt

Herrri  Anton  Mallauri,  der  während  des gzinzen

Jahres  aus denumliegenden.0its'feilen  das Altpa-

pier  zusammenbringt,  sowie  der  Frächterei  FHe-

do§in 4adner aus See, der uns immer wieder die

Fracht  nach  Landeck  durchtührt.  - ,---

Wir  bitten  die Bevölkerung  weiterhin  umso  re'-

ge Mitarbeit.  Junge  ÖVP 8ee

Ve;kaufe  FIAT  128,  Baujahr:  1975  zum  Schrottpreis.

Juen  Norbert,  e572  F1irsch-253.

Greifen  Sie zu '-

nur  nöch  kurze  Zeit!

ABVEFIKAUFSFIABATT

'auf alle  Hängeleuchten.
Wandleuchten
Tischleuchten
Stehleuchten
Zierleuchten

-Solang der Vorrat reicht!

Audi  80,  Baujahr  77, günstig  ab,zugeben.

Telefon  05442-21394

4 Winte7reifen  mit'Felgen  (4'fach)  für \/W Käfer zu

vqrkaufen.
 .Te1.31533

Verkaufe  BMW.520,  Bj, 75,  S 49.000.-.
Telefon  05442-31655

Motorräder,  taeinmotorräder,  Mopeds  und  Mofas

am besten  im Motorrad-Center  Wolf  oina Imst.

Telefon  05412-2574..

- Kleine  Landwirtschaft  wird  auf  Leibrente  oder  zum

Kauf  ;-gesucht.  Haum  Fiss 'bevorziigt.  Liebevolle  Be-

treuung  älterer  oder  pflegebedürftiger  Personen  wird

gern  übernomrriem.  Zuschriffen  an H. St. PoÖtfach  30,

6551  Pians.  - -

LAVAMAT

Der Qualitäts-

mit  der
E1e7antennatur

Sparprograrw'  für halbe

Füllung.  Geprüftes  Wol

piogramm,  Therrpo,(,hron-

Steuerung

Kassa-Preis  S 8.720.  -'

EIGENER  KuNDENDIENST

Perision  Cäcilia,  Serfaus  sucht  Zimmermadchen  für

Wintersaison.  Ge-regei)te  Freizeit,  gute  Bezahlupg.  a. 
Telefon-  05476-248

Suchen noch Mädchen  für Cafe-, SB-1mbi13'stufü in

Saison- 6der  Dauerstqllung,  beste Beiahlung.  Zuschrif-

ten oder Vorstellüng:  Amalienstube,  Feinkost  Köhle,'

6580 St. Anton, Telefon 05446'2696  oder 2218.

Suchen für lange Winiersaison  selbständiges  ehrliche's

ZimrnÖrmädchen.  Bieten Höchstlohn  und geregelte

Freizeit. Hotel Cha,sa Nova, 6561 l'schgl-Tirol,

Telefon  05444-5274.

Verkaufe  guterhaltene  Winterreifön  und  Schriee-

ketten  für  VW 12oo.  Anfragen  an Ruetz  Hartwig,

Grins  94 oder  Telefon  05442-2063.

Besuchen  Sie  unser  Küclienstudio  und'urteilen  Sie

selbstaüber unsere  Äuswahl  und  Q'ualität.  Küchönstudio

Brenner, Imst, Am Rofen -40, %lefon 05412-2462.

v,'r'  FlClili'«culJibii,  2üh18e11nerin,  Receptionistin  fur

kleineren Betrieb für  Wintersaison  gesucht.  Gasthof

KREUZ 6534  Serfaus,'Telefon  05476-215,

Appartemerrthaus  Pezid,  Serfaus,  sÜcht  für  Wintersai-

son  1' Kellner  oder  Kellnerin  mit  Inkasso,  1 Küchen-

rlilfe,

Anfrägen  erbeten  an Pächter  Frani  Althaler,  Serfaus,

Telefon  05476-454.

1 Zimmermädchen  - Wäscherin

für  wöchentliche  Endreinigung  Qer Wohnungen,  wa-

schen  und 'bügelri;  Reinigung  Hallenbad,  Sauna  ect.

Kleinwohnung  und  Abfödessen  frei.

Anfragen  er'betän  an Frau  J. Handle,  Landeck,  Tele-

foÖ 05442-21644.oder  Haus  Pezid,  Serfaus,

.Telefona  05476-284.
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Kaut"hausGiissemann

Zams

Genügend  Parkplätze  beim  Geschäfi

Geschäftszeiten:  Montag  bis  Freitag  von  7.30  Uhr  -
12  und  von  14  bis  18  Uhr.  Samstag  von  7.30  Uhr
bis  * 2.00  Uhr

GUTER  NEBENVERDIENST  bei  interessanter  Teilzeit-
beschäftigung  un.d selbständiger  Arbeitseinteilung.
Telefon  05442-37963  oder  05222-21400

Suchen  für  Qintersaison  1 Zimmermädchen,  1 Bar-
kellnerin,  1 Serviererin,  1 Discjockey,  1 Küchenmäd-
chen,  1 Kindermädchen.  Gasthof  Bergfrieden,  Fiss,
Telefon  05476-361.

Beachten  Sie
unsere

große  Uhren-

verkaufsaktion!

Während  der
Umbauarbeiten
ungestÖrter
Verkauf  im

Netzerhaus  in der

Malserstraße \Echt Eiche mit sympathischeln ,,Bim-Hamaa-
Schlag. Zeitlos in Form und Design - nir kulti-  .,IviertesWohnen.  ü

Johann  Pla ngger
Uhreri-Schmuck-Optik-Foto  4

Landeck,Tel.2370,!:ams,Tel.2614 - i
u

Machen  Sie  einen  Versuch  bei
Ihrem  Wochenendeinkauf!

Unsere  Auswahl  an in- und  ausländi-
schen  Wurst-  und IGibebuilvii  bowie

das Angebot  an rj'füfüm  Obst  und
Gemüse  wird  Sie  zufriedenstellen.

Aktion:
1 Brathendl  800  gr.

1 Kiste  Brau  AG

24.90

89.90
+ Pfand

l'l  vl;aa».aiiriiilCli*nui*biu-

ö;iThaböfüfüHviiJvSÖe!

Wir  führen  sämtliche  namhaften
BauisoIiermaterialien.

Dank  Großeinkauf  sind  unsere
Preise  besonders  günstig.

Wir  beraten

Sie  gerne.

A-8710Nenzing,Grav27, Postfach32, Tel.05525/2101,TeIex052'159

BERATUNG  UND  VERKAUF  FÜR  TIROL:

"'i;'<C'7_ -INIK
i  i  -  ä  i  -  )

L-ORENZ  SCHlMPFöSSL
ISOLIERSTOFFE  + KÄLTE  )  WÄRME  -> SCHALL
T E L E F O N 05442  - 2477  o d e t 39405

A-6500 LANDECK  -  BURSCHlWEG  13
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AKTlöN!
Verkaufe  wegen  Übersiedlung  '

Ifi  Itdün  '1 [ühlü.Düäe+üllkzbp!  4 V;?ikl- AKTlnNl

HI-FI  STEREO-
TüRME

mit  Rack  und Boxen

a aaa  15 I N%%lI Il-&ll&äll  Il  5 @l I'ug  ää

schrank,  1 Nirosta-Doppelspülbek-

ken  mät Unförbau  SOmO  1 BOilOr  loo  I

Adolf  Kopp,  Brixnerstra13e  50153,  6500  Landeck

ffa   ffi a  a N Ü '

GEFRIER-  -

TRUHEN
' 230  Liter

epaäaa»iiiahpLahks«iii»sk»»!  f'_»ä&::«

ab  S g.ggo.  -

Ihr Funkberater

R. FIMBERGER
Landeck,  Tel. 2513

rIeIIRlöInfeIAÖIIIÖ1eluallu  uallfü

sucht  für  die  Wintersaison  1980-81  eine

Kindergärtnerin
oder  geeignete  Person  zur  Betreuung  des  Gästekinder-

gartens.  Telefon  05443-204..  ,

S 3.290.  -  ...

Bei Funkberater

R. FIMBERGER
Landecki  Tel. 2513  ,

Suche  in Landeck-Zams  1 oder  2-Zimmerwohnung.

Telefon  05442-29664  von 18  bis 19  uhr.
Suche  für  lange  Wintersaison  selbständige

Ijlla»kji  ak € € l  *  ii

Suchen  für  Wintersaison

1 ver1ä €3liches  Zimmermädchen,  1 Küchenmädchen

iiqd  '2 @üieuiartnn«n  »+ Inkaaeü

«t-J«tflRJdug«l«e_  für_ /'kpparTemerXrel-

nigung.  Appart  Drei-Sonnenhof,  Fiss,

Telefon  05476-449  oder  515.

u  Il  u  V  gö  ä V  I  ü  I g  Illlll  g  Il  Illl  &  Ill  nQ  üüy

zu besten  Bedingungen.  Gute  VerdienstmögIichkeit.

Gasthof  Cafe  Bergblick,  6534  Fiss-Tirol,  Tel. 05478-364

Unsere  Befa  Paneele  Täfer  und  Kassetten  in allen

Holzarten  zur  Selbstverlegung  und  Wärmeisolierung,
C:i+k+ei»e«kali  IlTlllön  I füo+ein  Qae+1eirhar4arF  l/yrhHnria
j j u  I jl  C; I li)  u  jj  l IJ  j I g   j jl    I s3 l   I J I  LJ Cla  L J K:; I LJ G  lJ  ClI J I  V Sj I J I CI J I g  I:il

Teooiche.  Inneneinrichtunoen,  alles  aus  einer  Hanff  -
iii-  e»j-»  kfa'i  «i  iai  a'bj»

Vulll  OUuÖll  ulÖ  &ul  ffa-  IRlä

Holzstudio  BRENNER,  Imst,  Am Rofen  40,
ö  _  I-1l-  -  fi  l_  J A fl  fl  J  f'_ fl

leieron  U04IZ-  14oz

%rmhmföeoGQbrfü
Landeck,  Malserstraße  52,  Tel.  3694

Zu verkaufen:

Sehr  schöne  Baugründe  in Ladis

Wohnhaus  mit  2 Wohnungen  im Raume  Arlberg  a
2-Fami1ienhaus  Nähe  Imst

'  a Eigentumswohnung  Nähe  Imst

Kleinere  Pension  Nähe-Imst

Einfamilienhaus/Ferienhaus  mittleres  Ötztal  '

4-Zimmer-Eigentymswohnung  in Völs

Rufen  äie uns  an - Öiner unserer  Herren wird sie gerne persönlich  be-

suchen Wir  sind  Mitglied  des; Tiroler  Immobilienmarktesl

1 Milchziege  zu verkaufen.

Kirschner  Robert,  Untertösens  Nr. 6

DONAULAND

veranstaltet  heuer  erstmals  eine  WEIHNACHTSAUS-

STELLUNG  für  ALLE  MITGLIEDER  des  Bezirkes.

Ort:  Landeck,  Vereinshaussaal,  Malserstraße

Freitag,  7. November  von 14-18  Uhr

Samstag,  8. November  von  8-17  Uhr

. Diö  Donauland  Betreuer  freuen  sich  auf  Ihren  Besuch!  

Für  unsere-  moderne  Einbrennlackie-

rung  stellen  wir  tüchtigen

Autolackierer
ein.  -

Techniker  bzw HTL-Absolvent  -

BÜrOkf"afi  für  Fakturierung  und  Schriftverkehr

Fahrer  für  Hydraulikbagger  mit  Praxis-Steinver-

legung  Il»«»y;»üi  iy  zii_  i  _f_-_i-ii..-_

ERWIN  NETZER,  Ge8mt)H.

Innstraße  30  a, Telefon  2376  '

-  -  iV1a9a&111guI  Tur Lagernal{ung

STRENG  BAljGESE:iafff(""'=
Landeck,  Telefon  05442-2528

l'
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CQ-CQ-An  alle  CB-Funker!

sGorönß;eerAaunSgWeabholt5len 53e,, araei;n«« T M5C) wbilagtetract,euasb G1 E79R9A. ,- SE F5qkBPBziB1iB( Iqg. E I  ENFEL D
' diverse  Antennen  u. alles Zubehör,  -fachm. Beratung Landeck, Tel. 05442-2437 - Elektro-Radio-TV-Video

I ,la'  i 0

,'n. ; jSTe"l!y'!

Albert  Falch

I 6H5a1u1pZtsatmrasBe ü3Tel.  05442/2810

-r -
Schihütte  MASMA Serfaus, sucht  für die kommende

Wintersaison  1 Koch und 1 Ehepaar  (Abspülen).  Lohn

nach Vereinbarung.  Zu melden  bei Fam. Decker, Perjen

unter Tel. 05442-39795  (ab 20 Llhr).

Wir  suchen  Absolventiri  der Handelsschule  als

kaufmännische

Mitaifü=iteti«i
'für  unser Büro in Landeck,  Urichstraße  6.

Fa. Dipl.  Ing.  Swietelsky

BauGesmbH.&Co.KG.
Telefon  05442-2678

...und so wird's  gemacht  der

9e1ih«m
Bastelspaß

Formen  der Tauchlack-Schlinge...

Tauchen...'  Trocknen...  Festigen...  und

zum Schluß  binden  der Blümena

AII das zeigen  wir Ihnen in einer

praktisctien  Vorführung  am

Mon!ag, 14. Novembe7  1980
von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr

in unseren  Verkäufsräumen.  -

Wir laden Sie herzlich  dazu ein.

4

Telefon  2269/289712898

!iiiiiiiiiiiiii!llilllllliiiil
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» :ü? die zahllosen  Beweise  der  Wertschätzung  unseres  lieben  Verstorbenen  sowie  - ':- die'. aufrichtige  Anteilnahme  an unserem  schweren  Verlust,  die vielen  Kranz-  und  'Blumänspenden  und  die zahlreiche  Teilnahme  auf  dem  letzten  Weg  meines  lieben
zi

 .  Mannss  unseres  Vaters.  Schwieaervaters.  Oüas  und  Onkels.  Herrn

ü
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FRANZ  ZEINS' BäckermeisterundKaufmann
Gründungs-  und  Ehrenmitglied  des  Schiklubs,  des  Tennisclubs,des  Wassersportvereines  und  des  Turnvereins  Jahn  Landeck

möchten  wir  allen  Verwandten,  Freunden  und  Bekannten  herzlichst  danken.  -'Unser  besonderer  Dank  gilt H.H. Pfarrer  Lugger  und H. H. Pater  Krejzi  sowie  derOberländer  Sängerrunde  Zams,  deren-langjähriges  Mitglied  er war,  fQr die  würdige  Ge-staltung  des  Requiems.  _
Ihr Mitgefühl  gibt  uns  Trost  in unserem  tiefen  Leid.Landeck,  im Oktober  1980

Paula  Zeins  geb.  Handl  Pauli  Bohle  geb.  Zeins  mit  FamilieElfi  Zeins
 Franz  Zein-s  mit  Ulli  ZeinsErika  Raich  geb.  Zeins  mit  Familie  Im Namen  aller  Verwandten

I
l

I

reifen
REIFENFACHGESCHÄFT  - VULKANISIERWERKSTÄTTE

Blickpunkt-Weibung  TellslmslLandeck

6500LANDECK-GRAF=BUNDESSTRASSE131b
 'b05442/2290

Für den Winter  haben  wir auf Lager
NEUREIFEN  Goodyear  - Michelin  - Semperit
Runderneuerte  Reifen - Felgen  und
Pewag-Schneeketten
Ab sofort  ist Samstag  von  8-12  Uhr  geöffnet

Guterhaltene  gebrauchte  Küche  preiswert  zu verkau-feö.  - Telefön  05442-2.1  724.

Stereoanlage,,Löwe",  neuwerti@, zu verkaufen.
Telefon  05442-29372Hotel  Garni  Goldenes  Kreuz,  6580  St.  Anton  :'.  A. suchtfür  die Wintersaison  verläßliches  Zimmermädchen.

Telefon  05446-2211

a I

I Danksagung
Getröstet  durch  die  vielen  Beweise  der  aufrichtigen
Anteilnahme  am Heimgang  unseres  lieben  Vaters, Bruders,  Schwagers  und  Onkels,  des  Herrn

Gebhard  Nachbaur
Postbeamter: möchten  wir  auf  diesem  Wege  allen  Verwandten,' Freunden  und  Bekannten  danken.

aUnser  besonderer  Dank  gi1t Hochw.  H. PfarrerSchuhmacher  für  die  feiqrliche  Einsegnung  mit  Re-quiem,  dem  Kirchenchor  sowie  der  Postdirektion,  ,'der  Postgewerkschafi,  dem  OAAB,  den  Arbeitska-
meraden  der  Bautrupps  Landeck  und  Imsj,  der  F. F.Tobadill  und  allen,  die  den  weiten  Weg  nicht  scheu-ten,  um  unseren  lieben  Verstorbenen  die  letzte  Ehrezu erweisen  und  sein  Grab  mit  so vielen,,Blumen  zuschmücken.  Weiters  danken  wir den Arzten  undSchwestern  des  Krankenhauses  Zams  für  die Be-- treuung.  ' DieTrauerfamilien

r
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RENDLBAHN  -ST.  ANTON  a. Arlberg  -
Zu Beginn  der  kommenden  Wintersaison  stellen wir.eine-  tüchtige

Kassierin i
zu guten  Bedingungen  ein.
Maschinschreib-  und  Fremdsprachkenntnisse wä-ren erwürischt.

Bitte  rufen  Sie und  unter  Telefon  05446-2889
!oder  2352  (Ing.  Habicher)  an. . '

.1i
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